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Bei 


Du biit bei Keju wohlgeborgen, 
Und bei dem Heiland hajt du’s gut, 
Er gibt dir neue Kraft am Morgen 
Und an dein Tage neuen Mut; 

Am Abend, wenn du matt und müde, 
Schentt er dir eine fühe Ruh, 


Und in der Nadıt Ddedt dich fein 
Sriede, | 
Gein fih'rer Schug und Schirm dic) 


zu. 


Du biit bei Neiu mwohlgeborgen, 
Wenn Er nur in der Nähe bleibt, 
Dbgleicd; das dunf’le Heer der Sor 

gen 
Den Schlaf dir aus den Augen treibt; 
Obgleich fi) Wetterivolfen tiirmen, 


dein. 


Und wilder wird die tiefe Flut, 
stann 


Dich dein do beidir- 


men, 


Sejus 


Und bei dem Heiland halt du’S gut. 


Du 


Yurch mitten in der 


bijt bei Nein mohlgeborgen, 


Todesnadt, 


Weil dir alsdanın ein neuer Morgen 
3um ev’gen Freudentage lacht; 


Drum bleib’ 


Ind 


ı 
Weich 


Und 


Ntoltbern, 


Erklärungen, Porträae oder Reden über 


" Grundiuahrheiten der Bibel 


und Winfe oder Natichlägne für Hffentlide Mitarbeiter im Weiche Gottes 


nur treu im Kanıpf und 


Streite, 
ob’S aud zum VBerzweiteln itt, 
au nicht einen Schritt zur 
Seite 


bleibe nah’ 


bei Selu Ehrtit. 


Sast 


von 7 Hermann Nenfeld F achalten und aufgeichrieben. 
Nr. 12 18, und Neu in dem Propheten, 
EN sel. 6, 
Die Heiligung der Glänbigen, Als Gott der Herr den Menichen, 


dad heilige Leben, der heilige Wan- 
bel der Gläubigen. 


3. Moie 19, 2; Joh. 17, 17. 19; 
1, for. 1, 30; Gr. 12 ‚14; 2, 11. 
Das find einige jo werten Worte 


bon den vielen, die von diejer Wahr- 
beit reden. Und wir find dem Herrn 
fehr dankbar dafür. 

Seiligung ift das, darin wir Gott 
dem Seren ähnlich jein können, denn 
Er iit heilig. So ijt Gott der Herr 
in Seinem ganzen Wejen von Ewig- 
feit ber, jo hat Er fich offenbart bei 
md in der Schöpfung; auc bei dem 
Sündenfall in Eden, in der ganzen 
Beihichte des alten Teitaments ımd 
belonders in Chriito Seju, unierm 
Seren umd Seilande. SHeiligung ijt 
Bölich jein, Gott aleich jein, abge- 

dert von allem, da8 Gott unähn- 
Kid) iit, dem Böen, dem IUnreinen, 

Sünde; die find abgejondert von 
Bott und darum unheilig. 


Da diejes bei dem Fall der Engel, 
abgefallenen, eintrat und bernad) 
bei dern Fall der Menihen in Eden, 
waren fie getrennt, abgejondert 
bon Gott und Gott von ihnen; denn 
Unbeiligfeit war eingetreten und wa 
wen bon Gott abgejondert, denn Gott 


üt Erelig. So Iprad) der Herr, wenn 
Er ih den Seinen durd Seine 
Smehte oifenbarte 3. Moie 11, 44. 


45; 19, 2; 20, 26, wenn Er fie auf. 
forderte und ihnen verbiei; zu iwer- 
‚wie Er ift; heilig. 
Und melde Ehrfurcht und Ban- 
Bigkeit ergriff fie oft, wenn fie dem 
fo nahe famen, oder Er fid 
nabte, wie Abraham, 1. Moje 











hm zum Bilde, 


Ydyuf, 
lollte, 


es nicht nur jein, 
ben, damit der 


„lde Gottes 
Ihn gleich fein 
26. 27, da lollte 
nicht nur die Ga- 


Herr fie begabt, nicht 


zum 
ein Bild, das 
Moie 1, 


die Seitalt fondern dem innern We- 
jen nad) in rechtichaffener Gerechtig- 


feit und Heiligkeit, Eph. 
war ihre Gottgleichheit, 


feıt. 


herrliche Abficht Gottes 


dariı 


ı! 


4, 24. Das 
Sottähnlid)- 
aöttlihe und 
offenbart jich 


D meld eine 


Dod; die Menjchen jind aus die- 
lem Verhältnis mit Gott außgeichie- 


den durd) den 
Mole 3 und Röm. 5, 


dies 


jt 


Sündenfall nad 1. 
12—21. Rel- 
d hernady in fo taufendfacher 


Weile durd; die Siinde geoffenbart, 


nah) Röm. 1, 
Aber Gottes 


18—32: 3, 9-31. 
uriprünglide Mbiicht 
mit den Menichen blieb Dieielbe: 


„Sshr jollt heilig jein“. 


Weil die Heiligung nad) der Lehre 
der Schrift von Gott dem Herrn ausd- 


acht, fo ilt e8 nicht etwas, da3 der 
Menich durch eigenes Tun madjen 
oder fi verdienen fann, meil e8 


Seiligung iit, die nur 
und geben fann. 


der Serr bat 
Darum bat Gott, 


der Vater, in Ehriito Nefu ma Heili- 


aung, Heiligkeit erworben, 
hen und geicdhentt. 
Fleiich aelandt, 
Liebe zu und 


16; 


veriöhnt, 
bimmltiche 
Keju“ 


17. 


m 


‚Eph. 2, 5. 6. 
darum zu Seinem 
aeheiligt 
19, 


berhei- 
Er bat Xhn in’3 
%ob. 1, 14; Aus 

Xhn gegeben, Xohb. 3, 
ıt Xhm felber uns durch Xhn 
2. Kor. 5, 19 „und in da3 
Beien gelegt in Chriito 
Sefus betete 
Vater und bat fich 
für die Seinen, Xob. 17, 
„aab fie. geheiligt jeien in 


der Wahrheit, in Seinem Worte.“ 
Das tit alfo dur Jelu Hingabe, LXei- 
den, Sterben, Auferitehen. und gen 
Hinmtel fahren vollbradt, vollendet 
und fiir avig geichehen. So iit Je 
jus von Gott uns den Gläubigen zur 
Seiligung gemadt, 1. tor, 1, 30. 
Ind jie werden von Ihm geheiliget 
als Seine Brüder nady Ebr. 2, 11. 

Alfo alle, die Ehriitum, ihren Sel- 
land, von Gott gejamdt, im Glauben 
aufgenommen md jich von Abm ba- 
ben aufnehmen lajjen, nad) Sob. 1, 
12; 17, 610; Matth, 11, 28, die 
jind gebeiligt in Ihm und mit Shut; 
weil jie abgelondert find mit Sbm, 
oder in Khm und wie Er von der 
Welt, wie Seins geredet und gebe- 
tet nach Iob. 15, 19; 17, 14. 

Zo lit unjere Seiligung uns von 
Sott dem Bater ın Ehriito Jeiu er- 
worben, gemadyt und geichenkt wor 
den. Und werden von Shm gebei- 
liat, Ebr. 2, 11, durd) die Gemein- 
ihaft mit Abm, durch die Hingabe 
zu Seinem Dienite, durd) die Liebe 
zu Shm umd auch durdy die Yichti- 
gung des Seren, 2. Teil. 2, 13; 
Röm,. 6, 19. 22; Ebr. 10, 10; 12, 
1, 

(Seheiligt aber jind die Gläubigen 
dadurd, dab Ehriiius Duck den 
Heiligen Geijt in ibmen wohnt, wie 
in Röm. 8, 9—11; 15, 16; 1. Pet. 
1, 2 geichrieben jteht, und der Getit 


Sottes in ihnen wohnt 1. Kor. 3, 
16; 6 2. or. 6, 16. Alio Tem: 
pel werden jie genannt und weil 
(Sott der Bater, der Sohn und der 
heilige ®etit in ihnen wohnt, jind 
jie heilig. Denn die Hüfte des 
Stifts in der Witte und der jpätere 


Tenpel in Serufalen waren heilig, 
weil der Serr dajelbit wohnte. So 
verhält es fich mit den Gläubigen des 
neuen Teitaments; denn jenes ivar 
das Vorbild, der Schatten, von dem 
Zufünftigen., DO wie ernit iit dieie 
Wahrheit fiir uns und wie wert dem 
Herrn! 

Do nicht zu vergeiien, dak die, 
bon denen dies gejagt, wiederholt in 
der Schrift belehrt und ermahnt wer- 
den, al® Geheiligte heilig zu lebeıt, 
zu wandeln und zu handeln, nad 
Apita. 20, 32; Röm. 12, 1; 2. Kor. 
1, 1; 2. Bet. 3, 11; Ebr. 12, 14 
und anderen Stellen. 

Fs lt nicht ausaeichlofien, dab der 
(Seheiligte in Berfjuhung und An- 
fehtung durdy Satans PBetrug fommt 
und durch des Teufels Liit verführt 
werden Tann zu unbeiliger Sand- 
lung und ungöttlihem Wandel, und 
wird dadurdh verunreiniat, befledt 
und entheiligt Der Heilige Geiit 
wird dadurd betriibt, Eph. A, 30, 
und gedämpft 1. Teifalonicher 5, 19. 
Ss tt UInehre für den Namen Got 
tes und unier8 Seilandes Neu Chri- 
ti und Veradhtung für die Gläubi- 
gen und die Gemeinde Jeju Ehriiti, 


aynerkd" 4 
one ‚uounat N 


‚gar? 


— 


BR 
PEWeE 


en 


wie wir in der Schrift mande Fälle 


finden, und in der Gejdichte des 
Reiches Gottes bis m en heutigen 
Tag viele erfahren bu .n. D, das 


it jo ein großes Hindi.uis und gro- 
ber Schade für den Seren, den hei- 
ligen Getit fir die Gläubigen, für 
das Neid; Gottes, ja jelbit fiir die 
Welt. 

Darum fpridt Gott: „Ihr jollt 
beilig ein,“ oder: „br hollt mir 
ein beiliges Bolf fein.“ 2. Mofe 19, 
6; 3. Moje 19, 2. Neiu: jagt: „Ba- 
ter, beilige fie“ „sch heilige mich 
jelbit für fie,“ Job. 17, 17.19. Ye 
jus fit uns von Gott gemadt zur 
Seiligung, 1. tor. 1, 30. „Sie alle 
bon emem fommen, beide, der da 
beiligt und die gebeiligt werden,“ 
und: „Obne die Heiligung wird nie- 
mand den Serrn jeben,“ Ebr, 2, 11; 
12, 14. 

Die Seiliaung nad :er Lehre 
Gottes des Vaters, Nein und Seiner 
Apoitel tft ohne Ausnahme für alle 
Släubigen, Ehriiten, Singer Yefu 
und Sinder Gottes, oder wie jie im 
Evangelium fonjt genannt werden; 
bon allen gefordert, für alle in Ehri- 
ito Nelu bereitet, verheißen und ge- 
ihenft. Sie haben fie auch alle gleich 
notwendig im Leben; welchen Beruf 
jie alle al3 Släubiae in der Gemein- 
de, im Neiche Gottes audy haben mö- 
gen, um alle gewürdigt in derielben 
erfunden zu werden vor dem Herrn, 
unferm Seilande, bei Seiner Zu- 
funft; deshalb aud die Ermahnung 
und Tröltung an die Gläubigen nad 
1. Roe 1, 3 1. Bet. 2, 9. 10. 
Dem Herrn jei die Ehre in Ewigkeit! 
Amen. 

Sermann Reufeld, 
Kifolcjewfa, den 5. Yanuar 1928, 
abends. 


Der Rrophet Jona. 
Einit ipradı der Herr zu dem Pro- 


pbheten \ona: 
Die Siinde Ninives iit gar zu Ichiver, 


Geb, fprih mein Wort zu diefem 
Rolf der Erde: 
„Es jind nod vierzig Tage, fpriht 


der Herr, 
Die furze Friit habt ihr nur nod) 
zu leben, 


Es soll die Stadt nicht Tanger vor 
mir iteh’n! 

Kur vierzig Tage will Id euch noch 
geben ; 

Das jei genug! Die Stadt foll unter» 
geh’n!“ 

0009000000000000# 2 a4 





Wir haben trog Depreflion nnfere 
Anfgabe erfüllt und promt die NRunb- 
ihan und den AJugendfreund gelie- 
tert. Bitte erfüllt and Enre Anfga- 
be troß Depreiiion und jendet Eure 
Zahlung jofort ein. Wer es will, 
ber fann es, 


‚ 





Und Sona floh — 
Bote werden 
Dem SHeidenvolf 
Sott gereu’n, 
MWenn’s Buhe tüt 
ders werden: 


er will nidit 
au föonnt’ e8 


68 möchte an- 


Gott möchte Ninive dann anädig 
jein. 
Und jein Entihlus: Nach Tarjus 


will er geben! 

Er ging zu Schiff, hinaus aufs weite 
Meer. 

Das iit fein Plan, den er 
erjeben: 

„Sinmmeg bon Gott“ 
ihın das zu jchwer, 


ji) bat 


doch wird 


Rald toben die Winde, es jtirmt 

die See; 

Den Sciffern wirds bang; und fie 
fragen 

Turd’3 Los nun, woher die Siinde 

das Weh’? 
Und Nona mul es nun Sagen, 
Dab er vor Gott 


gerloben auf’3 
Meer 
Oo; is N f 
Die Sinde will Gott nicht verge 
ben. — 
63 jtiirmen die Winde; e8 tobt das 
Meer: 
Verloren jcheint aller Leben. 
Da wirft man den Sünder, wie 


Sott e83 will, 
Sinaus in die Flut, in die Tiefe: 
Und fiebe, wie plößlich wird es num 
till, 


Mennonitifche Bundfcyan 


Das Meer, wie wenn e8 nun jchliefe. 
Dod) Gott iibt Gnade auch im Ge- 


richt: 

Ein Filh nun verichlingt den Pro- 
pheten. 

Da leuchtet dem Jona ein Gnaden- 
ficht; 


Er betet und betet in Nöten 


In Mnait und ın Nöten ruft er zu 

Gott — 

Sa ichrie aus dem Vaude der Hölle; 

Ind Gott erbört ihn nım in der Not, 

Und rettete ihm nun die Seele: 

Befahl num den Fiich — der pie ihn 
ans Land; 

Ans Land, das dem Nona fo wohl 
befannt — 

Von wo er dem 
wollte, 

Als er nad Ninive geben jollte. 


Ind das Wort 


Serrn entfliehen 


wieder fam 

des Herrn: 

(Seh hin, Äpridh, was ch dir 
lagen! 

Und Sona eilt nun zur 
fern - 

Nicht wieder will er das Fliehen wa 
gen. 

Durchgehbt dort mit lautem 
die Stadt, . 

Die ichiwer wider Gott gelüindigt hat: 

„Rad vierzig Tagen wird alles ver- 
geh’n! 

Na) vierzig 

aeh’n!“ 


nun 
iverde 


Stadt io 


Schrei 


wird Ninive unter: 


Und Schreden. und Angit ergreift 

den Slönig 

Und alles Vol£ der Stadt — nicht 
wenig. 

An Sad und Alche fie Bure mun tun. 

„Wer wei, Gott möchte ji; wenden 
nun; 

Und uns im Zorn micht gar berder- 
ben!“ 

Und Gott beihloi: „Sie jollen nicht 
iterben!” 

Doch Nona jahb mit Entrüjtung zu, 

Und im Herzen bat er nun feine 
Ruh. 


„Sch wuhte, das du barınberzig 

biit, 

Und lah’it dich des 

Nuft er im Zorn - 
it — 

Du lab’it dich des Webel3 gereuen. 

Drum mollt ih’3 dem Wolfe nicht 
jagen — 

Sc wollte das Gehen nicht wagen. 

Willit dur die Stadt nicht verderben, 

So la; mich felber num jterben!“ 


Uebels gereuen,” 
- „das 1it’3, das 


Das war in Konas Herzen mın 
der Schluf: 
Der Heiden Gnade macht ihn nur 
Verdruß. 

Er jelbit will Gottes Sitte erben — 
Den Heiden wünjicht er das Verder- 
ben - 

Toch Liebe will die 
nen 
(SHott will ja nicht des Simders Tod; 


=tadt 


bericho» 





27. September. 


Drum läht Er ferner fie nod woh. 
nen. 

Wie gnädig und wie gut ift Gott! 
3 WB. Neufeld, 

Ginine Mitteilungen betrefis ber 

unlännit stattgefundenen Nllgemei- 

nen Konferenz der Mennoniten von 

Nord-Amerifa, zn Bluffton, Ohio, 


Da tit von verichiedenen gefragt 
worden, ob ih aud zur Allge 
meinen SKtonferenz der Mennoniten 
bon Nord Amerika, welde vom 9, 
— 30. Nuauit zu Bluffton, Obio, ta. 
gen Sollte, fahren witrde; einige mich 
dazıı aufgemuntert hatten, und zwei 
(Semeinden, (die der Schönmiefer 
(Semeinde von Winnipeg und der 
Norditern Gemeinde von Drake, 
Sasf.) mich autorifiert hatten, fie 
auf der Konferenz zu vertreten, 
wenn ich fahren mwitrde, entichlof; ich 
mich zu fahren, um diejer Stonferenz 
beizumohnen. - x fuhr Sonn. 
tag Abend, den 20. Muauit, per Ei- 
fenbabn, von Saufe; via St. Paul 
und Cbicano nah Blufiton, Ohio. 
Bluffton iit eine ichöne Stadt bon 
etwa 2000 Einwohnern, im nord- 
mweitlichen Teil von Ohio, etwa 950 
Meilen füdöjtlih von Chicago gele- 
gen. DOder nahe an 1200 Meilen 
von Winnipea. In PBluffton find 
die metiten Geichätte im Befit von 
Mennoniten; fogar die Banf. Hier 





Die Gottheit und 
Aienjchbeit unieres 
Deren Iejin Ebhriiti. 
(Die in Folgenden 


Bibelipritche Tind wortaetreuer 
leberiegung angefübrt.) 


vorfommtenden 


nad) 


(Bon 9. WM. Müller:) 


(Fortießung.) 


Wie wir ichon darauf bingewie 
fen haben. Eraing bei Seinem Ser 
abfonmten auf dieie Erde völlig in 
die Stellung und Lage derer ein, die 
hm von Gott gegeben waren, um 
auf avig mit Ibm verbunden zu 
ein. So wurde Er für fie ein barnı- 
berziger und treuer Sobeprieiter, der 
aufs völligite vermag die zu retten, 
die dur Ibn Gott nahen. (Ebr. 
1, 389). 

Der Herr Rejus in Seiner Gnade 
entiprad; einem bebrätichen Knecht, 
bon dem wir in 2. Moje 21 Teien, 
dab; er, wenn er wollte, nad Ablauf 
feiner Zeit, frei ausgeben fonnte, 
dann aber das Weib, welches ibm 
fein Serr gegeben ımd die flinder, 
die jte ibm geboren hatte, zuriidlaf- 
fen musste, dem aber die Wabl blieb 
zu jagen: „Ich liebe meinen Serrn, 
mein Weib und meine Kinder, ich 
will nicht frei ausgeben.“ (B. 5) und 
der dann fiir immter in feinem Wer 
bältnis bleibt. Um  umferetwillen, 
die durch Ihn zu Gottes SHausgenoi 
fen aeworden find (Epb. 2, 19), tit 
Er, in Seine Stellung al3 Sinedht 
eingegangen. RBbil. 2, 7 jagt ung, 
dab indem Er in Sleichbeit der Men- 
fhen geworden iit, er „Sinedhtäge- 
jtalt“ annahm. Er madıte e8 praf- 


tifch durd, was es heist ein inet 
zu fein und in dem Sinne „lernte 
Er Gehoriam” und wurde zugleic) 
völlig befähigt Sein Ant als Hoher 
prieiter, zu dem Er berufen war und 
welches Er num verjieht, zu verwal 
ten. Bei demielben handelte es jich 
darum, die Seinigen, die Ihm der 
Vater gegeben hat und die durch Ibn 
u, im Xbm, Kinder Gottes geworden 
find, durch Alle Schwierigkeiten, Ver 
juchungen, Gefahren und Leiden N\b- 
res Lebens, bienieden, durdzubrin- 
gen, Er ijt jeßt der, der nicht mur 
fiir uns geitorben und auferweckt, 
jondern auch zur NRediten Gottes iit 
und fich auch für uns verwendet. 
(Nom. 8, 34). In ob. 17 finden 
wir, noch ehe Er Sein Leben auf dem 
Streuze bingegeben hatte, wie Er für 
die Seinigen bittet (B. 9). Sein 
Bitten um die Welt, nämlich um die 
Nationen, als Erbteil und die Enden 
der Erde zum Belistum zu em 
pfangen. Siehe Bialm 2, 8, wenn 
Er jie mit eilernem Zepter zerichnet 
tern und wie ein Töpfergaefäh zer 
ichmeigen wird, liegt jekt no in 
der Zukunft, Bei diefer Ausiibung 


Seiner Serricher- md Negierungs: 
aewalt werden die GSeinigen mit 
som verbunden jein. (Wie uns Off. 


12, 5 und 2, 27 zeigt). In Nafobus 
1, 13 beißt es: „dab Gott nicht vom 
Bölen veriucht werden fünne“, und 
auf Grund davon it gejagt worden, 
Chriitus miüfle aufgehört baben 
„Bott“ zu fein, ala Er Menich wurde 
damit Er als Solder auch verincht 
werden fünne Wir müjjen aber be 
denfen, da das Wort „veriuchen“ 
in der Schrift, in doppeltem Sinne 
nebraudt wird. Es fann bedeuten 


„zum Böjen anreizen” oder verlof- 
fen“. In foldem Sinne geht e8 von 


Satan, dem PBerjuher (Matth. 4, 


3) und feinen Bundesgenojfen, der 
Welt um uns herum und unferer ei- 
genen findigen Natur, aus. In- 
möglich fann Gott zu etwas „Bo 
fem” verloft werden und Selbit ver 
loft Er niemand dazu. Etwas an 
deres tit e8 aber mit der zweiten Be- 
deutung des Wortes „verjuchen”, 
namlich auf die Probe jtellen. Das 
fann Gott uns gegenüber tun und 
wir alle müjfen, wie ein Ada umd 
Eva im Paradieje, auf die Probe ge 
jtellt werden, haben aber aljo dabei 
„mancherlei Berjuchungen“ zu er- 
fahren (1. Bet. 1, 6). Merfwürdig 
iit, dah in 2. Sam. 24 e8 von Gott 
beiit, da Er David veriudte das 
Volf zu zählen, während in 2. Chro. 
21 Satan als der bezeichnet wird, 
der dies tat. Wie fünnen wir uns 
Diefes zulammenreimen? doc nicht 
anders als dal; Satan, wie bei Adam 
und Eva, Hiob und jedenfalls auch 
in zabllofen andern Fallen (was 
wohl ein jeder von uns aus jeiner 
eigenen Gejchichte wird bezeugen 
fünnen) fo audh David gegenüber, 
Sott als Werfzeug dienen munte. 
Der Herr Nejus mußte, um in allen 
denen die Gott Ihm gegeben hatte, 
aleich zu werden, auch „berjucht“ 
werden. Nach Seiner Taufe wurde 
Gr. wie wir in Mattb. 4 1 leien, ge- 
rade zu dem Zmwef vom Heiligen 
(Heiit in die Witte geführt, um vom 
Teufel verjucht zu werden. Die Ver 
huchungen, die Er da zu erdulden 
batte, gingen alio direft vom Feind 
ons, Es wurde alio diejem erlaubt, 
alle Madıt und Liit, die ihm zu Ge 
bote itand, zu gebraucden, um den 
Seiligen Sohn Gottes, der um3 zu- 
liebe Menih aeworden war, zu ir- 
gend einer Simde, d, h. zu irgend 
einem Abweidhen von dem jchmalen 
Pfade des Gehoriams, gegen Seinen 


Gott und Water, zu reizen. Dies 
tat der Feind 40 Tage lang, wie wir 
in Qufas 4, 1 leien. Die lebten drei, 
alio die andern abjichliegenden Ber: 
juchungen werden ıum3, von Aula 
und Matthäus, im Bejonderem ge 
ichrieben. Nachdem wid der Teu- 
fel von Xhm eine zeitlang. (L2uf. 4, 
13). Hatte der Feind etwas ausge 
richtet? Nedenfalls nichts für feine 
Siwerfe, Der Herr Neius hatte id als 
der Stärfere bewiejen, der den Star- 
fen (Satan) binden fonnte um ihm 
feinen Hausrat, d. b. (Alle die vom 
Teufel itberwältiat waren, Apit. 10, 
38) wegnehmen und die Gebundenen 
in Sreibeit jeßen konnte, (Matth. 12, 
29). Und warum bat Gott Ihn in 
folher Weile verjuchen lajien? Ber 
Serr Sefus wurde dadurd vollfom- 
men auf die Probe geitellt und allo 
völlig ald Der erwieien, dem Satan 
mit allen ihm zu Verfügung jtehen- 
den Mitteln, nichts anbaben Fonnte. 
In diefem Sinne, jagt Er Selbit von 
Sich (am Schlufje Seines Lebens, alö 
es fi da um den Angriff des Fein- 
des handelte, den Er in Gethiemane 
erdulden mußte: „Der Fitrit diejer 
Welt fommt und hat nichts in mir”, 
(Xob. 14, 30). Was der Feind mit 
liitigen Borfpiegelungen nidt ber- 
mochte, durfte er in Getbieinane mil 
Schredinitteln umd Drohungen ber- 
juchen. Aber auch da, obwohl bis 
aufs Auherite angegriffen, (Quf. 22, 
41—-44) blieb Er völlig Sieger. 

Xn Ebrüer 2, 18 wird uns gelagt, 
dab Er aelitten bat, als Er veriudt 
wurde. Dies jagt uns, daß jede VBer- 
juchung, die an Jhn beranirat, 
Schmerzen bereitete. Er war umd 
blieb der Seilige und Reine, und jede 
Verjuhung, die an Ibn berantrat, 
fam von außen, 

(Fortiegung jelat.) 
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befindet fih befanntlih aud ein 


nr F „aud) ei Sn Bluffton fand denn die 26. 
Mennonitiiches College und ein Se Allgemeine Konferenz der Mennoni- 


Blennortttfcye Bernd) aa 


932 Delegaten aus den Vereinigten  mwalcdhung; die meijten derjelben aber 
Staaten und Canada vertreten. Aus nicht. Alle Gemeinden aber haben 


minar zur Ausbildung für Prediger. ten von Nord Amerika itatt. Die Canada waren wohl 10 Gemeinden Ddiejelbe Taufform, nämlich die der 


in Yluffton befindet ji) denn auh vier erwähnten Gemeinden hatten durd; 7 Delegaten vertreten. 
eine jhöne, große, moderne, menno- fi) die Bewirtung der Stonferenz Tich: aus Ontario durch 
nitiihe Kirche. Dasgleiche auh in übernommen. 


Alles war gut vorbe- zen, D. 9. Koop, N. N. 


Nam Beniehung. Der Name: Allgemeine 


x. 9. Jan» SKonferenz, tit alio jehr bezeichnend. 
Driedger Act Gemeinden meldeten fi) zum 


der Nahbaritadt Pandora; acht Mei- reitet und gut eingerichtet. Schr und W. 3. Schellenberg; aus Sas- Anichluß an die tonferenz, und wur- 


lein entfernt. in der Ilmgegend gute Mahlzeiten wurden zu 25 Fatcheman dur David 


Toms und den bereitwillig aufgenommen. Die 


bon Yluffton und Pandora tit eine Cents pro Mahlzeit gegeben. Naht- Kohn R. Funf (legterer aus Drafe); Gliederzabl, die zu dieler Allgemet- 
alte mennonitiihe Anfiedlung. Die herberge und Fruühjitik war in Dor- und aus Manitoba 
eriten bon Dielen jind etwa vor 75 mitoren des College für 50 Cents zu wert. 


Jahren oder länger, aus der Schweiz haben. 


gefommen ıumd haben jich bier ange: freundliche 


fanden viele Gäite Dieie Allgemeine Konferenz be» 
Yumabme umionit in steht aus jehr verichtedenen Wliedern von 600 bis 900 Berfonen; bei den 


fiedelt. Anfänglich war bier wohl PBrivatfamilien in und um Bluffton. md Gemeinden; mit 


nur eine Mennoniten - Semeinde, 


il 


her im Berlauf der Set entitanden Tage, Nom 22. — 30. Auguit. Drei Sprachen: beionders 


verihiedene Wichtungen, Wie fie Situngen jeden Tag (aufer Sonn- Dialekten. HSeritammend 
aud heute noc vorhanden find. Nu tag). Drei 


teilte jid) Die eine Gemeinde in vier in fehr reichhaltige Programm und anderen Teilen 
jelbititandige Gemeinde, mozu die Fam zur Ausführung. Alle Liefe- aus Deiterreih, Wolnnien, Polen ierenz interejliert it, jowie andere 


zwei vorhin erwähnten Stadtgemein 
den gehören, die aber alle vier der- chungen, 


rungen: Referate, Berichte, Beipre- ıumd Nukland. Sowie 


dur Benj. nen Konferenz gebört, iit ungefähr 


30,000. Die Zabl der Bejucher auf 
Diefer Konferenz war am Tage ehiva 


verichtedenen  MAbendverlanmtlungen etwa von 900 
Die Dauer der Konferenz war 7 Anfichten, Sitten, Gebräucen und bis 1200. 

verichtedenen Sm ganzen wurden 22 Berichte 
aus der iiber die verichiedenen Betätiqungen 
Stunden pro Situng. Schweiz, Bialz, Bayern, Preußen der Sonferenz umd 32 Vorträge in 
Deutichlands;  Mngelegenbeiten in denen die Klon» 


aus engl  Pieferungen. 3. B. Selänge, Andad- 
Predigten, Erbauungen, schen Sireilen itammend, die in den ten, und  Deraleichen daraebradt. 


j tere 2 Yy1 hrirp nina np Y/ .r n Ent h . & pa» ; . wa . u ’ ste 14 pm ’ 4 
jelben Konterenz; angeboren und Gelänge und dergleichen fanden fait Vereinigten Staaten der Mennoni-  Einzelbeiten anzugeben wirde mei- 
die fich alle in einer Entfernung von ausfchließlih in engliiher Spradie ten Gemeinichait beigetreten find. nen Bericht zu lang machen. Biel. 


etwa 12 bis 15 Meilen befinden. ittatt. 148 Gemeinden waren durch 


„Wenn dir c& wirhteit, fo mirdeft du aucı be- 
benfen 5 Diefer deiner Zeit, was zu Deinem 
Srieden dient. ber num it es vor Deinen 
Augen verborgen.“ Yuf, 19, 42 
Sseruialen war eine von ®ott reidy begna- 
digte Stadt. Nein Volf hatte den Reichtum der 
Snade Sottes ım Folch überichwenglihen Mahe 
erfahren als \sracl. Nım hatte Gott jeinen 
Sohn gejandt. Wie hat er um dies Volk ge- 
worben und cs geiucht! „Wie oft babe ich dei 
ne Stinder verianmmeln wollen, wie eine Senne 
Ihre Kiichlein unter ihre Flügel jammelt, und 
ihr babt nicht gewollt,“ jo flaat er. Alle Miü 
he u. Yiebe it unjonit gaiveien. Wenn fie au 
emmal vom Nirgenblie bingerilien ihm zujauchz 
ten, Balmen itreuten, Softianna riefen, iwe- 
nige Tage ipäter jchrieen fie: „Sinweg mit die 
iem: freuziae tbhn! Zie wuhten nicht, mas 
zu ihrem ?srieden diente: daber verachteten fie 
das Seil, das er ibnen anbot, umd freuziaten 
den von Gott aelandten Seiland als Gotteslä 
fterer und NAufrithrer 
Dort steht Neius auf dem Delberage und 
fteht die Stadt in all ihrer Pracht von den Strah 
len der Srüblingsionne beleuchtet vor fich liegen. 
Die Bewohner, die in ihrem Glanz fchwelaten, 
gehen abmımaslos dahin: „Sie find ja Mbra- 
hbams Same!“ Aber Gottes Gerichte nahen. 
Ein ichreliches nationales Unglüd wird herein 
breden, die Stadt zeritört, QIauiende werden 
m Not ımd Tod geraten, die Webrigen in alle 
Welt zeritreit werden Das Sieht der Herr 
als ımmabwendbare Folge davon, dab fie in die 
jer Zeit nicht erfannten, was zu ihrem Frieden 
dient md Gottes Gnadenbeinriuchungen nicht 
adıteten.. Schlimmer als das nationale Un 
glück it der Verlust des Seils, das erichienen 
war; num aibt es feine Nettung mehr, da die 
angenehme Zeit, der Iaq des Seils vorbei ilt. 
Wenn autd) einzelne im Wolf fich befehrten, die 
aroge Mafje blieb in ihrem Unglauben, ver 
Ihmäbte und verwirfte das Seil. „Nrret euch 
nicht, Gott Lähzt fich micht ipotten!” „Sein 
Blut fonmme iiber uns und über unjere Kinder,“ 
riefen fie bald darauf in ihrer PVerblendima. 
Gottes Antwort waren die ftreuze der Nuden, 
die der Belagerung entflichen wollten, aber ge- 
fangen und vor der Stadt ans Kreuz aehbeftet 
wurden. Gottes Antwort war die Zeritörung 
der Stadt ımd die Vernichtung des Volkes. Das 
fieht der Serr: darıım weint und flaat er. 
Seine Tränen und Worte bezeugen ung eine 
Liebe, der das Serz bricht, die nicht anders 
fann als fich des Siinders erbarmen: die fo 
gern helfen will umd jelbit da, wo alle Mühe 
bergeblich ivar, noch einen legten Verjuch madt, 
den Siinder an fich zu ziehen. Neiu Mage und 


Tränen bezeugen aber auch, dab feine Liebe 
an allen, die die Zeit der göttlichen Seiminu 
chung nicht erfennen und bedenfen, umfonit tit 
Ihe gro und fchreedlich tit das Elend, ıun das 
Sefus weint und Flagt; wie aroß und unbe 
greiflich it aber die Liebe, die alio weint ıumd 
flagt! Beritehen wir die Bedeutung diejer Stla 
ae, diefer Tränen? Wenn ıms unfere Simden 
nicht ichmerzen und wir fie nicht beiweinen, weint 
Sejus iiber uns. Wo wir nicht Buhe tun und 
ıbın folgen, Elaqt er über ıms. Wenn wir da» 
bingeben, tbn veracten, ımd von uns itoben, 
oder auch nur ums nicht um ihn Filmmern zu die 
jer unlerer Zeit, jo mu Ichlieijlih das Gericht 
Sottes folgen. 

Sottes Gerichte find die natürlicde Folge 
ımierer Schild. NWuch jett reden Gottes Ge» 
richte eine laute Sprache in der Welt, die fic 
bon jeinem eilt nicht Strafen lalfen will. Die 
arote Malle der Menschen will nichts mebr von 
(Sott willen, will feinen Setland, der fie von 
Zimden rettet, ja will ticht mebr jiindhaft jein 
Sie fünnte willen, was zu ihrem ?srieden dient; 
in der ganzen Welt wird das Gvangeltiun ver 
fımndiat, das Licht des Evangeliums leuchtet bell. 
Aber fie fieben die Finiternis mehr, als da3 
Licht, weil ihre Werfe böje find. Wım fommmt 
(Sottes Gericht: Man will nicht willen umd je- 
ben; zulett fann man es nicht mehr. Man leug- 
net das Dajein Gottes ımd fann ihn dann nicht 
finden, wenn man ibn braucht; man verfällt dem 
(Sericht der Veritocdung wie Pharao. Sottes He» 
richte wollen uns zur Bub fiihren, dab wir be 
Denfen, was zu unferm ‚srieden dient und er- 
fennen, Ddafz jett die Zeit ift, darin wir heim- 
aehıcht werden. 

(Sott hat Geduld mit uns ımd tragt ım$ oft 
lange mit ımieren Zünden ımd Schwacbeiten. 
Seruialem gab er jet fait noch 30 Nabre Zeit, 
ehe das Sericht bereinbrad. Wie lange er ıms 
noch Zeit gibt? Lieber Xeier, eme Seele fanı 
in einem Augenblick gemonnen werden, aber aud) 
eben jo jchnefl verloren aeben. Der Herr maa 
uns beute beionders nabe treten; er maq. wenn 
wir nicht wollen, nie wiederfebren. Wie oft 
bat er uns jehon gelirccht, wie oft tt feine Gma 
de ichon uns nobe getreten und wir baben te 
vielleicht abgewieien oder verachtet Nebt it 
es für uns „dieje deine Zeit.“ Und Zeit it 
Ewigfeit! SDett it die Zeit fir ıms Gnade; 
foll fie unfer Gericht werden. „Seute, jo ihr jei 
ne Stimme bört, fo veritodet eure Herzen nicht!” 

Mas dient zu umferm Frieden? Nejus iit 
unser Friede. Am Gauben an thn haben wir 
Nernebung der Sünde. Da gilt Römer 5, 1: 
„Nun wir denn find gerecht worden durch den 
Slauben, jo haben wir Frieden mit Gott durch 


Einige der Gememden iiben die Aue leicht ipäter etwas darüber. 


Nem. Ewert. 


unsern Herrn Nefim Chriitum.“  Vuhe und 
Nefehruma sollen Nein Worte ımd Tränen wm 
Xeruialem ıms predigen md ıms jene unend- 
liche Liebe zeigen, die den Sitnder, die ums alle 
sucht ımd annimmt. Dieier Snade wollen wir 
uns im Gericht Gottes getröften. S. 


Lied einer Familie. 


Mac’ unser Sans zur Gotteshütte 
Ind Fehre freundlich bei ums ein, 
Und wohne du in unierer Mitte: 
Dann werden wir recht alitklich ver. 
Ind du, des Sauies Mitgenoh,, 
Du wandelit es zum Kömasidloh. 


Mo du biit, Serr, da wohnt die Freude, 
Na blütbet Simmelsfeliafeit, 
a Hleideit alle du in Seide, 
ieht aleich die Welt ein ärmlich Kleid; 
Da iit der reinite Sochaenuh 
Ind jelbit beim Mangel Weberfluf. 


’) 


(NM 


Du mwedeit freundlich jeden Morgen 
Ind Iocdeit huldreich aum Gebet; 
Dur iibernimmit des Saules Soraen: 
Dur meiht am beiten, wie e& iteht. 
Ind iit die Qait auch zentnerichwer, 
Mo dur bit, aeht fich’8 Teicht einher. 


Ein Liebesband mmichlinaet alle, 
Fin Simmelsband, das du aewebt; 
Die Hittte wird zur Tempelballe, 
Wo Bottes Friede niederichmeht 
Mir fonnen uns im Snadenichein 
Und Engel geben aus und ec" 
RK. Sudhoff. 


Das clite Gebot. 


_. 


Vor mehr al3 zweibundert Kabren lebte ın 
Enaland ein weit und breit befannter treuer 
Benae Nein Christi, Wiber, ein aelehrter Theo- 
foae ımermüdlicer Diener der  evangeliichen 
Kirche. Er beffeidete da8 hohe Amt eines Erz- 
hiichof8 ımd hatte als folcher fomwohl itber das 
@eben al® auch iiber die Lehrweiie der Prediger 
zur wachen. Zur diefem Amer hielt er in der aaı- 
ion Brobinz irchenbifitationen ab nad dem 
Neitpiel Panli, der ach bin ıumd ber z09, au 
stärken die Seelen der Künger und fie zu ermab- 
nen. ®Bei foldhen®einchen fand er denn auıd) 
alles in Ordnuna: fein Rlonmmen war Ichon im 
voraus angemeldet, md fam dann der Tag, daß 
der Erzbiichof unter Glodenneläute feinen feier- 
lichen Finzua hielt, fo aina aemwöhnlich alles nad) 
Munich: der Prediger prediate vortrefflich: die 
Zehrer unterrichteten vortrefflih; die Verhält- 
niffe in der Gemeinde waren vortrefflidh, aud) 





die Papiere in vortreffliher Ordnung, und 
fchlielich mundete dann aud das eitmahl vor- 
trefflid. 

Dod;y auf die Länge waren dem jrommen 
Sberhirten jolhe PVifitationen weder für Herz 
nod; Gemüt befriedigend. Er winichte fich von 
dem wirflichen Zuitand der Gemeinden zu über- 
zeugen und beichloß deshalb, außer joldı amtli- 
den Bejuchen hie und da unangemeldet und un- 
erkannt zu fommen. So geihab es aud) einmal, 
daß er fich, als Bettler verfleidet, mit einem Sad 
über der Schulter und einem Stab in der Hand 
auf die Wanderung begab. Er ging in die Piarr- 
bäufer, um fich Unterichlupf zu erbitten, ab am 
Sonntag ald armer Wandersmann in der Kirche 
umd verfehrte möglichit viel mit den Zandleuten, 
Und jo befam oft der Bettler ganz andere Dinge 
zu hören und zu fehen als der Bilchof. 

&o gelangte er aud) einmal in die Gemeinde 
des frommen und hodhgeihägen Pfarrers Ru- 
tberford. Wie freute fi unier Erzbiichof bei 
dein Gedanken, nun aud feinen lieben Ruther- 
ford jehen und hören zu dürfen. Schon dam- 
merte es, als er an einem Sonnabend, gegen 
Abend, an die Tür jeines geiitesverwandten 
Bruders anklopite. Die Biarrfrau empfing ibn 
freundlich, wies ihm einen Sig unten an der 
Dfenbant an und gab ihn ein gutes Abendbrot. 
Nutberford blieb auf jenem Studierzimmer, 
und an feiner Stelle batte feine Frau den ge 
wöhnlichen Abendiegen mit den Kindern und 
dem Gefinde übernommen, Nad dem Gejang 
eines Veries las fie einen Palm, richtete noch 
einige Fragen an einzelne unter den Dienitboten 
und wandte fich ichließlih an den Armen dort 
auf der Dienbant: „Nun, Alter, müßt Ihr mir 
aud; eine Frage beantworten! Eben lajen wir 
in dem Pialm von des Herrn Gejeg — fagt mir 
nun: wieviel Gebote gibt’S im Gejeg?“ „Elf“, 
antwortete der Bettler. Darauf wandte fie fi) 
an ihren Heinen jehsjährigen Kobannes: „Sag 
du mir einmal, wieviel Gebote gibt’3 im Ge- 
feß?" und raich antwortete der Junge: „Zehn!” 
Nun wandte fie jich wieder an den Bettler und 
fagte: „Es iit dod) traurig, dab Ihr mit Gottes 
Wort jo unbefannt jeid! Nun jeid Ihr alt und 
grau geworden, und wer weiß, wie bald Eud 
der Herr von binnen rufen wird. SKehrt dod 
um, bevor es zu jpat ift, und Iernet bedenken, 
was allein zum Frieden dienet! Nudy mit Eud) 
bat der Herr jo lange Geduld gehabt, weil er 
Eud; gern retten wollte. Ihr jeid io arm, md 
er möchte Euch unendlich reid; machen. Sebt zu, 
dab Euer ewiges Erbe nicht verlorengebe, fon- 
dern heute, wenn Ihr feine Stimme hört, ver- 
jtodet Euer Herz nicht!” fo ermahnte fie ihn mit 
liebevollen und eindringliben Worten, und der 
alte Bettler ja jtill und nacdenflih auf der 
Dfenbanf, Für die Nachtruhe wurde ihm ein 
Bodenfämmerdhen angeiwieien, unmittelbar iiber 
Rutberiords Studierzimmer. Lange blieb der 
Bilchof auf, um zu bordhen; er hätte jo gern den 
Sottesmann im Kämmerlein beten gehört. In- 
zwiichen war es Mitternadht geworden, alles 
um ihn ber war jtill, nicht8 rührte fich; da Fniete 
Uiber felbit nieder und fing an zu beten, erit 
leile, aber dann lauter. NRutberford, der nod) 
unten an feiner Predigt arbeitete, war verivun« 
dert, iiber fich laut fprechen zu bören, u. jchlic 
fich hinauf bis an die Tiir der Bodenfanmer, wo 
dem Bettler jein Quartier ongeiviejen war. Da 
hörte er bon innen die Stimme eines Dieners 
Gottes, der die Sache feines Volkes führte; er 
börte Gebete aufiteigen für Nönig und alle Ob- 


Korrefpondenjen 
Die Frau des Prediger Gerhb. entrectigt. 
Hildebrand fchreibt mir: Mein fein Brot, 


Mann wurde den 2. Februar diefes 
Sahres feitgenommen, mit vielen an- 
deren (30 Mann), und nad) dem 
Norden geihidt. Ic bin mit fjechs 


Canada, 
Heinen lindern, die nody nicht ver- 


dienen fönnen zuridgeblieben. Alles 
wurde uns weggenommen, find ganz 
Habe ion lange Zeit 
juche Arbeit, aber nie- 
mand gibt mir was zu verdienen, 
gehe betteln; und befomme zur Ant- 
wort, jchreib nad) den Petrowern in 
die haben deinen Mann 


zum Prediger gewählt, laß die dir 


Bennontttfdre Bundfiäjaa 


rigfeit, für die Prediger und alle Gemeinden, 
für allen Sammer auf Erden, für Betrübte und 
Angefochtene, für Kranke und Sterbende — 
furz, er hörte ein prieiterli Herz ji ausjchüt- 
ten vor feinem Gott. Da der Betende jein Amen 
aeiprocdhen, Klopfte Nutberford an die Tür, trat 
ein und jagte zum eritaunten Gait: „Lieber Bru- 
der, du biit nicht der arme Bettler, für den du 
did) ausgibit, wie meine Frau mir mitgeteilt hat; 
jag mir, wer du in Wahrheit bit.“ Der Gait 
wollte zuerjt nicht mit der Spracde heraus, aber 
Nutberford drang auf ihn ein; er meinte fich be- 
rechtigt, zu willen, wer in feinem Haus Gajtrecht 
in Aniprud; nähme. Als der Fremdling endlich 
antwortete: „Mein Name iit Ufher,”“ reichte Ru- 
tberford ihm tief bewegt die Hand, indent er 
fagte: „Seiegnet fei der Tag, der dich in mein 
Haus führte! Aber nun fomm mit mir in das 
beite Zimmer unieres Saufes!“ „Nein, nein, ich 
bleibe lieber bier,“ entgegnete der Erzbiichof, 
„aus Strafe, weil id mid) jo hinterriid3 einge- 
drängt babe.” Nad) einigem Hin- und Herreden 
erklärte Nutberford: „Darf ich dann eine Strafe 
diftieren? Morgen übernehmen Sie die Ber- 
findigung des Evangeliums vor meiner Ge- 
meinde!“ 

Der Morgen fam beran, die Gloden läute- 

ten, Rutberford ging, wie verabredet, mit dem 
iremden Prediger in die Safrijtei; die Pfarr- 
frau, die Kinder und das Gefinde nahmen ihren 
lab ein, wie gavöhnlid, der Kanzel gegenüber. 
Sleih nadı dem Gefang tat der Prediger ein 
herzliches Gebet und fprad) alsdann in der Ein- 
leitung vom &efeg und den heiligen zehn Ge- 
boten. Dann machte er eine fühne Wendung in 
jeiner Nede und erflärte, wie wir im Neuen 
Bımde auch don einem elften Gebot wilfen, wie 
geichrieben itehe Kobhannes 13, 34: „Ein neu 
Gebot gebe ich euch, dab ihr euch einander liebet, 
gleichwie id) eud) geliebet habe, auf daß aud ihr 
einander lieb habet!” 
Und nun begann er mit hinreigender Beredjam- 
feit von der Liebe Jefu zu uns und, als Frucht 
folder Liebe, von umjerer Liebe zu den Brüdern 
zu reden. Aber die Pfarrirau jab voller Ber: 
twunderung nur immer hinauf nad) der Stanzel, 
es fiel ihr die merfwirrdige Mehnlichkeit diejes 
Predigers mit dem armen Bettler vom Abend 
vorher auf. Da num der Sottesdienit zu Ende 
var, trat lliber auf fie zu, reichte ihr die Hand 
und fagte: „Liebe Schweiter im Herrn, Sie ba- 
ben geitern abend an mir das elfte Gebot er- 
fiillt, und mehr nod) als das leibliche Brot, wel- 
ches Sie mir darreichten, hat die geiitige Nabh- 
rung und Die Liebe, mit der Sie fi) meiner 
Seele annahmen, meinen Geijt erquidt! ch 
werde Ihre Predigt vom geitrigen Abend nicht 
vergejjen !“ 

Die ganze lieblihe Erzählung foll uns eine 
ernite Lektion fein bei Erwägung der täglichen 
Sauspifitationen, die unerfannt verrichtet wer- 
den bon einem, der „arm wurde für uns, auf dat 
wir durd) jeine Armut reicdy würden.” Und dieje 
Leftion lautet: „Studiere fleißig das elite Ge- 
bot, das neue Gebot der Liebe, und übe dich 
täglid), e8 zu erfüllen!” 

Was dann? 

In einem Srankenhaufe lag fhon wochenlang 
ein junger Mann mit Qungenjchwindfuht. Da 
er nur verhältnismäßig wenig Schmerzen hatte, 
war er voll von Hoffnung auf baldige Genefung 
und wollte nie etwas vom Sterben hören. Dies 


Handvoll. 


helfen, wir haben mit uns zu tun. 
Wer hätte e& gedadt, dak ich nod 
einmal mwürde betteln geben, weil 
mein Mann Prediger iit. 

E3 ijt wieder viel gavadjien, aber 
für mid und meine Slinder feine 
Die Kinder müffen auf 
der Erde ichlafen, nicht einmal Stroh 
zum Unterbett, Oft will einem dad % 





27. September, 


war der pflegenden Schweiter, die den tödlichen 
Ausgang des Leidens vorausfah, ein großer 
ES chinerz und fie bat den Herrn, er möge ihr dod 
helfen, die Gedanken des Mannes auf die Ewig. 
feit zu richten. 

Da bejucdhte ihn eine® Qages fein Kleines 
Zödterdhen. Er war jehr erfreut und plauderte 
mit dem Kinde diejes und jenes, was fie alles 
miteinander machen wollten, —ivenn er heim- 
füme. Alles wurde genau beiprochen, welchen 
Kuchen die Mutter baden jollte, und ob der 
Hund ihn mit abholen dürfe; plöglich aber hatte 
das Kind doc; nod) eine Frage: „Aber, Vater, 
wenn du nicht mehr fommit, — was dann?“ 

Aber auf diejes: „Was dann?“ wußte der 
Mann feine Antwort zu geben. Er jchiwieg. Doch 
die Frage des Kindes lieh ihn nicht [o8, und nad 
etlihen Zangen hörte ihn die Schweiter diefe 
örage laut jchluchzend wiederholen mit der Bit. 
te, ihm die Antwortzu jagen. Und diejer Bitte 
entiprad) fie nun, und in das durd; das eigene 
Kind bereitete Herz durfte fie jtreuen den Samen 
des Evangeliums, und in dem Zeugnis von dem 
gefreuziaten und auferitandenen Simderbeilan- 
de fand der Franke die Antwort auf die Frage: 
„Was dann?“ Und als er nad) drei Wochen 
iied, da fagte er jelbit auf die ihn einst ängitie 
gende Frage: „Was dann?“ die fröhliche gemiffe 
Antwort: „Heute noch werde ich mit meinem 
Herrn im PBaradieje jein.“ 

Aus: „Der RBilger aus Sadjen.” 


Die redjte Yeitung eines ugendvereins, 


Ta ein Sugendverein eine Glaubensichule 
und eine Arbeitsitätte der Kirche fein joll, jo 
muß er aud) eine Gebetsichule fein. Auch hier 
it an Gottes Segen alles gelegen. Andacdıten 
auf Grund des Wortes Gottes dirrfen nicht jeh- 
len. So wird die Nugend amgebalten zur 
Hebung hrijtliber Tugenden. Wenn die jun- 
gen Seelen am Feuer der Sefusliebe erwärmt 
jind, werden fie im Glauben an ihren Herrn ge 
ttärft und im Berein mit Gleichgefinnten ange- 
leitet iiber des Apoiteld Wort Phil. 4, 8 nadjzu- 
denfen: „Was8 wahrhaftig iit, was ehrbar, was 
gerecht, was feuich, was lieblich, was wohllautet, 
iftt etwa eine QTugend, ijt etiva ein Xob, dem 
denfet nad.” 

Durd) den Sugendverein kommen wir dem 
Verlangen der Jugend nad) Gemeinihaft und 
Seielligfeit entgegen. Hierzu gehört die Freund. 
ihaft, aber auh Erholung und Bergnügen. 
Wenn der Sugendverein ijt, was er fein joll, fo 
tit er der ficherite Plag, wo man Freundichaften 
ichließen fann. 

Erholung und Vergnügen ift nicht gegen 
Gottes Wort, und unfere Kirche bat fie deshalb 
nicht mit dem Bann belegt; fie iit nie eine Stö- 
rerin wahrer freude geiwefen. Doc) darf hierbei 
das dhriitlihe Lebensideal nie aus dem Auge 
verloren werden, und vergnügen darf nicht zur 
Hauptiadhe werden. Die Jugend ijt jo zu leiten, 
dab fie audy außerhalb der Vereinsitunden den 
Seichhmad an dem verliert, was die niederen Lei- 
denjchaften reizt. E8 it nicht fchwer, durd) 
Spiele und gelunden Sport für körperlide Er- 
holung und Sräftigung zu jorgen, doc follte 
alles, was trivialer Natur iit, gemieden und die 
oben angeführten Worte des Apojtels jtets im 
Yuge behalten werden, 

Mögen viele im Nugendverein bei ihrem 
Serrn erhalten werden | 





DIN. 3. Neufeld 


MD, LU.MEE. 
Geburtshilfe — Innere Rrantpeit — 
Ghirurgie 
604 William Ave., — Teleyb. 88 877 
BWinnipeg, Man. 
Spredhftunden: 2—5 nadmittags, 
und nad Wereinbarung. 

















Serz fait bredhen, wenn ich in die 
Zufunft jchaue, die Sinder ohne 
Aleider zum Winter. Den 1. Auguit 
fol ih 108 Rubel zahlen, weit; aber 
nicht wo bernehmen. Aber Gott 
wirds machen, das die Sachen, ulm. 
das ijt mein Trojt, fonit wäre id 
ihon längit unter den großen Bab- 
len zufammengebroden. E33 jind 
bier auch nod) andere Frauen ohne 
Brot, die des Pred. af Thieken 
und die Frau des Diakon Pet. Epp. 
Nun bitte ih Sie, wenn es möglich 
ift, mir auch etwas zu ichicfen, der 
Herr wirds Ihnen lohnen. .... So 
weit der Brief. 

Wer möchte von den Zentralern u. 
Retrowern hier in Kanada d. Schwe- 
iter Hildebrand etwas jchiden. 

Sch würde Spenden für fie gerne 
entgegennehmen und weiterleiten. 

Grirgend, Gerb. G. Neufeld. 
N. D. Boiffepain, Man. 


Auban, Süd-Nufland. 


Meine liebe teure Yreundin! 
Wünfhe dir zuvor Gottes 
iten Segen und Woblergeben, auc 
die teure Sefundbeit an Leib und 
Seele, welcher wir uns, Sott jei Zob 
und Dank, auf erfreuen dürfen, au- 
Ber ic fann mich der Gejundheit des 


reich- 


Reibes Shon 8 Monate nicht jehr 
freuen. 
Nun meine liebe Olga, wollte 


Ihon immer jchreiben; aber iit bis 
heute nichts geworden und zudem 
wartete ich im Stillen auch noch im- 
mer auf einen Brief von dir, meil 
ih den legten jchrieb., Ach Liebe! 
denfe jo oft an dich dort in der wei- 
ten yerne, ad) wie gerne würde ich 
dich wieder von Angejicht jehen und 
jo gern einmal in deiner Nähe wei- 
len. Aber es iit uns unmöglich, wir 
find für diejes Leben getrennt und 
es tjit auch feine Hoffnung. Aber eine 
Hoffnung haben wir, liebe Olga, 
und die wollen wir feitbalten bis 
and Ende. nd das tit, dem Herrn 
treu bleiben, wir bier und ihr dort, 
ausharren bis ans Ende und dann 
wird der Serr fommen und uns, die 
wir ausgeharrt haben, bheimbolen 
bon allen Dertern der Erde, wo fie 
jeßt auch alle zeritreut find. Dann 
haben wir die Hoffnung uns alle 
mwiederzufeben, die wir bier fo meit 
bon einander getrennt waren, Liebe 
Geichwiiter, aber auch nur dann, 
wenn wir als die Treuen erfunden 
werden, wenn wir den quten Kampf 
des Glaubens gefämpit haben, den 
Sieg davon getragen, nur dann wird 
uns die Airone des Lebens zuteil. 
Dann gibt es ein Wiederjehen, wo 
wir nie mehr auseinander geben. 
Man fieht von Tag zu Tag deutli- 
der, wie der Tagq, wo unier Seiland 
erjheinen wird, jo nahe vor der Tür 
it. Wie jehnen wir uns nad) unires 
Leibes Erlöiung und man betet heute 
mehr und erniter als je zubor: „O 
fomme bald, Serr Nefu.” Na, wenn 
wir nicht diefen feiten Grumd unter 
den Fühen hätten und der Serr uns 
nicht fo viel Kraft geben witrde, um 
in diefer Zeit auszuhbarren, io könn 
ten wir nicht beitehen. Aber der 
Serr bat jo herrliche Berheijungen 
Semen Kindern binterlaffen: „Nch 
will bei euch jein alle Tage biß an 
der Belt Ende.” Xa alle Tage mill 
er bei uns fein, aud in foldhen, wo 


Wennanitifdge Bundfdras 


e& oft trübe und dunfel werden will 
und die Wellen braufen, und das 
wollen aud; dann will der Serr bei 
ung fein und ruft uns zu: „‚Sürchtet 
euch nicht, ich bin mit eu.” DO wie 
fönnen wir doch unsern Gott loben 
und preifen, daß wir in diei&k jo 
fehr erniten und fchweren Zeit einen 
Vater haben, der bei uns ift und der 
fih unser jo väterlih annimmt. Und 
wir alles aus feiner Sand nehmen 
dürfen, wie er ung aud) führen mag, 
und wenn es auch durch die tiefiten 
der Tiefen geht, wir mwilfen, dab es 
der Herr tit und dah er uns dadurd) 
immer näher zu fidy ziehen will und 
hm ähnliher madhen. Wenn es 
auch oft jchwer iit und unier Glaube, 
wegen der täglihen Nahrung, oit 
ihwer geprüft wird; dennodh find 
wir glüdlih im Herrn, ja wir find 
die glüdlichiten. Wenn wir jehen, wie 
andere berzagen und vom Glauben 
abfallen, wegen diejer Zeit, jo haben 
wir nur viel Urlache den Herrn zu 
[oben und dürfen iiber nichts Flagen, 
denn mir haben einen reihen Vater, 
welcher feine Kinder nidıt verlajjen 
nob verjäumen will. Sa wir find 
die glüidlicdhen im Seren und das iit 
die Saubtiahe, das wir in dieier 
ihweren Zeit einen feiten Salt an 
Sott haben und den inneren Frie- 
den, ja den wahren Serzenstrieden 
welchen ung niemand rauben fann. 
Wir willen, dal; es alles jo fommen 
muß, wie es jegt it und wir freuen 
und bon Serzen, wenn e8 fo jchnell 
vorwärts geht, denn Sein Wort muf 
in Erfüllung geben, Sein Plan mu 
ausgeführt werden und wenn alles 
erfüllt iit, dann — ja dann fommtt 
unser Seiland und bolt feine Kinder, 
welche jo jehnfüchtig auf Xhn war- 
ten, heim, Na, dann find mwır erlöit 
auf aiviq von all dem Schweren und 
all den Kämpfen, dann find wir beim 
Serrn allezeit, wo es feine Tränen 
und fein Kammer mehr gibt, o liebe 
Seichwiiter, wird das nicht herrlich 
fein? DO mödte der Serr geben, 
das wir doch alle dort landen mögen, 
da wir doch alle al® die Flugen 
Nungfrauen erfunden werden möd: 
ten. Nun I. Gelchm., mie geht es 
Euh? Bit Du noh alüdlih im 
Seren? Sannit Du Di auch des 
jüßen Friedens freuen, den die Welt 
nicht fennt? Na, wollen den Herrn 
treu bleiben, wollen ganz fir Ihn 
leben, e8 lohnt jich für Xhn zu leiden, 
denn wir jmd das nicht wert, was 
unfer wartet, es heiht: „Was fein 
Auge aeieben und fein Ohr ge 
bört, das bat &ott bereitet denen, 
die Xhn lieben.“ Nun I. Olga, wür- 
de mich herzlich freuen, aud von Dir 
mal einen lieben Brief zu leien. Was 
machen Deine Kinderdhen? fie haben 
es dochwohl beiier wie bier io viele 
arme fleine Kinder, die doch unichul- 
dig find und find dem Sungertode 
preisgegeben, ja e8 iit himmelichrei- 
end iiber die Not, u. doch jollen wir 
durch all dieien dem Herrn treu blet- 
ben und nit im Glauben Sciff- 
bruch leiden. Und das fönnen wir 
alles in des Herrn Slraft. „Ich ver- 
mag alles durch den, der mich mäd)- 
tig madt, Ehriitus!” ch werde 
Euch von der Not hier nicht fo fchrei- 
gen nicht arbeitsfäbig aemweien, bin 
ben werden. Unfer leben iit nur: 
„Herr, aib uns Hraft auszubarren 
und mad bald ein Ende mit dieier 


Not und fomme bald.” 

Nun was foll ih Dir noch von hier 
ichreiben? Ich fomme viel mit eurer 
Tina zufammen, haben uns herzlid) 
lieb, arbeiten gemeinfam im Wein- 
berge des Serrn. Sie haben alles 
jo ihöne Kinderchen. Mit Sufi Fi- 
iher fomme ich nicht mehr zufjam- 
men. Wie ih noch konnte, habe ich 
fie hin und wieder befucdht, aber jeßt, 
da ich Ihon 8 Monate franf bin, 
fann ich nicht fo weit geben. Ic ba- 
be im Rüdgrad ein Leiden, war 
ichon in Armawier und joll jet wie 
der fahren, jie fünnuen es nicht feit- 
itellen. Bin die 8 Montate jozufa 
aen nicht arbeitstäbig gaweien, bin 
fehr oft ans Bett gebunden, fann 
nur ganz leihte Sausarbeit tun. 
Ihereie iit auch zu Haufe, tft auch 
alüflih im Herrn, haben viel Mujik 
im Sauje auch ehr viel Beiuch. Sind 


dort bei euch nad befannte Kubaner 


Wenn ja, dann grüßt fie von uns 
allen. Audh an Euch. einen berzli- 
hen Gruß von Mama und Thereie. 
Nun der Herr fei mit Euch dort und 
bewahre Euren Slauben. Gritßend 
verbleibe ih Deine Did innig - lie 
bende Laura Shaaf. 

Einen jchönen $rubk von Tante 
Tinden (Frau Reter Reimer). Zau- 
ra Shaaf, meine Freundin, iit die 
Toditer der Witwe Dlaa Shaaf, Au: 
ban. €&s find vielleiht Verwandte 
oder Belfannte bier in Ntanada oder 
Vereinigten Staaten, die die arme 
Kranfe durch einen Brief oder Lie. 
besgabe erfreuen möchten, jo bitte an 
folgende Adreije zu ichiden: 
RB. DD. MRelitofnafhbeitoje, New. 
Rayon, Armamier. DOfrug., Seworo- 
Kamkalsfono Araja, U. Botichowaja 
Sr-fe. Olga Shadf. 

Sm voraus danfend, 
Dlga Müller. 

Sardis B. E., den 10. Sept. 1933. 

(Zionsbote möchte fopteren.) 


Monntain Lafe, Minn. 


Laut Wunich folgende Adrefien- 
peränderung: früher David wert, 
Nortbiield, Minn:; jet Dav. Emwert 
jen., Mountain Zafe, Minn. 

ch hoffe uniern Alten, den ichon 
Schwahlichtigen einen Dienit zu er- 
tweilen, wenn ich fie aufmerfjam ma- 
die auf ein Grobdrudteitament; au 
ter Zeineneinband, nur $1.25, beiie- 
rer Einband teurer. Grohoftavtor- 
mat, mehr als 2 Bid. fchwer. Eine 


äbnlihe Bibel mit sehr grober 
Schrift $3.00 bis $8.00 je nad 
Ginband. 


W. Kröfer. 





Mein Nette David Neufeld und 
feine rau hatten einen Brief an 
ihre Verwandten nad Canada ge 
jandt mit einem $rub an mich und 
der Bitte, e8 zu veröffentlichen, um 
wornöglid irgendjemand von feinen 
ebemaligen Schülern zu veranlafien, 
ihnen mitzubelfen. Er war furz 
borber no in die rim. gefahren, 
wo fein Bruder Gerhard Neufeld 
an Fledentyphus itarb und aud jei- 
ne einzige Sciweiter auf der Fludıt 
weilt. Dort hatte man ihm in dem 
Dorfe, wo er auch Lehrer war, nod) 
2 Bud Roggenmehl mitgegeben. Das 
bradıte er alitflich bis Melitopel, da 
wurde es ihm von Dieben oder Räu- 
bern, die die Empfänger der Torg- 


5 
finpafete berauben, fortgenommen. 
Wir laffen ihn felbit reden. Er hat 


gegenwärtig augenicheinlid Quber- 
culoje in fortgeihrittenem Stadium 
infolge von Unterernährung ujm. 

Sch habe in den näditen Ta- 
nen ein halbes Nabrhundert hinter 
mir. Sehe aud) zu meiner und zum 
Sihreden der lieben Meinigen, dab 
mein irdiicher Bau zerfällt, wie ich 
immer binfälliger werde, jo daß ih 
bald ganz zu den Anvaliden gezählt 
werden muh. Mein einziger XTroit 
war, tit und bleibt 2. Slor. 5, 1 bis 
10. 

Unfer Ieius jagt fo überzeugend 
in der Pernpredigt: Nhr follt nicht 
jorgen, Euer bimmlijcher Vater weiß 
was ihr bedürft— ind doch—immer 
wieder friegen die Nahrungsiorgen 
einen unter, wenn man nicht wadı- 
lam genug iit, befonders wenn man, 
wie ich Itellenlos iit und arbeitsun- 
fabig wird. 

Dah; ich als Lehrer in uniern Qan- 
de nicht mehr arbeiten fann, wird 
euch deutlich fein. Habe mein mög- 
fichites verfucht. And eine Stelle im 
Kontor befleiden, will mir auch nicht 
aelingen. Ic arbeitete einen halben 
Monat als Kaflter, um mein Brot 
zu verdienen. Da entlich ınan mid 
al® nicht aualifizierten Arbeiter, 
„Das drücdt den Mut darnieder, VBer- 
timmt die Nubellieder, und dridt 
der fampfesmüden Bruit den Seuf- 
zer aus: „Ad wär ich erit daheim 
im Baterbaus.” Doc nein, jag id 
mir da, du darfit noch nicht die Flin- 
te ind lorn werfen, du bajt noch zwei 
unmiündige Slinder, die des Vaters 
bedürfen. ch verfuchte als Feldar- 
beiter. Doc meine Kräfte find jo 
nering, die Arme und Beine jo fpin- 
deldürr. Habe in der vergangenen 





Hottesdienitliche 
Deriammlungen 


Viennoniten. 


M. B.-Gemeinde, 621 Collene Abe,, 
Winnipen. € N. Diebert, Prediger, 615 
College Ave., Bhone 51 545 

Sonntaga 11 Uhr morgens und 7 Mr 
abends Bredigtgottesdienit 

M. B.-Bemeinde, Sid-Ende, 344 Noß 
Ave., Winnipen. Peter Stornelien, Pres 
diger, 518 William Ave 

Sonntags 11 Ihr mornens und 7 Uhr 
abends Bredigtgotteadicnit. 

Mennoniten Gemeinde, Ede Ale» 
rander Ave. und Ellen St, Winnipeg. 
N. ®. Mlaiien, Velteiter, 302 Alexander 
NAibe. 

Sonntag 11 Uber morgens und 7 Uhr 
abends Predigtgottesdienit. 

M. B. - Gemeinde, 

Man. Hermann Slaffen, Prediger, N. 
M. No. 4, Winnipen (Nord-Hildonan). 

Sonntag 10.30 Uhr morgens und 7 

Uhr abends Predigtgotiesdienft. 


Baptiften. 


Nord: Hildonan, 


Deutihe PBaptiften Gemeinde, Ede 
MeDdermot Ave. und Tecumfeh St., Wins 
nipeg. 9. ®. Hapier, Prediger, 829 
McDermot Apve., Phone 86 012. 

Sonntag 11 Uhr morgens und 7 ße 
abends Predigtgottesdienit, 
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Sur Beachtuna. 


1/ Aurze Belanntmadhungen und An 
zeigen müllen Ipateltens Zunmabend 
für die nächite Ausgabe einlaufen, 


2/ Um Verzögerung in der Yulendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrerienanderungen neben dem Na 
men der neuen, auch den der alten 
Boltitation an 


erjuchen wir wufere XYejer, 
Jettel auf der Yeitung bol- 
le Aufimertiamteit zu fjchenfen. Auf 
demielben finder jeder neben feinem 
Namen aud den Darum, bis wanı Das 
betreffende Wbonnement bezahlt iit. 
Huch dient Diejer Yettel wieren Xes 
fern als VBeicheinigung Für die einge: 
zabhlten Yejegelder, welches durch Die 
Menderung des Datums angedeutet 
tvirDd 


B/ seiten 
dem gelben 


4/ Berichte und Wrtifel, die in unjeren 
Blättern ericheinen follen, möchte man 
auf bejondere Blätter und nicht mit an: 
deren geichäftlichen Bemerkungen zus 
fammen auf ein WBlart jchreiben. 





Woche mehr gelegen als geiejien, 
weil nich bei der geringiten Amtren 
aung eine bedenklihe Bruitbeklem 
mung plante und ich Schwindel un» 
Obnmactsanfälle zu erwarten hatte. 

Tentt man nun: In fo eine Qage 
biit du um deiner Glaubensitellung 
balber aefommen, dann will man 
auch wieder rubiger werden. 

Hütte der anädige himmlische Va 
ter uns nicht vermittelit der Torgfin- 
produfte erbalten, dann wären wir 
vier jchbon nicht mehr unter den Ze 
benden. 

Und mie viele find bier ichon in 
dielem Winter und Frühling verbun 
gert? Tausende. beionders in den 
Ruffendörfern. In Nitrachanfa Sagt 
man itber 4000, (Mitracbanfa tit ein 
aroes Molofanerdort. Diele Leute 
waren durchichnittlih woblbabender 
als die Ruiien in den andern Nudien 
döriern.) 

A. Krofer 


Befanntmacdnung. 

Die Winkler Bibelichule „Rniel 

Der Herr bat es fo geführt, dah 
wir unier Bibelihulbaus haben arö- 
Ber bauen dürfen; auf dem neu an 
gebauten Stodwerf find drei Räume 
eingerichtet ein Lehrerzimmer und 
äwei große Alafjen. Das Gebäude 
wird dadurd; viel geräumiger, aud) 
it mehr Luft da, — ebenfalls mehr 


Mennonttifcye Rundfdran 


Nläte für die Studenten. Im gan- 
zen haben wir 5 Klajjenzimmer und 
ein Zejezimmer mit Bibliothef. 

So der Serr will, gedenfen wir 
am 30. Oftober I. 3. mit dem linter- 
richt zu beginnen. Eine. Anzahl 
Schüler hat jich ichon gemeldet, es 
it aber no) genug Raum für eine 
größere Anzahl. Anmeldungen zum 


Gintritt werden noch angenommen 
von New. WA. 9. Unrub, Winkler, 
Man. Kot und Quartier iit in 


Winfler zu mäßigen Preiien zu ba- 
ben; auc iit es möglid, Selbitbe 
föitiqung einzurichten, falls der 
Student feine eigenen PBrodufte bei 
ihaffen fann. Wer einen Einblic 
in den Lehrplan und in die Innere 
Ordnung der Schule erhalten möcd 
te, Der verlange den Stataloq des 
1933—1934 Sahres. 

ir Prediger umd jonitige Neichs 
nottesarbeiter hat die Bibelichule die 
fiinfte Klalje eingerichtet, im welcer 
jie die GSelegendeit finden, ibre 
stenntnije zu emveitern und Anlei 
tung praftiicher Art in verichiedenen 
säcdern zu befommmen. 

65 jei noch bemerkt, dai; an der 
Winkler Bibelichule in den eriten 
Tagen des Unterrichtes eine Bibel- 
woche anberaunmd werden joll, wäh 
rend welcder der Miilionar Korne 
lius 98. Unrub aus Indien biblijche 
Vorträge balten wird. 

Anfragen nad) Katalogen und nad) 
Quartier und stojt jende man an den 
Zefretär, ©. 3. Neimer, Winfler, 
Man 


Das Lehrerfollegium. 
Weiteres zum Wadjdenfen. 


Als id) vor zwei Wocden etwas 
dariiber jchrieb, dai man nur im 
Notfalle jeine Karın verlaiien jollte, 
babe ich einen Gedanken ausgelajien, 
der auch) zu ermpägen tt. 

Wer Schon einiae Zeit in einer Ge 
gend gewohnt Dat, wo 65 feine Ern- 
ten gegeben bat, da tt es Jelbitver 
tändlich, das unsere Siedler diejel 
ben Borteile aenteien, Die andere 
sarnter genieben ditrfen. Wenn die 
Negierung Nabrumg für Menjchen 
und fir das Vieh, au Brennung 
und Saat veripricht, dann find un 
jere Siedler voll berechtigt, Diele 
Vorteile auch zu genießen. 

Wenn aber umjere Siedler in an 
dere Gegenden zieben, wo fie micht 
befannt jind, da muß e8 Schwierig- 
feiten und Verzögerungen geben, ehe 
auch ıhmen Die Stlie werden fann. 

Weiter möchte ich noch darauf auf 
merfian machen, daß, wenn jemand 
von umlern Snunigranten arm 
Mtelief nimmt, Diele fein Hindernis 
in ibrer Ginbürgerung jein darf. 
Kein Richter bat das Necht bier Hin 
derniije zu machen. 
mal follte geicheben jein, da möchte 
ich bitten, mir diefes zu berichten, 
damit ich dieje Information weiter 
geben fann. 


Wo diejes ein 


David Toms 


NRoitbern, Sasf. 


Gtwas über uniere Mädchenheime, 


E3 iit wohl allgemein befannt 
warum die allgemeine Stonferenz von 
Nord-Amerifa dieje Heime unter- 
hält. Der Gedanke ijt nicht nur, da 
möglichjt lohnende Stellen für Mäbd- 


chen ermittelt werden. 

Der eigentlihe Grund warum die 
Seime unterhalten werden, ijt der, 
da den Mädchen in den Großjtädten 
ihr Seim in etiwa® erjegt wird, und 
dah; jie bewahrt bleiben möchten vor 
den Gefahren des Stadtlebens. 

Troß der Heime, die wir in diejen 
beiden Städten unterhalten, iit, wie 
jeder e8 verjtehen wird, viel Gelegn- 
heit für die Mädchen fi) des Ein- 
flufjes der Heime zu entziehen und 
ihre eigenen Wege zu geben. 

Wir möchten die Eltern, die ihre 
Töchter in die Gropitüdte Tenden, 
bitten, ihren ganzen Einfluß dahin 
geltend zu maden, dab die Mädchen, 
welche von den Heimen aus betreut 
werden, die Heime an Donnerstagen 
ımd Sonntagen, jo weit wie irgend 
möglich, zu bejuchen und an den Ver: 
jammlungen dort regen Anteil zu 
nehmen, 

Dann möchte ich nochmals auf ei 
nen Beihlug aufmerfjan machen, 
den die Neltejten in einer VBerlamnı- 
lung in ®innipeg fabten: Mäddıen, 
die in die Großitädte gehen und den 
Voritehern der Mädchenheime nicht 
befannt find, jollten ein Zeugnis von 
ihrem Wrediger oder NWelteiten im 
Heim vorzeigen. 

Wir glauben, daß wenn die obi 
gen Punkte beberzigt werden, da- 
durch viel Unheil verinieden werden 
fann. €8 liegt aljo im Interefje der 
Mädchen, wenn man veriucht, obige 
Punkte zu beadıten. 

David Toms, 
Wie lange noch! 
(Tatfadhe 1933) 

Frau Minna, gebrochen, itiert trä 

nenden Blids 

Durdy’3 nädtlide Editubenfeniter ; 

Yanait tauchten jie unter, die Tage 
des GSliids, 

Nm Meere der fablen Geipeniter; 

Wie währen dody Hunger und Bos 
beit jo lang! 

Wie zieht fie nad) oben ein mächtiger 
Drang! 
Gin Stöhnen, ein jchwades, ein 
Ichluchzender Laut 
Aringt fie an das Bett ihres Sran- 
ten; 

Auf Hilfe von drüben der hatte ver 
traut 

Ris Kraft und Gefundbeit verianken. 

Den Tode entgegen fieht hilflos ihr 
Mann: 

Ob Nemandes Weh’ wohl no grö- 
Ber jein fann? 


Die Hleinite von Dreien 
den noch wacht 
Und fiebt ihre Mutter jtill 
„sch fagte PBapachen 
„Bute Nacıt!“, 
Schallts weh von den 
Kleinen 
„Komm, reich mir dein Händchen,“ 
der Airanfe ipricht Teil”, 
Dann geh’ ich zur Nube auf Xeiu 
Seheiß.” 


ım Bett 


meinen. 
noch nidt, 


Yıppen der 


Die Ichluchzende Mutter 
Kleinchen zu ihm; 
Der Streichelt fo zärtlih die Händ 
chen: 
Sejus, bleib’ Tu den meinen 
ein Schirm, 
Satan zerreißt unjer Bänd- 


den!“ 


bringt3 


„Herr 


r 
Venn 





27. September. 


Dann wendet er jich der‘ Geliebten 
noch zu: 

„sch warte auf euch in der himmli- 
ihen Ruh.“ 


Der Vater ijt tot, und im SHauie 

fein Brot; 

Er lebte noch wenige Stunden. 

„Mama, nur ein Stücdchen!” 9, 
welche Not! 

Wie bluten nun doppelt die Wun- 
den! 

Die Tränen vertrocdnet, jie 

aufs Neu’ 

Srithitiikt don 

und Spreu. 


quellen 


Beim Unfrautiamen 
A. Brauer, 
Vergeht Nnhland nicht! 

Huch dieien furchtbaren Zeiden der 
Ungezäblten gegenüber unterliegen 
wir der Macht der Gewohnheit, die 
alles einebnet: „Sie find es alle ge- 
wöhnt!” Ind doch dauern die Lei. 
densiluten an; der unbarmıberzige 
Drud auf Millionen, die Verfolgung 
der Sottaläubiaen geht weiter, 3 
fehlt bier der Raum fiir Einzelhei- 
ten; aus den einichlaa. Zeitichriften 
treten uns immer neue Elendsbilder 
entgegen, die ich zu einem furdhtba- 
ren GElendsbild - Elendstiln: vereini- 
gen, der noch immer unaufbaltiam 
iweiterrollt, lanae, Herr, wie 
lange nobh? Wie maaq die Winter: 
fälte die Leiden der jchlecht genähr- 
ten, elend befleideten Menijchen ver- 
mehren! Solszfäller! Humnger3- 
not in mweiten Teilen des NRiejen- 


Yin 
zu IC 


reichs! Vor mir liegt eine Shn- 
derung von der „STolowezfi-Xnjel.“ 
Den „sriedbof der KXebendigen“ 


nennt der Schreiber dieje furchtbare 
Straffolonie im Weihen Meer. In 
dieiem „Lager zu beionderer Beitim- 


mung“ mögen jeit 1921/22 einige 
bunderttauiend Menichen ein früb- 
zeitiges Grab aefumden haben. Un 


ter den 80000 Gefangenen find 
bauptiächlich GSebildete, Ingenieure, 
Lehrer, Brofejloren, auch viele gläu- 
bige Prediger des Evangeliums, 
PBaptiiten und Gvangeliumscriiten. 
Wieder erleiden Taujende Nünger 
Seju, was Sebräer 11, 36 ff geichrie- 
ben itebt. Won uns, ihren Brüdern 
und Schmweitern, die wir nod jo 
reichlich md umgebindert das Wort 
Sottes haben, fann zum mindeiten 
nad) Sebr. 10, 33— 34 erwartet wer- 
den, mas die damaliaen Chrtiten 
jelbitveritändlich fanden: „Da ihr... 
teil Gemeinschaft bieltet mit denen, 
welchen es allo erging denn ihr 
babt den Gebundenen Teilnahme er- 
wielen h 


ann man außer fir 
bittendem ®edenfen jonit noch etwas 
tın? D ja, es gibt Wege, um not- 


leidenden Kamilien ein qautes Le 
bensmittelpafet zufommen zu lafien 
und damit zu Freudentränen zu rüb- 
ren 

Wir dirrfen die Mugen niit davor 
verichliegen, dal; der Blut und Feu- 


er tragende Angriff der Gottlofig- 
feit nicht auf Rruland begrenzt iit, 
jondern der ganzen Menichbeit gilt. 


Alles Göttliche Toll ausgerottet, die 
ganze Natur des Menichen in ihrer 
Srundbaltung völlia «eändert wer- 
den. Im fernen Djiten dringt die 
bolichemwiitische Flut in die Millionen 
Indiens nd Chinas vor. Die roten 
Urmeen in Mittelhina jollen 120« 





000 Soldaten zählen. Millionen 
hungernder Chinejen warten auf die 
Erfüllung der Veriprehungen von 
fommunijtifcher Seite. 

Deutichland iit gleichfalls mod im- 
mer Angriffsziel des Bolichewismus 
Milliimen unterer Bolfsgenojjen er- 
itreben no) immer in frauriger Ber 
blendung ruffiihe PBaradieszuitände 
bei ums. sreidenkertum, Materia 
lisınus, Chriitenlauheit ebnen den 
Ken. Ein „hriitliches“ Bolf, dal; 
fi) gegen joldje Lebensgefahr nicht 
mit allen Mitteln wehrt, ıjt zum Um 
tergang reif. Daß die Nationaljozi 
aliitiiche Bewegung dagegen einen 
Samm bildet und mit eijernen Hör- 
nern gegen jfolhen Marrisınus vor- 


itößt, erfennen wir dantbar aufat 
mend als Gottes Firgung. 
Der sl. Sugendbote, Stuttgart. 


Das Grntedanfjeit 
der Bergtbaler Bennoniten (Gemein: 
de findet am 1. Oftober 1983 in der 
Mennoniten Kirche zu Altona, Man. 
statt, und jedermann tt berzlid, ein 
geladen, mit uns zujammen dem 
Herrn zu danken. 
Einladung. 

DIE M.B. Gemeinde zu Winkler, 
Man. gedenktt, jo der Herr mill, am 

Dktober ein Erntedanf- und Mii 
lionsfeit zu feiern, wozu hiermit herz 
li eingeladen wird. 

Yın Namen der Gemeinde 
x . z 
SM. Elias. 

Werte Verwandte, in Californien 
und Hepburn, Sast. Erianen! hr 
Eud) noch eines alten Ontels, Peter 
&. Friejen, in Sibirien, . Dinsf. 
Er liegt franf, it jhon im 95. Le 
bensjahre, wird nicht mehr lange le- 


ben. Er würde fehr danfbar jein, 
für ein EZleines Xiebeszeihen. Er 
lebt bei jeiner Todter, Statharina 


Thiegen, Sibirien, Omsf, Ticyufre- 
jewfa, Boitfah 11. 
(Zionsbote und 


ten fopieren.) 


Boriwart3 nıod- 


Ubrefienveränberung. 
Woldemar ©. Givert, früher in 
Reacod, Ba., bittet alle Befannten 
und Freunde davon Senntnis zu 
nehmen, daß er jest in Audubon, N. 
S., 505 GCedarcroft Ave., wohnt, 
wojelbit er an der Siab School als 
Mufiklehrer und Leiter des deutichen 
Departements angeitellt iit. 
Mit brüderl. Gruß, 
Woldemar ©. E 


ivert., 


Made befannt, da umfere Mdrefle 
ferner nit mehr Elbow, Sasf., 
Bor 202 iii londern Xoreburn, 
= e N . 

Sasf. jein wird, 

Mit briüderlichem Gruf; 

5. 9. Wiens 


Slann mir jemand Auskunft ge 
ben, wo jich meine Coufins Beter 
Kornelius G&ottiried aufhalten. 
‚sore Eltern waren Konrad Gott 
trieds, die Mutter geb. Selena 
ling, Schweiter m 
Sperling. Für 
boraus, 
boraus 


eines Vaters 


r8 
Antwort dant 


Witwe Maria Sarder D, 


Mennonitifdze Bundfcdyad 


Sperling. Nselkul, Dorf Petromfa, 
Sibirien, Omsfer reis, Afın. Ge: 
biet. 


Belanzimsäung. 

Die Verwaltung der Deutic- eng- 
liichen. Fortbildungsichule madt auf 
folgende ey Preiie aufmerkfiam: 

Ntoit und. Quartier fiir 9 Monate 


890.00 und für 5 Monate $50.00. 


Andere PBreije jmd wie vorber an- 
gegeben. . 
Tiejes fonnte möglih gemadt 


werden, weil jo viel an Rroduften 
veriprochen worden tit. 
Wer jih nod ein Zimmer jichern 


möchte, jollte jich jogleich melden bei 
RB, Toms. 
Sm borans Dankend, 


Benno Toms 


Yaird, Sasf. 

den 20, September 1933. 
Mu nich Doc mal wieder meinen 
sreunden, die ich unter die Xejer der 


Humdichan babe, bemerkbar machen 
und tbnen emen Grun jenden. 

Der Serbit tit da, Die gelben 
„latter, Die frattlos von den Bau 


nen fallen, zeigen uns, Daß Die 
furze Sommerpract dabin it. Es 
aibt Zeiten, wo die Gedanken bejon 
ders viel in der Vergangenheit wei 
lein, man gedenft der jorgenloien 
stindbeit, der aliifliben Suaend, wie 
man im Ipäteren Xeben fo viel yreum 
de gebabt, mmt denen wir oft fröblid 


geweien, die aber audy) mit uns ge: 
weint, wenn mir an offne Gräber 
itanden umd jeben mubten, wie Eins 
unirer Xieben in die Dimfle Gruft 
verienft wurde. ‚a Freude med) 
felt bier mit Leid, jo lang Pilger 
wir auf Erden.“ Der Wechiel 
bon Sommer zum  Serbit mahnt 


uns Alte wohl beionders lebhaft von 


dem „Sekt“ an das, „was unjer einit 
war.” 
Wie die fallenden Blätter vom 


Baum, deijen iippiges Sriim uns tm 
srübling erfreute, jo fallt audy von 
unlerm Xeben eins nad) dem andern, 
in Freude und Neid eilte es dahin 
und mit bangen Herzen fragt man 
ih: Was iit die Saat, die du ge- 
füet? Mie wird die Ernte fein? 

Meine Tanne, von der id) einit er- 
züblte, das die Kinder fie aus unferm 
arten in Tiefengrund bierber ver- 
pflanzt haben, als ich vor 4 Nahren 
nacı Zaird 309, it Ichon prädıtig in 
die Höhe gegangen, beute im Sturm 
beugt fie jih gewaltig bin und ber, 
doc) der itarfe Wind it den Tarmern 
wohl arade recht für die naken Sof 
fen auf dem Felde. Die Erntenus- 


jihten waren diefen Sommer nicht 
zubeit, infolge der trocdenen Monate, 
Sum und Nuli, fo waren doch ichon 
die meiiten im vollen Dreichen, als 
den 31. Auguit ein Salt geboten 
wurde. Es trat Regenwetter ein, 
hatten damals 2 Tage Regen md 


ipäter, ald es 2 
troden war, 
los geben, 


mal ichon jo weit 
daf; das Dreichen follte 
fam immer wieder Regen 
und verhinderte die Arbeit. Debt 
will man morgen wieder mit dem 
Treiben anfangen 

Heute iit auf Witwe Seinr. Epps 
Farm Ausruf, mit ihrem Wirt. 
ihaftsgerät. Belanntlid 308 fie ja 


ichon vor einem Jahr zur Stadt. 
Die Gärten haben aud infolge 
der Dürre gelitten, beionders die 


Kartofielernte iit nicht jo ausgefal- 


len, wie wir das bier gewohnt jind, 
und man hört daher öfter jagen: 
„Wir werden für uns nidt genug 
haben“. Dod im Bergleih zu an 
deren Orten baben wir dem Serrn 
jehr zu danfen, find wir doc; vor Da- 
gel und Heuichreden bewahrt geblie 
ben, unter dejien fcdhweren Folgen 
fo viele Gegenden zu leiden baben. 
xn der alten Heimat gab es eine 
Seit, wo wir uns, wenn die Serbit- 
arbeit getan war, auf die gemütli- 


en Winterabende freuten, bier wür 
den wir wobl lieber dem Fribling 


entgegen jeben als dem falten Win 
ter, doc Gottes Ordnung miüljen 
wir ms fügen. Die Hauptiache tit 
ja do, dab wir aller Orten unter 


Seinem Schuße iteben, md Veine 
mächtige Sand alles regiert nach 


Seinem weilen Nat und Woblgefal 
len. ®Beionderes iit nicht zu berid)- 
ten, und zum Schluß noc emen 
ireundichaftlicben Grui an Freunde 


fern und nab von 
Frau Peter NRegier. 
Ren unirer Arbeit in Chicago. 


Liebe Sefchiwiiter und Lefer! 

Es it Schon eine geraume Zeit 
verfloiien, jeit wir das lettemal für 
die Deffentlichfeit jebrieben, jo daß 
ichon mehrere brieflich fragten, wo 
wir aeblieben jeien, Nun, wir find 
noch immer in Ebtcago, wo pir durch 
Sottes Gnade verluchen den Serrn 
zu dienen und der Menjchbeit zum 
Segen zu fein. Da umjer Stonfe- 
renziabr am 30, September Ichließt, 
io wollen wir mit dielem Schreiben 
einen Bericht von der GSememdear- 
beit im Weinberge des Serrn bier 
am Ort abgeben. Während diejer 
3eit, beginnend am 1. Oftober 1932 
durfte die Gemeinde (llpper Rooın 
Chur) ihre regelmäßigen Ver 


jamınlungen jowie: Wredigtgottes- 
dDienite Sonntag und Mittwod) 
abend; Sonntaasichule jeden Sonn 


Ehriitian 
jeden eriten 
Ehriitian Wor 


tag mn 2 libr nachmittag; 
Endeavdor Brogrammı 
Sonntag im Monat; 
fers Band jeden zweiten Freitag 
abend, Frauen Bibelklajie jeden 
zweiten reitagnadunittag; Dorcas 
Sewing Circle jeden zweiten Dien- 
tag (diejes iit für Fleine Mädchen) 
ungeitört abbalten, 

Xn den Wintermonaten wurden 
die VBerfammlungen fehr gut beincht, 
itets ein volles Haus. Am Sommer 
werden die Berimnmlungen nicht jo 
aut bejucht, weil eben da jo viel an- 
deres eine lodende Wirkung bat, doch 
durften wir uns ald® Gemeinde im 
mer bauen. Wührend des Nabres 
batten wir lieben Predigerbeiucd, die 
uns dann mit dem Worte (Hottes 
dienten. Won außerhalb Chicago 
waren es folgende Dienitbrüder: N. 
M. Tichetter, M. B. Zalt, I. 8. 
Enns, N. 9. Vohrenz, Nacob N. 
Walter, 3.8. Balter, 3.2. Epp, 
Sacob B. From, Fred Kobnion, B. 
sranz, Nacob Vogt, H. Wiens, El. 
mer Bofinger, 3. I. Wiens, Geichw. 
Better Negloff, N. Ditakorf, Schw. 
S. 8. Schrag von China und BP. €. 
Penner. Xegterer itand jieben Wo- 


chen bei uns zur Serberge und bat 
in Chicago auf mehreren Stellen ge- 
predigt. Zweimal bielt er den Stu- 
denten im Moody Bible Nnititute 
Miljionsvorträae Die zwei Maud 
Schweitern von N.-Dafota gaben 
zweimal ein lebrreihes Programm 
in umieren  Berianmmlungslofal. 
Wir batten auch etliche mal Stra- 
henveriammlung. Musgangs Numi 


hatten meine I. Katharina, Eitalla 
Rean, Suite, Tbiegen und Kath. 
Namenitein eine furze overtim Bi- 


bleichool mit den Kindern. 
Auguit feierte die 
feit, Mehrere Väter und Mütter 
und ein junges Mädchen wurden auf 
ihren Slauben und auf ihr Befennt- 
nis getauft und in die Gemeinde auf- 
genonmen. Cinmal  unterbielten 
wir das Seilige Nbendinabl umd 
sußwaidung. Während diejen 12 
Monaten durften wir im Namen der 
(Sememde 18000 Piund Brot und 
und 1 500 Bhund Fleiid an die Ar- 
men verteilen. Das meiite bon die: 
len Ehwaren befamen wir von guten 
(seichäftsleuten frei und das andere 
fiir einen jebr geringen Preis fir 
Die Saben, die uns treue Geichmwiiter 


Am 20, 
(Semeinde Tauf- 


iandten. Der Serr wird alles lob- 
nen Die Dienitbriider br, Sie: 
mens und Serb. Warfentin, die auch 
zu Dieler Sermeinde at Jören, aber in 
einer WBoritadt (750 Rarf) Ebica- 
05 Wohnen, id a iebr tätig, 


bauptiächlich in einer deutichen Bil- 
arım Miffion, die nabe bei ihnen iit. 
Tod kommen fie auch zu unsren Ver- 
lammlungen ıumd dienen mit &ottes 
Wort in engliicher Spradie. Br. 
Warfentin geht aud) noch jeden Dien- 
tag nah Koof Komity HBoipital 
(das größte Hoipital der Welt, «8 
bat 2000 Betten) und fpricht mit den 
Kranfen über ibe Seelenbeil md 
betet mit ıbnen. 

Mit der Sonntaasichule verjuchen 
wir auch mutig weiter zu arbeiten. 
Wir haben es jo eingerichtet, da; je- 
de Stlalfe ein bejonderes Zimmer bat, 
wenn Die Yeftion verbandelt wird. 
Mancder Bibelipruch und mandes 
ichöne Lied wurde den Schitlern wäh. 
rend des Nabres gelehrt. Zu Weib. 
nachten und Ditern aab die Sonn- 
tagsichule schöne Programme. Ans 
tangs Nuli batten fie ihr jähriges 
„Duting“. Es bat nur $3.10 gelo- 
tet. Doch fiante jeder, da c8 das 
beite „Bienic“ war, dal wir je in 
Chicago batten. Etwas jchwer war 
es Für unfre Sonntagsichule diejen 
Sommer, weil unier |. Bruder red 
Notbenbadh, Sebilfsiupt. und Mit- 
alied des Gemeindevoritandes im 
srübjabr nad) Annan Kanias fuhr 
und jich dort mit Schw. Kath. Mlai- 
fen, die bier mehrere Nahre in einem 
Neitonrant arbeitete umd auch eime 
jehr tätine Sonntagsichnllehrerin in 
imirer Sonntagsichule war, verbei«- 
ratete und den Sommer über dort 
blieben. Sie haben uns bier in der 
Sonntaagsichul- Nugendverein- und 
Semeindearbeit fehr gefehlt. Sie 
jind aber jeßt zuriidacktommen,. Wa- 
ren ja jest fehr beichäftigt ihr Heim 
einzurichten. Soffentlih sind fie 
bald wieder bier in des Herrn Ar- 
beit tätig wie vorber. Pr. Ioe Eng, 
der jehon vier Nabre bier bei ung iit, 
hilft dann in der Gemeindearbeit 

(Schluß auf Seite 11.) 





Korrefpondenjen 


Die Dentiche Pibelihule zu 
Winnipen 
eröffnete am Ponnerstag abend, den 
21. September, wieder den Unter- 
riht. Der Unterricht des vollen 
Aurius in der Abendbibelichule be- 
ginnt am 2. Oftober. \n der Don- 
nerstaggruppe wird nad) dem bor- 
jährigen Lehrplan weiter gearbeitet 
werden. Nm vollen Abendfurfus 
foll nad dem Lehrplan der andern 
beitebenden Bibelichulen ıimterrichtet 
werden. Es wird in diejem Nahre 
aud;) der Almterricht der englijchen 
Sprache geboten werden. 
Schitleranmeldungen find an Leb- 
rer 3. E. Thieen, 745 College Ave., 
Winnipeg, zu richten. 
Die Schulleitung. 
Wann it cs zum (Gebete Zeit? 
Sobald am Morgen du bom 
Schlaf erwadt, 
Danf deinem Schöpfer fir die Ruh’ 
der Nacht. 
An früher Einiamfeit: 
Und tu Nbım deines Herzens Scehn- 
fucht fund, 
Gott hört Gebete in früher Morgen: 
itumd. 
Dann iit es zum (Sebete Zeit. 


Bevor des Tages Lait und Müh’ 

angeht, 

Nah’ dich zu Gott im aläubigen Se. 
bet, 

Frilehbe Kraft zu Tätigkeit: 

Die Arbeit achet leichter von der 
Sand, 

Wenn du dein Serz dem Seren hait 
zugewandt. 

Dann it e8 zum Gebete Zeit. 


Sott Schütte dih) vor mandherlei 

Sefahr 

Und made Seine Liebe offenbar, 

Bis dich die Mittansitund erfreut. 

Heb dein Gemüt vol Dank zu hm 
empor 

Er leibt um Mittag aud) Sein gnü- 
dig Ohr. 

Dann iit es zum Gebete Zeit. 


Wenn ich der Tag dem Abend zut- 

geneigt, 

Und Stern an Stern am Firmament 
fich zeigt, 

Erbebend Gottes Herrlichkeit, 

Dann, Seele, ichwing dich betend im 
die Höh’ 

Bum Gnadentrobn, 
Erdenmweh. 

Dann iit es zum Gebete Zeit. 


hinweg bomt 


Mit deinen Lieben im Familien 
beim. 
Eo wie im Deffentlihen und allein, 
Mo jih Gelegenheit dir beut, 
Da Tai dich betend nieder auf die 
Sinie 
Sei’s abends, mittags oder morgens 
früh”, 
Stets iit es zum Gebete Zeit. 
Bet’ ohne Unterlah die Schrift 
uns lehrt, 
Es iit die Speiie, die die Seele nährt, 
Die Waffe, die itet® Sieg verleiht, 
Wenn ums der Feind mit Lift umd 
Wut anficht, 
D unterlaß doc ja das Beten nicht. 
Stets tit es zıum Gebete Zeit. 
Eeine Xelerin. 


Mennonttifdie Runbfdas 


Winnipen, Man. 
den 20. September 1933. 


Einen berzlihen Gruß der Liebe 
und des Friedens an alle lieben Xe- 
fer. — Da ih öfters aufgemuntert 
werde in unfern Blättern Mittei- 
lungen zu macden iiber meine NRei- 
fen und von meiner Tätigfeit als 
Reileprediger, jo will ich denn bier- 
rıit wieder elmwas veröffentlichen. 

Mitte Juli fuhr ich auf längere 
Zeit wieder von Haufe, um vericie- 
dene Orte u. Anjiedlungen im nord- 
weitlihen Sasfatcdhewan zu befuchen. 
Hielt zunädit einen Tag in Foam 
Zafe an, und diente den lieben Ge- 
ihmiitern dort mit der Predigt. Dar- 
auf war ih 9 Tage auf der Anfied- 
lung zwiichen Sanfen und Wation, 
wo 7 mennonitiiche amilien mwoh. 
nen. Satte bier mit jungen Werfo- 
nen QTaufunterricht, von denen jech3 
getauft werden durften, worauf 
auch das heilige Abendmahl unter: 
halten wurde. Wir hatten in den 
neun Tagen wohl zwölfmal gottes- 
dDienitlihe Berjammlungen. Von 
bier fuhr ih nadı Drafe und der lie- 
ben Norditern Gemeinde. Wo ich 31% 
Tage fein durfte, liebe Freunde 
bejuchen und mit der Predigt dienen. 
Hatte das Borredht, mich hier auch 
mit Melteiter 3. 9. Nanzen bon 
Ontario zu treffen, und durfte 
aemeinfam mit ihm „am Net des 
Evangeliums ziehen.” Bon PDrafe 
ging es in die IImgegend von Noung, 
wo vier mennonitische Yamilien wob- 
nen, die beinicht wurden und mit de- 
nen gottesdienitlihe Weriammtlung 
abgebalten wurde, Dann ging e3 
iiber Sasfatvoon und Noitbern, wo 
fur; angebalten wurde nach Eigen- 
heim, Zaird und Tiefengrund. Wo 
ih, auf Wumich und Einladung der 
lieben Gejchwiiter dajelbit, mit der 
Predigt dienen durfte, jowie mehre- 
re Beliche dajelbit machen. 

Den 2. Nuauit fuhren Seichwiiter 
Sobann Andreien von Noithern mit 
mir per Auto vpia Nord Battleford 
und Glallyn nah der Mennoniten 
Anfiedlung bei Meadom Lafe, im 
hoben Norden; etwa 175 Meilen 
nordweitli von Brince Albert. Wo 
die Landpoitämter: Parnes Gros» 
sing und Loon Forfs find. Auf 
Tomwnships 60 und 61, Nanae 18, 
WB. 3, find gegenwärtig unaefäbr 75 
mennonitiiche Samilien angefiedelt. 
Die eriten jiedelten bier wohl im 
Sabre 1925 an und famen von der 
Noitbern Gegend. Es war damals 
Seimitätteland, Waldland, Mandes 
dabon jehr ertraasfähila umd gut 
Das gute Land tit jett ichon alles 
vergriffen; d. b. in dieler Gegend. 
Minderwärtiges iit wohl nod) zu ba 
ben. ch babe da munderichönes (He 
treide und aroßartiges Sartengemii- 
je geieben. uch wachien dort wild 
allerlei Beeren, die zur Zeit als ich 
dort war, gepflüüdt wurden; für die 
aud) ein quter Marft war; und fo 
mit die lieben Leute dort etwas bar 
Einnahme hatten, mas ihnen na- 
türlih schr erwünicht war. Dur 
dieje Anfiedlung fließt auch ein aro 
her Fluß, der Beaver River: der auch 
reichlich Fiiche in fich birgt. 

Die Mennoniten haben jich bier 
aus Baumitämmen eine nette Kirche 
erbaut, wo jte ihre jonntäglichen umd 
anderen gottesdienitlihen VBerfamm- 


lungen abhalten. && tft dajelbit aud) 
ein mennonitifher WPredigerbruder 
anfäffig, nämlih Br. Peter B. Frie- 
fen, von Altona, Manitoba jtam- 
mend: der den Leuten dort in geiit- 
licher Beziehung dient. Hier war ich 
nun 12 Tage lang tätig. Während 
welcher Zeit. wohl 14 gottesdienitliche 
Verfammlungen jtattfanden, und 
wir reichlich geiegnete Zeit haben 
durften. Hatte auch hier mit der lie- 
ben Sugend QIaufunterriht, und 
der Herr gab Segen zur Arbeit; jo 
da; 7 teure Seelen bier getauft wer- 
den duriten. Darunter auch ein 
Mann franzöftiher Abitammung, 
der vor einiger Zeit ein mennonitt- 
iches Mädchen geheiratet hatte. Auch 
wurde bier das heilige Abendmahl 
unterhalten, fjomie eine Bruderjchaft 
zur Beratung betreffs firdylicher und 
anderer Angelegenheiten abgehal- 
ten. Sabe jelbitveritändlih aud) 
bier viele der lieben Geichwiiter be- 
jurcht und mich mit ihnen erbaut. Es 
bat mir dort jehr gut gegangen; und 
bin der Yuverficht, dal ich auch den 
Lieben dort habe zum Segen jein 
fönnen. Ich lafje hiermit alle Xieben 
dort berzlih arirgen, und wiünjde 
ihnen von Herzen viel Gnade und 
Segen vom Herrn Jelus Chriitus. 

Ich hatte jonit beablichtiat. auf der 
Rüdreife von bier noch andere An- 
fiedlungen und  Beriireutivohrende, 
zwiichen bier und Nord VBattleford 
zu beiudben. Da es aber bereits 
Erntezeit war, mußte ich es einitel- 
fen und fam den 15. August glüd- 
lich wieder nad) Hauie 

Benj. Ewert. 


Anjiedlung 
bei „Ritt Meadows” B. G. 

Die Briefe, die auf Herrn $. Goo- 
fens B. E. Reilebericht bin, einge: 
laufen find, babe ich, joweit Brief- 
marfen beigefitgnt waren, beantivor- 
tet. Babe damit mein Verjprechen 
Herren Soofen und Wiebe gegenüber 
eingelöit. 

Da das Anterelfe fir eine Anjiede- 
fung in ®. E. groß iit, und id) von 
verichiedenen Antereijenten gebeten 
wurde mal einen Aufruf ergeben zu 
fallen um auszufinden ob fidh geniüt- 
gend Siedler für das Land bei „Ritt 
Meadows” finden würden, — babe 
ich mich entichlojfen, jolcdhes zu tun. 

Wie fchon durh Herrn Goofens 
NReilebericht befannt, iit das Land bei 
„Ritt Meadoms” Entwäjjerungs- 
land, und für $25.00 per Ader mög- 
lich zu faufen wenn das ganze 
Duantum Land gefauft wird. 
Nerfaufsbedingungen find joweit be- 
fannt — $1.00 Anzahlung pro acr., 
der Neit aegen 41% Prozent Zinien 
auszablbar in zehn Nabren. 

Wir haben während der PBelichti- 
aung des Landes nicht veriucht zu 
bandeln, im Ernitfalle, d. bh. wenn 
man mwirflich faufen wolle, liege jich 
die Verfaufsbedingumg vieleicht noch 
etwas verbejlern, doch einitivei- 
len muß man mit obiger Berfaufs- 
bedingung reinen. Das Land iit 
etwa 25 Meilen öitlih von Vancou- 
ver, alfo in der Nähe des großen Ab- 
jaßortes gelegen. 

Möchte noch erwähnen, das auf $. 
Soojens Neileberihbt bin auch ein 
Brief eintraf von einem Serrn der 
zwei Nahre auf dem Lande anfähia 
gerveien iit, — fühle mich verpflich- 
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tet einige Zeilen aus dem Briefe 
folgen zu lafjen. — Er fchreibt: „Die 
Urjadhe, daß wir von dem Lande 
gingen war, dab uns das Land zu 
teuer war, e& war $135.00 der acr., 
Wir jehnen uns nad) billiges Land 
und eine gute Anfiedlung. So wie 
ic) im Bericht las, tit das Land jegt 
nur $25.00, das iit fchon ein ehr 
großer Unterihied im Preis. Wei. 
ter jchreibt der Herr, alles was da 
tehlt it, daß noch mehrere Graben 
nicht ganz aufgemacht jind in den 
Sauptgraben hinein, und dab dem 
Derge entlang nodb ein Graben ge 
macht werden mitlje, denn auf dem 
Berge ei ein großer Teich, aus mel. 
den Wafjer herunter Fäme aufs 
Land. Er jchreibt weiter, e8 iit ein 
guter Plat Waflerleitung einzurid. 
ten, (gemeint iit vielleidht Siraftan- 
lage, wie?) Weiter erwähnt Schrei. 
ber nod die biflige Steuer und fagt, 
wenn das Land fönnte fir obener. 
wähntem Breie gefauft werden, 
fönnte es eine große Ansiedlung ge. 
ben, dazu nicht weit ab vom großen 
Markt, was auch viel zu rechnen jei.“ 
Sc hoffe, der Schreiber zürnt mir 
nicht wegen diefer Veröffentlichung 
jeiner Mitteilung. 

Sch bitte nun jeden, der fich für 
eine Anjiedelung bei Pitt Meadows, 
B. €. intereffiert und ein Quantum 
Land faufen möchte, fich bi8 den 10, 
Oftober zu melden, und anzugeben 
wie viel acer. zu faufen beabiichtigt 
werden. Sollten fid genug Liebha- 
ber, Siedler finden, dann werden 
weitere Schritte unternommen wer- 
den. Mödte noch erwähnen, dak 
das Xand in verichiedenen großen 
Barzellen vermeiien iit, in vierteln 
Seftionen, viele Parzellen von 30 
bis 40 acr. E8 jind aber aud) unter 
dreißig, auch unter zwanzig aecr. 
Parzellen. Nacdy) meiner Meinung 
oflte man auf nicht > einen Bar- 
zellen anjiedeln. S. Emert. 
Moniton, Man. 


Grntedanffeit. 

Die M. B.-Gemeinde zu Altona 
nedenft, jo der Herr will, am 1. 
Dftober ein Erntedanffeit zu feiern, 
wozu wir alle berzlidy einladen. 

Srübend, 
oh. Andres, 





Ginladung. 

So der Serr will, und wir leben, 
wedenfen wir, die M. B. Gemeinde 
zu Nord-Hildona, Man., am 8. Of. 
tober, beginnend un 10 Uhr mor- 
nens, dem Seren ein Erntedanf- umd 
Miflionsfejt zu feiern. Nedermann, 
insbejondere au) Brüder, die am 
Wort arbeiten, werden herzlich ein- 
geladen, teilzunehmen. 

Brüderlidh grüßend: 

Hermann Kt. Alaifen. 
Einladung. 

Die M. B.-Gemeinde zu Winni- 
peg aedenft zur Ehre Gottes am 15. 
Dftober, beginnend um 10 Uhr mor- 
aens, in der Slapelle an 621 College 
Ave. ein Erntedanf- und Miffions- 
fejt zu feiern. Wer kann, möchte 
teilzunehmen. Und wer bon den 
auswärtigen Predigerbrüdern zum 
findet ein 


Dienjt erfcheinen fann, 
herzliches Willtommen. 
Brüderlidh grüßend: 
ER. Hiebert, 


ni 
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Was Ichrt die Heilige 
Schrift iiber die Taufe. 


(Non einem Leer) 

‚Ne von Gott eingegebene 
Schrift iit auch mitte zur Relehrung, 
zur Ueberführung, zur Surechtien 
fung, zur Unterweilung in der Ge- 
rehtinfeit, auf da der Menicd Got 
tes vollfommen sei, zu jedem quten 
Werte vollfommen geldidt.“ 2. 
tim. 3, 16—17. 

Sottes Wort läht fi micht mrit 

Sreben und Deuteln umitohen, e8 tit 
zu Far und zu aewaltig, und beiteht 
wider alles, was durch Menichen da- 
wider aufaebradt wird. (Lutbr.) 
« Sie Heilige Schrift allein darf im 
allen Fragen der Lehre und des Le- 
hens unser Leititern fein. Sie allein 
fann ms auch aus dem Wirrwarr 
der Meinungen zur  gottgewollten 
Klarbeit führen. 

Her darımm itber die vielumitrit- 
tene Frage der Taufe zu einer feiten 
Nteberzeuaung fommen möchte, foflte 
diefen wichtigen Segenitand vor al- 
fem an der Sand der Seiligen 
Schrift erforichen. 

Die Pibel iit fir den Gläubigen 
ndt muır eine Sammtlung aeichicht- 
ih zuverläfliger Urkunden vergan- 
nener Zeiten, iondern fie iit ihm die 
Urkunde der Oftenbarıma des leben- 
dinen Sottes, aöttlibe Willensfund 
nebung und Weaweilung, darum um 
bedingte Nutorität 

Kit fie nicht imitande, uns genit 
nendes Licht über die Taufe zu ge 
ben, fo mitiien wir iiberhaupt darauf 
perzichten, je zur Mlarbeit zu fom 
nıen. Das wird aber wohl niemand 
au behaupten wagen, dem die Bibel 
Bottes Wort iit. Meber allen menid 
liben Anfichten und  Erflärungen 
follte uns die Krane itehen: Was 
fant die Schrift? Wie iteht geichrie- 
ben? 

Wenn wir io an das Neue Teita 
ment berantreten, um Qicht über die 
Taufe zu empfangen, fo werden wir 
finden, dab der Herr ım® gemäh jet 
ner Verheijung jein Licht und feine 
Stlarbeit nicht vorentbält. 

Nelus Chriitus aebot nad einer 
Auferstehung feinen Ximaern: „$e: 
bet hin ımd Iehret alle Wölfer und 
taufet fie in dem Namen des Vaters 
md des Sohnes md des Heiligen 
Seiites md lehret fie, alles zu be 
wahren, was ich euch acboten habe.“ 
Matth, 28, 19--20. md Mart 16, 
15-16. 

in dieien Worten des Serrn lag 
ein dreifacher Nuftrag fir feine Po 
in: Berfüindiaung des Evangeli 
ums, Taufe, Belebruna. Das Evan- 
neltum atlt allen Völkern der Erde, 
der ganzen Schöpfung. Alle num, 
die fih durch die Wotichait der Apo- 
tel umd ihrer Nachfolger zu Niin 
nern anwerben und aewinnen laflen, 
follen aetauit Alsdann 
follen fie anaewieien werden, alles 
en beobachten, was der Serr den 
Apoiteln aufgetragen bat 

Tas iit der Sinn des Milfionsbe 
fehl (Mattb. 28, 19-—20), den Qu 
ther durchaus richtig üiberiegt bat. 


Iverden 


Eine näbere Anweifung über die 


Wennonitifche Hundfchad 


Form der Taufe finden wir nicht. 
Die Apoitel haben das „taufen“ mır 
al® „untertauchen” veritanden, ja 
veritehen fünnen. Doc die Weber- 
lieferungen und alte Manuffripte 
berichten uns, dab die Beipren- 
aungstaufe Ende des eriten Sahr- 
hundert3 (nach Ehriito) Ichon zu Zei- 
ten an Sranfe vollzogen wurde. 

Tie Form der Taufe war ben 
Süngern befanrt. Cie hatten ge- 
eben, wie Kobannes taufte. Sie hat- 
ten jelbit bereits getauft. Die Form 
der christlichen Taufe war feine an- 
dere als die des Nohannes. Die 
Verichiedenbeit liegt in ihrer Ariven 
dung und Bedeutung. 

Schon das vordriitlihe Kuden- 
tim fannmte Taufbäder in Forın des 
Untertanchens, die levitischen Neini- 
aung&bäader (3. Moie 14, 8—9), 
und die Taufe der zum Nudentum 
iıbertretenden Heiden, die fogenann- 
te Mrofelytentamfe. Sodann die 
Taufe des Nobannes, der den Namen 
Täufer erbielt. Das Neue war nicht 
die Tatiache, day er taufte, jondern 
dal; er Kuden taufte (Matth. 3, 9), 
womit er fie al3 unrein und unttaug- 
lid) zum Eintritt in das meifianiiche 
Neich erflärte, während viele chen 
als Leiblibe Söhne Abrabams ein 
Anrecht darauf zur baben alaubten. 

Ohne die Anerfennung der eige- 
nen Unreinbeit und obne eine wirf- 
lihe _Sinnesänderung aibt e8 Feine 
Teilnahme an den mefltaniichen Ver- 
beigungen., Wer mun Durd die 
Worte des Kobannes von der eigenen 
Unwirdigfeit überzeugt wurde, gab 
dem lrteile Gottes recht, indem er 
feine Siinden befannte, Matth. 3, 
6; Marf. 1, 5, und feiner Zinnes 
änderung feierlihb und öffentlich 
Ausdrucf verlieh durdh die Taufe; 
denn Diele itellte das Gericht über 
das bisberine Leben und Meien dar 
Zugleich wies Nobannes hin auf den, 
der nad ihm fommen und mit (Hetit 
und Feier taufen würde. Die Taır 
fe des Robannes, zu der er von Gott 
beauftragt war (Mattb. 21), war 
alfo mehr als eine nur auhere levi 
tiiche Reinigung, fie war bielmehr 
die außere Daritellung eines innern 
Vorgnanges: der Anerfennung des 
aöttlihen Gerichtes über alles 
tletih. Zugleich war fie aber aud 
ein lUnterpfand der Siindenperge- 
bung, melde Gott jeder wahren 
Zinnesänderung verbeißen bat. Die 
je Eiindenvergebuna tit aber nur er- 
möglictt worden durd das Dpfer 
des Lamımes, das der Welt Sitmden 
trug, ımd in jeiner eigenen 
durch Kobannes den Plat des Sim 
ders einmahm. Die Taufe des No 
hannes war fozujagnen eine Vorbe 
reitung auf die Taufe des Meilias, 
ein Sinweis auf den, der die Siin 
dDenvergebung aibt, das Alte wirflidı 
bejeittiat und das Neue, den Heili 
gen Weiit nmitterlt. 

Darum iit ein jebr arober Unter 
ichied ziwilchen der Taufe des XNo- 
bannes’ımd der dhriitliben Taufe 

Kobannes taufte „bußfertiae” 
Ziinder, die ihre Siinden befannten 
(Matt. 3, 6), die Jünger Ken tauf 
ten nah WBringiten „Slaubende” 
zur Befiegelung der erlangten Ber- 
aebung (Apita. 2, 38). Pie Taufe 
des Nobhannes wie8 bormwärts auf 
das Lamm Gottes, die Taufe der 


Taufe 
ZaUuTIe 


Apoitel rücwärt3 auf das vollbrad)- 
te Opfer’ des Lammes. Nohannes 
fordert Sinnesänderung. Die Apo- 
itel fordern Glauben. Das freus, 
die Nuferitehung des Herrn und Er- 
löjung der Menichen jind die großen 
Tatiadhen, die fie verfimdigen, mwäb- 
rend Sohannes auf fie hinmwetit. 
Dab es ich bei der dhrijtlichen 
Taufe nah Biingiten um eine, wenn 
auch in der Form gleidhartige, To 
doch im MWefen durcbaus andersarti- 
ae Taufe handelt, it überflüflig zu 
fagen. Die feierlibe Anordnung 
(Mattb. 28, 19—20 und Marf. 16, 
15—16) läht dies deutlich erfennen. 
Der NAuferitandene bat die Taufe 
ausdrüflich angeordnet. Auf feine 
Anmweilung, nicht auf eine Anord» 
nung der Apoitel gebt fie zuriid. 
Sejus bat jeinen SNüngern in den 
vierzig Tagen nach jeiner Nuferite- 
bung Belehrungen, * Anweisungen, 
Richtlinien neneben (Apitg. 1, 3) 
umd Dabei jelbit al der Herr jeiner 
(Semeinde die Taufe angeordnet, dent 
die Macdıt gegeben tit und der feinen 
Nirngern jeine Gegenwart bis zur 


Vollendung des Zeitalters verbeihen 


bat. 

So viel tt ficher, aus dem foge- 
nannten Miflionsbeiebl Tann die 
Taufe nicht entfernt werden. 

Am Anfang der Apoitelgeichichte 
berichtet uns Qufas den feierlichen 
Abschied Nefur bon feinen Kiimaern, 
wodurch die Ericheinungen während 
der vierzig Tage ihren Abichluk fan- 
den. Es find dabei überaus mwid)- 
tige Anweiluimgen gegeben und Ver- 
beigungen ausgeiprodhen worden: 
Der Miffionsauftraa an die Nünger, 
bis an die Enden der Welt zu gehen, 
und die Berhbeijung des Heiligen 
SHeiites ald8 Nuszrititung zu diefem 
Seugendienit. 

Die Künger follfen warten auf den 
Heiligen Geiit, die Verbeigung de3 
Naters (vergl. Luf. 24, 49; Apita. 
2, 33), „denn Nobannes taufte zwar 
in Waller, ihr aber werdet in Hei- 
Iiaen ®&erit getauft werden nad) nım- 


mehr nicht vielen Tagen” (Npita. 1, 


5). Schon Nodannes, der Serold 
des Rommenden, hatte diefe Tat des 
(Srößeren, dem er den Weg bereitete, 
angefündigt. 

Der Anbruch einer neuen Beit foll 
neihehen durdh die Sendung des 
Setlinen Seiites fir alle Gläubigen. 
Und dieie Ordnung fönnen wir über 
afl in der Mpoitelgeichhichte beobad)- 
ten: zuerit Glaube an den Herrn 
Keius Ehriitus, dann Empfang des 
Seiligen Geiltes. Die Sendung des 
Heiligen Weiites it die Alrone und 
die Serrlichfeit des erhöten Erlöfers. 
fer8. 

Diele Sendung tit einmal gefche- 
hen umd Fann nicht wiederholt wer- 
den. 

Der Seilige Serit iit jet da, wirf 
iam in der Gemeinde, dem einen 
Qeibe, in den die einzelnen Gläubi- 
aen hineingetouft werden (1. or. 
12, 13), eingealiedert werden. 

Die Sendung de3 Geiltes beden 
tet die Erfüllung altteitamentlicher 
Verbeikungen, die alle mit diefer ei- 
nen, der Verheiliung des Vaters zu 
fammenbängen, denn der Seilige 
SHerit tit die aöttlihe Lebensmadht, 
wodurd die erichnte und gemweisiag- 
te Umwandlung und Erneuerung, 


Reinigung und SHeiliaung wirklich 
zuitande fonımt. 


Eine folde Erneuerung und Bie- 
dergeburt gab es im alten Bunde 
nicht. Sie konnte vorgebildet wer- 
den durdy Beichneidung, Opfer und 
Mafchungen, aber fie wurde durd 
alle diefe Sandlungen nicht bewirkt. 


Auch die Taufe des Kohannes 
fonnte dies nicht bewirfen. Sie hat- 


te die Unmwürdiafeit und linfähig- 
feit des natürlihen Menjchen /be- 
zeugt, aber Nobannes fonnte fein Le- 
ben, feine Araft an Stelle der unzu- 
länglichen eigenen fraft geben. 


Sebt verheift der Nuferitandene 
feinen Nüngern dieje Kraft, die ih- 
nen fehlte: „Ihr werdet Kraft em- 
pfangen, wenn der Heilige Geijt auf 
euch gefommen iit; und ihr werdet 
meine Zeugen fein.” Der SHeilige 
Seiit eianet die Erlöfung zu, teilt 
da8 Leben de3 Nuferitandenen mtt 
und verjiegnelt dem Einzelnen per- 
föhnlich die Tatiahe der Wiederge- 
burt. Denn erit an jenem Taaqe der 
Pringiten find die Sünger im Sinne 
de3 Neuen Teitament3 wiederaebo- 
ren worden und als die erjten zu ei- 
nem Leibe getauft, in den der SHei«- 
lige Geijt feitdem alle diejenigen ein- 
fiat, die er dur das Wort ber 
Wahrheit zu Chriftus führen fann. 


Alle wirkflib Gläubigen (im Sin- 
ne de8 Neuen Teitament8), ganz ei- 
nerleie zu weldher Gemeinde fie ge- 
hören, haben den Heiligen Geiit em- 
pfangen, und „wer Chriiti Getjt 
nicht bat, der ijt nicht fein Eigen- 
tum.“ Diejer Geiit ijt der &eift des 
Lebend. Ohne ihn ift der Menic, 
auch der reliniöfe, tot. Diefer Geiit 
der Kraft. Ohne ihn bat niemand 
eine Möglichkeit des Sieges iiber die 
Sünde. Diejer Geijt verfiegelt uns 
die Nindichaft. Er allein Ieitet in 
alle Wahrheit, und fein Studium 
fann dafür Erfat bieten. Er wirft 
in allen Gläubigen und verbindet fie 
zu einer Einheit. Denn e8 ift nur 
ein Leib (Eph. 4, 4) die Gemeinde 
(Kol. 1, 24). Ohne ihn wäre die 
riitliche Gemeinde nicht. 


Durdy die Taufe de einzelnen 
Släubigen in den Seiligen Geift 
wird aber die Taufe im Wafler nicht 
überflüffia gemadt. Sonft hätten 
die Apoftel den Serrn nicht veritan- 
den. Die Apoftelgefhhichte berichtet, 
da gleich die erite öffentlihe Per- 
iammlung am Bfingittane durdi 
Petrus die Belehrung und Taufe 
bon dreitaufend Zuhörern zur Folge 
hatte, denn, die fein Wort aufnah- 
nen, ließen fich taufen. 

Die 3000 Täuflinge waren foldhe, 
denen die Botihaft des Npoitels 
durdh8 Herz gegangen war, und die 
darum fragten: „Was follen wir 
tun, Brüder?” Der Glaube war 
vorhanden, und daraufhin wurden 
jie getauft. 

Aus dem Beriht der Apoitelae- 
Ihichte über die Wirkung der eriten 
öffentlihen Evamgeliumsperfündi- 
aung mit nadfolgender Taufe am 
Pfingittage eriehen wir, wie die Apo- 
itel die Anweifung des Herrn (Matth. 
28, 19—20) auffaßten umd ausführ- 
ten (Apitg. 2, 14—42). 


(Hortiegung folgt.) 
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Kgeriden 


Kterlchen als Erzieher. 
(Fortjegung.) 


„Natürlich find Sie das umd das 
ift jeher umdankbar von Ahnen bei 
dem hoben Re und den vielen 
Schmudiadhen, die Sie doch alle fra- 
gen dürfen, wenn Sie fi mal ver- 
heiraten.“ 

„Sch will fie garnidht haben, ic) 
trage nicht gern Schmudjaden.“ 

„Sehen Sie, nun fegen Sie jid 
ion wieder aufs hohe Pferd. Sie 
haben e8 gar nit jo nötig, dies zu 
tun. Warum lajien Sie mid) „KRa- 
ferinadam” jchimpfen und „Stäfer- 
weib“, iit das hübjch von Shnen?“ 

„Ber — wer bat Ihnen — — “ 

„Sehen Sie, wie bla Sie Jind? 
— ein Menicd hat es mir gejagt, 
id habe e8 aus Nhren Briefen, die 
Sie befommen haben, da jteht e8 auf 
jeder Seite.“ 

„Meine Briefe? Woher 

„sc hab jie alle gelejen, oder doch 
fait alle,“ triumpbhierte Srau Stäfer- 
inann, „das habe ich bei all meinen 
Stüten getan, man lernt jie jo am 
beiten fennen. Sie hatten aud) nod) 
ein dies Bud) liegen, auf welchen 
„Zagebuch“ jtand, aber ein ganz ver: 
zwicdtes Schlo5 war daran, feiner 
von meinen Sclüjjeln palte.“ 

Sch war wie eritarrt. Yrau Stü- 
fermann berichtete alles, troß des 
witenden Mergers, der in ihr tobte, 
mit einer jolhen Selbjtverjtändlid)- 
Teit, alS ob fie im fchöniten Nechte 
jei. 

„Rein, Fräulein Felicitas,” rief 
fie plögli und fiel um den Hals, 
„\o dürfen Sie mich nicht anjehen, 
das leide ich nicht, — jehen Sie, id) 
will Shnen ja alles verzeihen, ich will 
Sie ja gar nicht rausjchmeißen, mie 
ich eS immer bei jo ’'ner Nevijion 
mit den andern Stüßen getan habe 








“ 


„sc gehe ihon von jelbjt,“ jagte 
ich) bebend vor Entrüjtung und rik 
meine jamtlihen Schubfäcder auf, 
um gleich; mit dem Baden anzufan 
gen, aber Srau Käfermann hielt met- 
ne Sande feit und dann umarnıte jie 
mich wieder und bat und flehte, daiz 
bon ihrem Getöje jhlieglidh Herr Ka 
fermann berbeigelodt wurde. 

Er madıte ein jehr ernites Geficht, 
als jeine Frau ihm alles erzählte, 
iagte nur: „Aber Minna!” und aing 
ichnell wieder fort. 

„So, und nun jeien Sie vernünf- 
tig, fleines Mädchen umd fahren 
Sie jet hübih nad K., um ihre 
Coufine zu holen. ch will Ihnen 
gern alles verzeihen und Jhre Ber 
wandte foll es gut bei uns haben, — 
ichen Sie, Sie fommen ja furdtbar 
billig weg, „Zrautite”, „Baite“, ich 
siehe Ihnen nichts am Gehalt ab, 
troß des Bejuhs, aber nun auc 
bibih verninftig“ fein!“ 

Sch fah nach der Uhr, zitternd v 
Erregung und Empörung. 

Der Zug mußte längjt fort jein, ich 
fonnte nit mehr zu meiner Bümi 
nah R., ab und ich hatte doc) 
anflehen wollen, gleidy mit mir um- 
sudreben, gleich zurüdzureiien nad) 
R uchentwalbde, oder jonit wohin, nur 
jort von diejen Kramern, 


Mennonitifdıee Bundfhar 


Troßdem e3 zu jpät war, Tief id) 
doc) nach dem Bahnhof, ohne: ein 
Wort zu Frau Käferman zu jagen, 
deren weinerlihe Stimme flagend 
und beichwörend hinter mir bertönte. 

Der Bahnhof lag dunkel und öde 
da. Das Wartezimmer war jtarf 
gebeizt, aber auc) dunkel, in 
Hilskehinen fommt nur alle Subel- 
jahr mal ein Zug. 


ganz 


Die Wirtin erichien aber gleich 
mit einer Zampe und leuchtete mir 
dreiit ins Gelicht. 

„Ach jo, die Stüße von flommer: 
tenrats! 3, Freilem, was wollen 
Sie bier, es gebt fein Zuaq in den 


nädjiten Stunde 
& 


„sh will jemand abholen.“ 


„S0000? Semand? Wen denn?” 
„Deine Goujine|” 
„ah? — Was will die den bier?“ 
„Mich bejuchen!“ 


„Woher fommt fie denn?“ 
„Aus Buchenmwalde,“ 
„Wo liegt denn das?” 


„sn Schleswig-Holjtemm.” 

„Schleswig-Holjtein? ch meine, 
ich batt’s früher mal in der Schule 
aebabt, wo brina’ ıch’s denn nur 
aleich hin? 

„Da oben. sch beichrieb mit 


der Hand einen 
„Ach To, 
lagte fie 


a 
großen Bogen. 


da oben im Sitden“,“ 


befriediat „Ra und nım 
machen Ste jich’Ss bequem, joll ich 
sonen emen Mar bringen? &s 11t 
falt draußen. 

„Rein, nein,“ wehrte ich ab, „da- 
für iit’3 hei bier drinnen, ich möchte 
nur ganz jtll Nigen und den YJug bon 
K. abwarten 

„Das tun Sie dann man, Frei» 
lein,” lautete die freimdliche YInt- 
wort, und als die Bahnbofsmwirtin 


binter dem Burffet verichwunden war, 
börte ıch jie noch laut zu iraend je- 
mand jagen: „Sit man aut, daß wir 


nich lauter jo Saite haben, die nichts 
beitelfen, aber ich jeh’ jchon, die Ktä 
fermannice bat wieder etwas ange 
itellt, deshalb wird wohl das junge 
Dina feinen Appetit haben, bin nur 
neugierig, wieviel Stitten bier nod 
anfonımen werden, bis die Stäfer- 
manniche am Ende tit 

„Sie ichläft, mwahrhaftia, Serr 


Doktor, fie Ichläft,“ rief eine Iujtige 
Stimme neben mir, und Bilmis la- 
chendes Gejicht beuate fih iiber mic. 

Sch fuhr erichrodfen in die Höhe. 

„Salt du den ganzen Nachmittag 
verichlafen, anitatt nach R. zu fahren 
wie ich dir jchrieb?” eraminierte Bit 
mi weiter, 


„Ratürlich nicht,“ aab ich etwas 


ärgerlih zur Antwort, „aber bier 
war’3 fo totenitill, und ich bin immer 
etivas müde jebt.” 

„Das Seh ich,“ meinte Biimi mit 
ernitem Geficht und überflog prüfend 
meine ganze Seitalt du jiebit er 
hörmlicdh ar ' 

i Bart 


ver Biimi, liebite WBümi, wie 


rrlich, dah; du da bit,“ rief ich und 
)g ie an mich, und wie ich ihr Tiebes 
offen ] nd f, a inh da itberfam 
Y In " Y „ m 
di) DIE ( I Ida DIE Peram rn 
aenbeit io Itarl dal tech Bitterlich 
meinte, 
‚Das iit jehr aut, dab Sie fid 
m rdentlid peinen,” jagte Dr 
Schirn der wer meib auf melde 


nit . . FOR 
Weije dierper la, 


„allzu tapfer jein 


taugt gar nichts für ein junges 
Mädchen.” 

Setzt fiel mir erjt ein, daß Bümi 
und ich nicht allein jeien, und gudte 
aus rotgeweinten Augen den Doftor 
an. 

„Wir treffen uns immer jo ein 
wenig eigentiimlidh, Fräulein ee“, 
jagte er und bot mir die Hand. 

„Da, das weil; Gott,“ itimmte ich 
bei, „Sie müllen mid fir ein Trü- 
nenfrüglein halten, aber num fomnt, 
PBiimi, und erzähle von deiner Rei 
je.“ 

„Da tit nicht viel zu erzäablen,“ 
plauderte Bin. „Sch batte mich 
ertra von Stiel aus in ein Nidhtrau- 
cbercoupe gejegt, nachdem ich mid) 
bis Kiel fittiam in ein Damenabteil 
nequeticht hatte, wo es natitrlid) 
mörderli) langweilig war. ber 
denf dir, bis Berlin fuhr ich desglei- 
chen mit lauter Frauenzinmmern, weil 
weil fiir fie fein anderer Plat vor- 
banden war. Doc) fiehe, mein Stre- 
ben wurde belohnt, SBerr Doftor 
Sciriner madte die Neile nıit mir.“ 

„Ste waren in Berlin?” fragte id 
eritaunt, 

„Sa, e8 tagte eine Nerztefonferenz 
dort, und al3 ich ziemlidy ermiidet 
meine Reile nadı Ditpreußen wieder 
antreten wollte, fand id Ihre Eoufi 
ne in dem Coupe, worin ich jchon 
vorher einen Blag fir mich belegt 
hatte.“ 

„Er madte ein fehr verblüfftes 
(Heficht,“ triummpbierte Bit, 

Sch lachte. 

„Sa, jehen Sie, Fräulein Fee, die- 

edle Sandlumgsweile Jhrer Eoufi- 
ne erinnerte mich unabweisbar an 
Sie, und ich dadıte: So wiirde Klerl- 


chen handeln, wenn e8 eben nod) 
„sterlchen“ wäre.“ 
Biimi madte ein eritauntes Ge- 


jicht und fragte: „Bilt du nicht mehr 
sterlhen?” und als der Doftor fich 
it dem Gepäck beichäftigte, das eben 
berangefabren wurde, raunte jie mir 


zu: 

„sterlchen, er ipricht jo imtim mit 
dir, jo „mit 'n Tonfall“, Kerl 
chen, er wird doch nicht Tv 


‚Bas denn?“ 


„Wirfliche Abiihten auf dich ba 


ben?” 

„as wo! Steine Spur!” 

„D mie aut! Sch bin feit ent- 
schloft en, ibn zu beiraten, er tit em 
ganz lieber Kerl. Und „Franz“ 
beißt er wundervoll!” 

„DD Bümi, den Namen bait du 


Dod) nie ausitehen können!” 

„8 wahr? Na, da fiehit du, was 
die Liebe tut, jekt finde ich ibn ent 
ziidfend 

Wir gingen nun nad Haufe, ne- 


ben uns fuhr der Sandwagen des 
Bahnhbofwirtes mit Pimmis Koffer 
und des Doftors Neitetatdhe, welche 


Zujanmenitellung der fanguinifchen 
Bimt fchon eine aute Vorbedeutung 
ichien. 

Ind auf diefem Wege erzählte ich 
Ihnen alles, meinen ganzen Schmerz 
in Haufe Käfermann und Biimi, die 
fich wohl ichon ala fünftige Doftors 


Ft, 






27. September, 


Sur Beachtung für Welt, 
ausitellungasbejucher! 


Veil fait täglich Weltaus Itellungsbe, 
fucher in der „ISahrheitsoffice“ um Her 


berge voripredhen, fanden wir es für nots 
wendig, beiondere Einrichtung zu treffen, 
Wir laden daher Bejudyer aus dem ke 


ferfreife ein in der Gospel Misii ” oder 
in der Rublifation borzuiprechen, Wir 
iind aerne bereit Bett und Frühiiüd für 
50° zu geben 

D. M. Hofer 


2812 Lincoln Ave., Chicano, 





frau fühlte, bemerkte ingrimmig: 

„Man jollte jie einfach jezieren.“ 

Der Doftor lachte, aber dann wur. 
de er gleich wieder ernit. 

„Sie müjjen fort,“ jagte er rauk, 
„je eher, je beiler, Sie verfommen 
hier.” 

„Das meinte ich auch,“ engegnete 
Biuni gemütlich, „unier Nerichen hat 
ja niemand bier, dem es ihr Leid 
tragen fönnte, a, wenn Sie, Herr 
Doktor, eine nette rau bätten, — 
natürlich mitte jie stericen fennen 
md licb haben 

„Hu!“ jagte der ER Er hatte 
jih mit dem Ellbogen an dem Ge 
pädfarren geitoßen, der dicht neben 
uns fuhr. 

Bor des Doftors 
deten jpir ms ehr 
md Biimi hatten ein richtiges flom- 
plott gaeichmiedet, das darauf aus 
ging, fire mich zu jorgen. Sie ver 
bandelten aber jo laut dariiber md 
blieben jo lange vor der Haustür 
itehen, dab ich endlich fagte: 

„Ra, wenn ihr noch lange für mid 
„\orgt“, dann fommt Frau Käfer 
mann heraus umd verjorgt uns aud, 
indem jie uns mit dem nächiten Zuge 
beimjagt.“ 


Saufe verabidie 
umitändlic, er 


Bin zucte mır  verächtlich die 
Adhieln, md wir gingen zu Kälte 
manns. 

Beim Anblit des Hauses fagte 
Biimi nichts als: „Lleberichnappt”, 


und als Frau äfermann die Treppe 
berimter fam, um uns zu begrüßen, 
Hlititerte Birimi mir zu: 

„Du redeit jett Keinen 
labt mich allein handeln.” 

Von mn an erfannte ich Bimi 
ıtberbaupt nicht wieder Zie war 
ganz grande dame, jab die Fleing, 
die Frau Näfermann von ihrer 
tattliben Sardemaharöhe berab an 
und jagte mit itrenagerungzelten Yır 
genbrauen: 

Eigentlich wollte ich in’s Hotel ge 
ben, aber in jo einer fleinen Stadt 
würde dann jeder qleich willen, dab 
etwas vorgefallen it, und es mul 
Shnen ja daran liegen, dar nicht alle 
Welt erfährt, mas Sie getan — 
namlich das Brieigebeimnis in gröb 
ter Wetie verlett baben. 

rau Käfermann wuhte gar mit, 
wie ihr geichab, fie Hatte bobeitsvol 
meine Coniine empiangaen wollen um 
nun wurde fie jelbit jo traftiert. Si 
wollte, nachdem jich ihre Verblüffung 
gelegt, zornig aufbegehren, aber Bir 
mt wies fie mit einer iiberaus ber 
nehmen ap in ıbt 
Schranfen R‘ Fortferung rolgt.) 


Ton umd 





Geldjendungen und Palete nach Buhland. 


Seldiendungen an die Torgfin-Läden mit Zuitellunga der Retour Unterfärit 
Zpeien bis zu $3.00 0 Cents und darüber 50 Cent 

Balete: Weizenmehl 25 Kfd., Grüte 5 Pfd., Neis 5 Pd, Yuder 21% Bd, Weib 
cl 2: Bir Rreis $7.00 (tan rDiiche 


G. P. FRIESON 


317 Melntyre Blick — Office Phone 94613 — Res. 


Phone 54087 — Winnipep 


Wohnung: 596 Mountain Ave, 
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Nhnmera Del, | 
ein biutreinigungsmittel, bejonders zur] 
Heilung von Nheumatismus und. Er- 
zema, beraeitellt von jehı beilbarem 
Rineralwaiict. Yu bezichen portofrei | 
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| 8 ; RERTERS $0.75| 
ro 0% laiche ... . PO. en 
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|hesieben portofrei pro Alaiche $1.25| 
Nitikman, Sirluck & Safeer | 
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(Schlus von Seite 7.) 
aus, wo immer es nötig it. 

Alle andere VBerlammlungen tbr 
Ziel iit den Herrn zu derberrlichen 
und Sein Reich bier in der Grofitadt 
zu bauen. ee 

Scweiter Sufie Thießen tit Ge- 
iangleiter in allen Wredigtgottes- 
dieniten md Sonntagsicdyulen. Madıt 
fih auch in allen andere Gemeindear 
bei nad) träften nüslid. Yiwei Ta 
ge im Monat Ichafft fie an einer 
Linotype-Maichine in Yoreit Part, 
wo fie fiir den „Bruderbote“ Seßer- 
arbeit tut. Sie verdient dadurd) et- 
libe Dollar, die man in dieler fnap- 
pen Zeit jchön brauchen fann. Es 
iind beutigentages wohl viele Miffi- 
onsarbeiter, die es wie Baulus ma- 
den: Er arbeitete mit den Sanden, 
um fein PBrot zu haben. ch jelber 
babe auch noch bis jett bei der bie- 
fen Gemeindearbeit mit den Händen 
in der Drucderei, wo der Wahrbeits 
freund gerducdt wird, gearbeitet 
Wenn man Kohn redinen wiirde 
würde es wohl 300.00 ausmacen. 
Doch ich tat es in der Hoffnung, dab 
das Blatt, welchen ich mal den Wa 
men „Wabrbeitsfreund“ gab, nod) 
möchte mal den Umichwung nad 
„Aufwärts“ befommen. In Den 
legten Tagen musste ih aber dod 
Icon mit den Jirngern beten: „Bert, 
ftärfe mir den Glauben!“ Num, der 
Herr fan noch Wunder tun. 

Die Ausgaben der Sonntagichule 
und der ganzen Gemeindearbeit, wie 
wir jie in diefem Wericht etwas be 
ihrieben haben, war für diejes Kon- 
ferenzjabr $459.37, Dieies fjchliet 
em: Nente für das Xofal, Kohlen, 
Licht, Literatur für Sonntagsichul- 








inaasEone bejeitiate 
Gas-S>chmerzen im 
Unaaen,, 


berr Anton Gaffer, Edmonton, Wlta., 
fhreibt ‚Seit berichiedenen Nahren litt 
ih itarf an Gasichmerzen im Magen. Al 
les, was ih ab, gab mir Schmerzen. Ach 
batte immer Sopfichmerzen, meine Nie 
ten waren jchwacd und ich Konnte Des 
Nachts wenig ichlafen. Ein Freund eı 
zahlte mir über Nuga=-Tone und was dies 
Mittel für ip getan. Ich Faufte eine 
Klafche und jegne den Tag, wo ich da 
mit begann Sun a-Tone zu nehmen. Nu 
na-TZone beieitigte die Gasichmerzen im 





Magen. Nest ıit meine Gejundheit fein 
Th ichlafe aut und bin ftark und räftig Re: 
KunasT it eine wundervolle Med 
au t Magenbeichiverden und um 
Schmerzen in allen Teilen de Nörpe: 
au beieitia n Es atbt neue Ztärle um 
Kraft den Slörperorganen und macht Sie 
gerumd ttarf Drogiiten verlaufen 
Ku = ollte br Droatit es nicht 
baben, dam bitten Sie ihn, davon bei 


feinem Großhändler zu beitellen. er 
mergern Sie Nahabmungen. Feine Me: 
digin ijt jo gut ala Nuga-Tone 


Mennonitifdge Bundfdan 


Weihnadts- umd  Dfterprogramme, 
Sonntagsihulausflug, Tauffeit, Ar- 
menmitbilfe und neue Stühle Die 
Semeinde- und Sonntagsichultollek- 
ten, bejondere Gaben von treuen Ge- 
ihmwiitern, Brot und Fleiih von gu- 
ten Geichäftsleuten und andere Ein- 
nahmen haben trog der großen 
Ninappheit des Geldes, die Ausgaben 
beinahe gededt, io daß man mit 
dankbarem Herzen wieder Mut hat 
weiterzuarbeiten. Dem Seren und 
allen Gebern jei herzlich gedankt für 
die Silfe 


sn legter Zeit hatten wir @ele- 
aenbeit, viele Weltausjtellungsgäite 
zu beherbergen. Das Bud) zeigt 275 
eingeichriebene Saite. Sie fommen 
fait aus allen Staaten und etliche 
aus Canada. Die fürzejte Zeit, wo 
fie itanden, war eine Naht und die 
langite Zeit 10 Tage, außer zei 
Mädchen blieben 14 Tage Den 
meiiten Wejuch batten wir um bie 
Zeit, als die allgemeine Konferenz in 
Nuffton Obio abgehalten wmurbe. 
Manche bielten bei der Sinreije bier 
an umd andere bei der Zurüdreife. 
Viele von ihnen waren Prediger. 
Mehrere trafen wir, die vor 35 Jabh- 
ren mit mir aufammen im Bethel 
Gollege, Newton, Kanjas, zur Schu- 
le gingen. Welch ein Wiederjehen 
und meld ein Gedanktenmistauich. 
Wir haben auch gegenwärtig nod 
liebe Saite, Wir laden nod ein, wer 
nach Chicago fommt, der fpreche bei 
uns vor. Wir baden geminend 
Raum. Der Preis ift niedrig: 50c. 
fiir Nacıtlaaer und Frübitid. Habe 
beißes ımd Faltes Waffer zum baden 
und fönnen, da mir Ichon über 18 
xabren bier im Weinberg des Herrn 
tätig find, unferen Gäiten mandıe 
Information über Chicago geben, 
was zu feben und wo Gutes zu hören 
it. Alfo alle fehr willflommen! 


Alles in Betracht ziebend, hat die 
Semeinde bier am Ort durd; Gottes 
Snade in diefem Vergangenen Mo- 
naten recht viel im Weinberg des 
Herrn und in der Milftonsarbeit ge- 
tan. Wir glauben noch immer, daf 
der Npoitel Paulus wohl den ridhti- 
gen Begriff hatte, wie das NReichgot- 
te8 zu bauen ımd da3 Evangelium 
zu verbreiten. Zuerit auf einem Ort, 
meldher dann als Miffionsitation be- 
ichaut wird, Buhe und Belehrung zu 
prediaen und die Wiedergeborenen 
auf ihren Glauben zu taufen und 
wenn eine Anzahl Gläubige da find, 
fie zu einer Gemeinde organifieren 
und dann anitreben, dab fie (Ge- 
meinde) die nötige Miffionsarbeit 
weiter führt. In diefem Glauben 
murden wir fürzlib nod fehr ge- 
itarft,als Miflionar 5. 3. ®ien3 von 
China bier una zwei PBrediaten bielt 
und in einem Pefenntnis fjagte, dab 
jie im Nanuar Monat wieder aeden 
fen, nah China zu geben, um dort 
jet mehr nach diefer oben erwähnten 
Reife zu arbeiten. ®ir jagen nod 
mal Danf für alle ermwielene Lieb« 
"roitbriefe, Gaben und für den reidj- 
Iihen Pefuch mährend Eure3 Nırf 
nthaltes in Chicago. Betet für biefe 
Wrbeit bier und aud für uns 


Gure ®eichwiiter 
xofeph ®W. und Kath. Tichetter 
2812 Sincoln Abe., Chicago, SU. 
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IN 
Was würden diefe ohne Sie tun? 


Macht es Ahnen nicht Sorgen, wenn Sie daran den- 
fen, was mit Nhrer Frau und Ihren Stindern werden könn 
te, follten sie plöglich Xhrer Verforgung beraubt werden? 
Und doch ift es für Sie leicht, Vortehrungen au treffen durch 


Die Hreat-WMeit 
Minimum Eoit Policy 


Dieje Police ermöglicht es Ahnen, eine größere Ver: 
fiherung zu übernehmen, als «8 Ahnen eine Verfiderung 
in irgend einer anderen Form bieten fann. Sicher ift e8 
Ihnen 5le den Tag wert um jeglicher Sorgen, in Bezug 
Nbrer. Kamilie für die Zukunft enthoben zu fein. 


ALEXANDER GRAF 
52 Donald St, — Winnipeg, Man, 
Office Teleph. 906 048 Res. Teleph. 29 568 
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Panoramic view of the Bible, Chronology, Maps, and Index to Maps. 
Made in two sizes identically the same page for page except for size of type. 


Handy Size, 4\;,x7, Minion Type. 
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50 — Fine Grain Cloth Boards, Red Edges, 134” thick $2.75 

53 — French Morocco, Överlapping, Red under Gold Edges, Round 
Corners, 156. Trikes een 

55x — French Morocco, Leather Lined to Edge, Overlapping, Red under 


Gold Edge, Silk Sewed, Oxford India Paper, 1” thick . 
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Dr. L. J. Weselak 


Deutiher Zahnarzt 
417 Sellirf Ave, Binnıpeg, Man. 


Dffice-Phone: Bobhnungs-Phone: 
64 466 53 261 


Gebiegene Arbeit garantiert. 
Bequeme Bablungen 


AHeueite Nachrichten 
Gine Bierzehnjährige idrreibt. 


An einer unferer landesipradı- 
lihen Nacdmittagszeitungen fanden 
wir vor einigen Tagen eine Zufchrift, 
die arelle Schaglicdhter wirft auf die 
ichhimeren Mängel unierer Nugender- 
ziehung. Die Zuichrift fam von einer 
vierzehn Jahre alten Hodyjichülerin. 
Sie war gerichtet an die Leiterin der 
Brieffajtenabteilung der in Frage 
fonmenden Zeitung und hatte in der 
Veberjegung folgenden Wortlaut: 

„2iebe Frau Dir! Iit das moderne 
Mädchen bar aller Tugend? Ich bin 
vierzehn Nahre alt und befuche das 
erite Bahr die Sohichule. Aufgerwadı 
fen bin ih in einem quten Seim. 
Meine Eltern waren feine Menjchen, 
die mir wertvolle Grundiäte mit auf 
den Lebensweg gegeben haben. ch 
möchte gern tun, was recht iit. Hier 
iit mein Problem: Kann en Mädchen 
nicht ein Kind feiner Zeit fein und 
dodı feine Unschuld und jeine Nein- 
beit bewahren? Tatiählich find alle 
meine Mitichülerinnen bar jeglichen 
Ehrgefühls, jeglihen Stolzes, jeg- 
lihen Anitandsgefühls, jeglichen 
Sdjamgefühls, bar überhaupt aller 
der Eigenihaften, die Vorausfegung 
für einen guten GCharafter bilden. 
Sie denfen, e8 jei veraltet, rechtichaf- 
fen zu fein. Muß das jo jein?” 

Und bier tit die Antwort der Brief- 
faitentante: 

„Es find jchredliche Anflagen, die 
Du gegen Deine Mitichülerinnen er 
hebft. Ach kann nur hoffen, dab Du 
den unter ihnen berrichenden Mangel 
an hoben Ndealen itbertreibit, denn 
die Schulmädchen von heute find die 
rauen, in deren Hände wir morgen 
da3 Schidfal umferes Landes legen 
werden, und mwehe dem Lande, defien 
Männer ehrlos und defien Frauen 
bar aller Tugend find. Sein Zerfall 
bat begonnen. QTatiadhe iit ja, dal; 
jeder, der mit unferen geiellichaft- 
fihen Berhältnifjen vertraut it, die 
Zarheit der Moral in unjeren Sch- 








Sind Sie nach den Mahl- 
zeiten jchläfria? Sehen 
Sie fihb vor Giften vor. 


Ein müdes und fchläfriges Gefühl ift 
ewöhnlich ein Zeichen von Giften in den 
Eingeweiden. Befreie Dich von den Gif- 
ten durch Wdlerifa. lebt eine Wirkung 
aus auf beide den oberen und unteren 
Darm ohne ein Gefühl von Unbehagen. 


Führende Drogiften: 


In Morden, bei Ben Allen, Drugift; 

An Winkler, bei Nitifman, Sirlud and 
Safeer, Drugifts; 

Sn Hague, bei X. U. Friefen and Son, 
Drugifts, 


TI 
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len beflagt. Sie jpielen mit Feuer 
und miijjen nicht, daß der Brand, den 
fie entzimden mögen, alles zerjtören 
muß, was das Leben wertvoll madıt 
und nichts übrig läßt, al3 narbige 
Trümmer, in welchen die Schladen 
ausgebrannter Gefühle glühen, be- 
vor fie Männer und Frauen gewor- 
den find,“ Staatdanzeiger. 


— Die Yane in Anba iit noch im- 
mer beim Enkündungspunfte, und 
in verichiedenen Ortichaften gibt es 
inmer wieder Zufammenitöße. 

— Die Mollifons wollten Montag 
von Toronto nad) Bagdad losfliegen. 

— Br. Johann Wiens, Winkler, 
Lehrer der Bibelichule, der Sonntag 
Nadyınittag und Abend in Winnipeg 
weilte, jagte, dab fie! nad der Xos- 
fahrt einen Meroplan gefehen, der 
von Morden nad) Winnipegs Ric: 
tung losflog. Als fie nach Sanford 
famen, jaben fie einen zertriimmer- 
ten ummeit des Weges liegen, dane- 
ben die Leiche eine Fliegers, der an- 
dere Flieger fei jchwer verwundet 
nad Winnipeg gefahren worden. 

— Nufland hat nm größere Er- 
portquota angehalten. (?) Die Xn- 
ternationale. Weizenfomtifion hat es 
verweigert. 

— (ine katholiidye Kirche in Bal- 
feyfield, Tue,, brannte nieder, einen 
Schaden von $1 600 000.— veruria- 
chend. 

— Zwei Drittel der Karmlände- 
reiten Sasfatchewans find von der 
Brut der Grashüpfer verpeitet, umd 
fie haben viel mehr Eier gelegt als 
früber, md fiirs näcjite Nahr droht 
eine große Gefahr. Die Regierung 
plant jegt ichon Schritte zu umter- 
nehmen, Diejelbe vorzubeugen. 

— Wafhinston, 11. September. 
Eine ampagne zur Eintreibung von 
einer Milliarde Dollars an überfäl- 
ligen Steuern wird bald in Angriff 
genommen iverden, erflärte heute 
Sun T. Selvering,  PBinneniteuer- 


fommifiar, nach einem Besuche im 
Weihen Sans. 
— Münden, 11. Sept. Rudolf 


Seh, Leiter der nationalfozialiitifchen 
Rartei, bejchuldigte heute fommuni- 
tie md sozialiitiiche Agenten, 
Nattonafozialiiten aufzufordern Aus- 
länder anzugreifen, um Schmierig- 
feiten außerhalb Deuticylands zu be- 
reiten. Seh faate, dab irgend ein 
Nationalfozialiit, der diefen Auffor- 
derungen Folge leiitet ımd Tyremde 
beläjtigt, itreng beitraft und von der 
Partei ausgeitoßen wird. 


— Raris, 8. Sept. Wie der Preiie 
von amtlichen franzöfiihen Stellen 


mitgeteilt wurde, it Frankreich der 
teften Heberzeugumg, dab Deutichland 
im Geheimen rititet und e8 daber 
notwendig it, daß bei der Wieder- 
eröffung der Abrititungsfonferenz in 
(Senf eine gemeinjame Front gegen 
Deutichland zu Stande fommt. 

Ssranfreich babe fich daher im Prin- 
zip bereits mit Großbritannien und 
Sstalien über die Notwendigkeit, die 
Rüftungen zu fontrollieren, geeinigt, 
und werde den amerifanifchen Rit- 
tumasfontrollvorichlägen; die Nor: 
man Davis vorbringen wird, feine 
Unteritügung geben. 

Sn Franfreih bemizt man die 
Eriitenz einer nationalen Regierung 
in Deutichland wieder einmal, um 


bon Ariegtgefahr zu reden und den 
Deutihenhaß neu zu entflammen. 

— Ghamberlain, ©. D., 10. 
Sept. Ein Wolfenbrud jandte eine 
vier Fuß hohe Wallerwand über die 
niederen Gelände nahe der Crom 
Ereef Indianer Refervation und for- 
derte wenigiteng adhıt Menichenleben. 
6 wird befürdtet, daß noch mehr 
Rerfonen durch Ertrinfen ums Se: 
ben famen, als die Wafjerwand plöß- 
lich ins Tal ftürzte. 


— Bittsburah, 11. September. 
Insgefamt fieben Grubenarbeiter 


fanden heute in der Dfmont Grube 
der Sıllman Koal and KCofe Eo., in 
Barfing Station den Tod, als fi 
bei Sprengumgen Roblenitaub ent 
zündete. 

— &t. Banl, Minn., 11. Sept. 
mei Eleine Geldichränfe, die $100,- 
080 in Bargeld und Wertpapieren 
enthielten, murden heute in dem 
Augenblid, als fie von Angeitellten 
der Railway Erprek Co. auf einen 
wartenden Zug nah Minneapolis 
verladen werden follten, von acht be» 
waffneten Banditen aeitohlen. 

— Angola, La., 11. September. 
Während eines Bafebollipiels auf der 
Angola Straifarm fam es plöglich zu 
einem blutigen Aufruhr und zum 
Ausbruch von zwölf zu langjährigen 
Strafen verurteilten Zuchtbäuslern. 
Imei Wächter und einer der Defpe 
rados murden ericholien und em 
Dugend PRerfonen wurden verlett. 

Die Zwölf Sträflinge waren mit 
Revolvern bewaffnet. Wie fie dazu 


aefommen find, will niemand wi 
fen. 

— New Yorf, 11. Sept. Die 
Laufbahn des SKunittauchers Dan 


Garone fam beute zu einem jäben 
Ende, als er beim Abipringen bon 
der George Raihington PBrücde, 250 
Fuß über dem Sudlon Fluß, den 
Tod fand. Der Wind hatte fein 
leberichlagen zur Folge und er lan 
dete flach auf feinem Riten und ver- 
lanf. 

— Berlin, 14. Scptember. Die 
Ratifizterung des von der Hlurie mit 
dem Reich abaeichlofienen Konfordats 














"The scientifj 
lending of ei 
Mother Natu res 
age pe makes 
effici 
possible” 4 


« KE E No . 


= 








@s ift eine altbefannte und empfoblen 
aud bei Dir die erhofften Nefultate der Behandlung zeitigen 

















27. € epie: Eu 
.r... or, j 

E en) 
Nerven: E> 

und Heraleidende haben in Taufe e fi 
‚den bon ällen bei allgemeiner Per, 1do 1 
venfchmwäche, Schlaflofigkeit, Herziigy jolg U 
fen, Nervenfchmerzen, ufto., mo alles it, ge 
berimate. in der anrantiert niftfreien tipieru 
„Ematofan-Rur” eine Tegte Hülfe ge, fü 
funden. (6:mwöhige Aur $2.55) Au } 
Proichüren umd  Danfesichreihen dien!ta 
umfonft bon Emil Raifer, (Abt, 9, Madd 
31 Serfimer St., Mocefter, N. 9, deutic) 
zu Lünde 
jo früh nad feiner Paraphierung Stadtt 
murde in-Amtöfreiien als ein Aus tereine 
drud in die Stabilität der Yitler, peitsli 
Regterug ausgelegt. Wortführer hat di 
der Regierung erflären, dieje Kati wo fei 
fizterumg bemetje, dab die Sturie ım- it. Ir 
behindert aller Traditionen, den Um 2 Mi 
fang umd die Bedeutung der legten unterg 
Revolution in Deutichland vollauf er Arbei 
fannt habe. dem | 
Der PVatifan hat dadurd ermeut progr 
die Anerfennung des Aıutoritätäprin. Hinfic 
z10& beitätigt, wurde gejagt, indem Staat 
er für eine lonale Zufammenarbeit Ari 


mit dem neuen deutichen Regime ein. iter 


tritt md Ddieies troß der am Merk von % 
befindlichen mideritrebenden Sräfte, —_ 
die aut Deutichlands moralische Nie. ider 
lterung binarbeiten. fit de 


— New Nort, 15. September. Dr. ten 


Sugo Edner fan beute auf dem in de 
Dampfer Samburg bier an, um bie verfit 
(etten Vorbereitungen für die Zeppe % 
Iinreife von Deutichland nad der gülti 
Meltausitellung im nächiten Monat, parlı 
die iiber Siidamerifa führen joll, zu item 
treffen. le d 
— London, 15. September. Der die ı 
Marmmenmitarbeiter des „Daily Tele dehn 
graph” meldet, dal; die Admiralität T 
weitgehende Pläne zur inneren Neu aus 
ordnung der engliihen Marine vor: 1. 
bereitet babe, Die gleichzeitig mit aus 
Neubauproaramım » Plänen durdge teilu 
fiihrt würden. Die Marine habe tat, 2.) 
jachlicdy die Pläne für die materielle aus 
und perjfonelle Veritärfung der eng- aus 
tichen Flotte in allen Einzelheiten Wir 
fertig. Die Pläne jollen eingebradt men 
werden, falls die anderen Mädhte ihre f 
jegige febr itarfe Schiffsbautätigkeit md 
nicht vermindern jollten. fich 
tveii 

dien 

Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, | 
Leber und Dann. et 
Pufammengeitellt von einem fachverftän fönl 
digen Chemiler aur Hilfe bei folnenden maı 
gemöhnlichen Leiden und Bejchiwerden: wer 
Veritonfumg, Unverdaulichkeit, Sale, ja ads 
ren Magen, Mppetitlojigfeit, Nervofitäl, Bi 


rheumatiihe Schmerzen, ungelumden der 
Schlaf, Vlutarmut umd allen andere ler, 
Peiden, die bon unreinem Zuftand de fen 
Blutes berrübren. wi 


Vor dem Gebraud zu fchütteln, bei 
Dofis: Einen großen Eilöffel_ vol * 
dreimal täglich vor oder nadı dem Eflen de 
Bei Slindern dem Alier entiprechend 
No. 12878 Vroprietarh or Batent Me dei 
Dicine Act. vor 
Altoholifher Ynbalt 9 Prozent Pr 
Der Preis ift $1.25 per Rlafche porie N 
frei. Da wir ein beionderes Ablommen je 
mit den Befitern diefer „Steeno Ge ni 
Tonic“ (Neeno Kräutermedizin) getreh be 
fen haben, fo können wir fie ala Außnahr ii 
me für $1.00 per flaiche portofrei @ u 
unfere Lejer verlaufen fe 
e Mediain, und ein Verfuch twird gem en 
Beitelle fie beute nad jei 
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— Der Anfban der deutihen Volfs- 

wirtihaft, Der von Reichsfanzler 
Abolj Hitler mit Geihid und Er- 
folg in Angriff genommen iporden 
ft, gebt rültig weiter. ‚Große Kul- 
finierungs- und Vauprojefte find in 
Ausführung begriffen. Arbeits- 
dienitalger fiir Sünglinge wie für 
Mädchen beihäftigen einen Teil der 
deutihen Jugend. Reidhsregierung, 
Cünderregierungen, Provinzial- und 
Stadtverwaltungen wetteifern ıım- 
tereinander im Kampf gegen die Ar 
peitslofigfeit. Slänzenden Erfolg 
hat die Provinz Ditpreubßen erzielt, 
wo fein Arbeitslofer mehr zu finden 
ft, Im ganzen Neid fonnten bereits 
9 Millionen Erwerbsloje irgendwie 
untergebracht und zu nugbringender 
Arbeit herangezogen werden. Hinter 
dem großzügigen deutichen Wurfbau- 
programm, das in mehr als einer 
Hinficht dem ARA der Bereimigten 
Staaten äbnelt, jtehen Männer wie 
Zrig Ihofien, Neidswirtihaftsmini 
ter D. Kurt Schmidt und Strupp 
von Bohlen. 

— Berlin. Gin neuer prenfi- 
iher Staatsrat ift unter dem VBor- 
fig des preußischen Minijterpräfiden- 
ten General Hermann W, Göring 
in der neuen Aula der Berliner Uni- 
verfität feierlich vereidigt worden. 

Der neue Staatsrat itellt den end- 
gültigen Abjchied von demofratiid)- 
parlamentariichen Negierungsiv- 
item in Breußen dar, an deiien Stel- 
le die autoritative Herrichaft tritt, 
die auch auf andere Yander ausge- 
dehnt werden wird. 

Die neue Körperichaft beitebt jeßt 
aus den zwei folgenden Gruppen: 

1.) Der politifhen Gruppe, Die 
aus den nationaliozialiitiichen YIb- 
teilmgsführern beiteht. 

2.) Mitgliedern auf Lebenszeit, die 
aus promimenten WBerjönlichfeiten 


aus Kımit, Willenichaft, Religion, 
Wirtihait md Mrbeit fich zum: 
menjegen. 


Die Mitgliedichaft it ehrenhalber 
ımd die Zahl der Mitglieder beläuft 
fi auf 67, aber es ift möglich, dah 
weitere Ernennungen beionders ver 
dienitvoller Berfönlichfeiten erfolgen. 

Unter den Mitgliedern des neuen 
Stantrats find mohlbefannte Ver 
lönlichfeiten wie der frühere Feld 
marihall August von Madenjen, Ge 
neral Starl Zigmann, der katholische 
Viihof Dr. Berning von Osnabrüd, 
der Iutheriiche Viichof Qudrmwig Miil- 
ler, der Sroßinduitrielle Frig Thni- 
jen, der Dirigent Dr. Wilhelm Furt- 
wangler, die Prinzen Auguit Wil- 
beim von Preußen und Philipp von 
Sellen. 

— Berlin, 17. September. Der 
deutihe Außenminister Konitantin 
von Neurath legte vor ausländiichen 
Preitorrefpondenten  Deutichlands 
Saltımg auf der Kommenden Ab 
Antimgsfonferenz eindeutlich klar. Er 
betonte, dab; der „Geilt des Ver 
failler Spitems“ für den Swiefpalt 
unter den Mächten verantwortlich 
fi. Lebhalit beklagte er, dab bis 
jegt feine Milderung im Berfailler 
Geiit eingetreten jei, und fügte bin 
zu: „Wir fönnen feine Anzeichen 
wahrnehmen, die auf eine baldige 
befriedigende Xöfung binmeien.“ 
derner trat Außenminiiter von Neu- 





rath dafür ein, daf; der Viermädte- 
paft zwiichen Deutichland, Italien, 
Sranfreih und England nidit der 
Niederhaltung eines VBertragspart- 
ners dienen, jondern allen Teilen 
gleiche Rechte einräumen müjje. 

„Deutichland,“ fo rief der Mini- 
ter aus, „it das einzige wirflicd 
bedrohte Land.“ Nachdriidlid wand- 
te er fi) gegen die Erwedung des 
Mibtrauens im Auslande, als ob 
Deutihland den yrieden nur zur 
Vorbereitung eines Srieges benüte, 
wa3 er als eine „PBhantafie” be- 
zeichnete, Die durch Feine QTatjadre 
zu begründen jei. 

— BWindfor, Ont, 18. Sept. 
Auf dem bier tagenden canadvicdhen 
Arbeiterfongrei unter Borrfig von 
Tom Moore wandten fich verjchiedene 
Redner gegen den vom E. PB. R.- 
Präfidenten E. W. Beatty befür- 
worteten Plan einer fubventionier- 
ten (Öruppeneinwanderung, weil da- 
durd; die Wirtichaftsfrife nody ver- 
idyärft werde. Aucd) gegen die Not- 
tandslager, die als „Stlanvenlager“ 
bezeichnet wurden, wurde Sturm 
gelaufen. Die canadishe Regierung 
wurde fritifiert, weil fie zu feiner 
Yölung des Deprejlionsproblems ge 
langen fönne; ıbr Brogranun jei 
nicht N, MR. U., wie in den Bereinig. 


Staaten, jondern DW. WM. R., „mo 
advice required“ fein Nat er- 
winicht. 

— Toronto. In den legten 
Tagen fand bier die fogenannte 
„Britiib Commonwealth Relations 
Conferense“ jtatt, die fich mit den 
Beziehungen der britiichen Länder 


untereinander jowie mit der übrigen 
Welt befahte. Bejonders auffallend 
war dabei, dab von den einzelnen 
Hednern immer wieder die Frage 
aufgemworfen wurde, wie fich eigent 
lie die verfchiedenen Teile des bri- 
tiichen Reiches im Falle eines neuen 
Strieges verhalten würden. Stlare 
Richtlinien find in diefer Beziehung 
der Deifentlichfeit nicht befannt ge 
worden. Nidt minder bedeutfam 
iit, dab der ehemalige Striegspremier 
Kanadas, Sir Robert Borden, fid) 
gegen das Striegsgerede wandte und 
die Anficht vertrat, man möge fid) 
mehr damit befallen, wie der Welt 
iriede zu erhalten jei und wie man 
die Urfachen fiir einen neuen Srieg 
bejeitigen fünne. 


— London, England, 32 bri- 
tische Schuljumgen, die von einer 


Fahrt durch Deutichland zuriidkehr- 
ten, wurden auf der Durdireife an 
der belgiichen Grenze aufgehalten 
und gezwungen, die Hafenfreuzab- 
zeichen, die fie trugen, abzulegen. 
Nad) einer Schilderung der jungen 
Leute wurden fie von belgiichen 
Srenzbeamten zwei Stimden lang 
eingeipverrt und mihbandelt. Sie 
muhten nad) Machen zurüdfehren 
und dort erit ihre Safenfreuze ab- 
legen, dann erit wurde ihnen bon 
den belgaiihen Behörden gnäbdigit 
erlaubt, die Grenze zu überichrei- 
ten, 

— Montreal, 18. Sept. Mon- 
fianor Georges - Gauthier, der Erz- 
biichof-Noadjutor von Montreal, er- 
flärte bier in eimer Predigt, es fei 
jehbr bedauerlih, dab es Katholi- 
fen gebe, die fid) durd Berfpre- 
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dungen der E. E. F. irreführen 
ließen. „Dieje Herren, dieje joge- 
nannten Erlöjer, werden nichts an- 
deres tun, als uns nod etwas tie- 
fer ins Elend zu ftürzen. Ihr Sy- 
item bat in Auftralien und Neujee- 
land Banfrott gemadt. Wie Fönnte 
es in unjerem Zand gelingen?” 

— Baris, 18. Sept. Die Fran- 
zofen bemühen fidy gegenwärtig, mit 
Großbritannien und den Bereinig- 
ten Staaten eine Einheitsfront ge- 
gen Deutichland in der Abrititungs- 
frage zu jchaften. Die franzöfiiche 
Regierung verhandelt zu Ddiejfem 
Swede mit dem britifchen Bertre- 
ter Kapitän Anthony Eden und dem 
amerifaniichen Vertreter Norman 
d. Davis, die fi zur Yeit in Paris 
aufhalten. Es handelt fi) dabei um 
eine NAusiprache der drei Negierun- 
gen über den franzöfiichen Blan ei- 
ner internationalen NRititungston- 
trolle, Der auf der demnädjit iwie- 
der zufammentretenden Abriitungs- 
fonferenz in Genf zur Sprache fom- 
men fol. 

— »#erlin. Der deutidre Anfen- 
niniter SKonitantin Freiherr von 
Neuratb, wurde zum Chef der deut- 
ichen Delegation in Genf ernannt. 
Zu den Delegaten, die ihn nad) 
(Senf begleiten werden, wird der 
deutfhe Propagandaminiiter Dr. 
Sojef Goebbels gehören. 

— Mit unanfhaltiamer Stetigkeit 
rückt der Zeiger an der Schidjals- 
uhr des Saargebietes weiter. Minu- 
te um Minute rinnt in das Zeitlofe 
der VBergangenbeit. Die Stunden 
ballen fi zur Tagen, die Tage zu 
Moden und wie bald holt der 
Bendel aus, um zum dröbhnenden 
Schlag der erlöfenden Stunde an 
äujegen Schicdjalsiand an der 
Saar! \ 

ssinfzehn Nahre Trennung von 
Seimat, Volt und FFreibeit verlang- 
ten die unerbittlichen Baragrapben 
des brutalen Verjailler Vertrages, 
und Franfreic) wacht mit eiferjüch- 
tiger Mengitlichfeit dariiber, dab ja 
nicht eine ‚Zifer der. Beitimmungen, 
die alle den Stempel deutichteindli 
her VBormundichaft tragen, unbead)- 
tet oder unerfüllt bleibe, Blaumei}- 
rote Srenzpfäble, blammweißrote ab 
nen und vor allen Dingen franzöfi- 
ice Finanzfapitäne fchoben fich mit 
ritcffichtslofen Annerionswillen tief 
in Diejes uralte ferndeutiche Siedler 
lan6 Iinfs ımd rechts der Saar, dei. 
fen Landichaft ımvergleihlih fchön 
und deifen Boden ımermehlidy reid) 
it. 

— Berlin Das Nabinett er- 
ließ foeben ein Gejeß, durch mwel- 
de dus Neklamerweden unter die 
Kontrolle der Negierung geitelft 
wird. Much fjoll ein. „Anzeigenrat“ 
aeichaffen werden, der dem Propa- 
gandaminiiterium untergeitellt it. 
Ihn joll das Recht zuitehen, Geneb- 
migungen für öffentlihe ımd pri- 


vote Neflame zu erteilen md ®e- 
bübren dafür zu berechnen. 

— Deicdelbronn, Baden. Gin 
Prand, der die ganze Naht him- 


durch mwütete, bat bier 92 Wohn 
bäufer ımd 11 andere Gebäude zer- 
itört ımd 357 Rerjonen obdadjlos ge- 
madıt. Eine Mbteilung Reichöwehr- 
Pioniere wurde herangezogen, um 


die vielen Fleinen euer zu befünp- 
fen, die ausbradien, nachdem der 
Hauptbrand unter Kontrolle gebradjt 
worden ivar. 


Bekanntmachung, 


Da do eine ziemlihe Anzahl 
mennonitijher Gejchwijter aus den 
veridhiedenen Staaten und aus Cana- 
da nad) Chicago zur Weltausitellung ° 
fommen, haben wir uns eingerid)- 
tet, daß wir eine fchöne Anzahl Ber- 
jonen, einerlei, mweldye8® Glaubens- 
befenntnis fie haben, mit Serberge 
dienen fönnen. Wir geben Nadıtla- 
ger und Frübftüd. Der Preis ift 
jo mäßig, wie man ihn unter den 
Verhältnifjen nur maden fann. Bır 
beredynen 50 Gents per Tag für eine 
erwadhiene Berfon. 

Wir bitten, bei uns borzufprecdhen, 
ehe man wo anders id niederläßt. 
Die Ausitellung iit von uns aus per 
Srahenbahn leicht zu erreichen. 

Wir jind jchon über 18 Jahre hier 
m Chicago in der Arbeit für ben 
Seren tätig. Haben die Stadt zum 
Zeil fennen gelernt. Somit fünnen 
wir den Leuten, die bier bei uns zur 
Serberge jtehen, Rat erteilen, wie fie 
die paar Tage, die fie hier in Chicago 
verleben, am beiten ausnügen Tönnen, 
um recht viel zu jehen und auch viel 
Gutes zu hören. Eine Karte mit der 
Anfündigung, warn hr kommt, 
wird gern begrüßt, aber Jhr feit auch 
willtommen, wenn Nhr unerwartet 
die Fleine „Bell“ bei uns „ringt“. 
Wir glauben, wir fönnen Eud) die 
Ausgaben verringern und Rat ertei- 
len, jo dab hr mehr Nuken bon 
Gurem Bejudh in Chicago befommt, 

Man merke fih au unier Tele 
pbon: — „Wellington 4166 und 
aud) unjere Anzeige über unjre QTür, 
wenn Ihr nad Chicago fommt und 
bei ıms® vorjpreden wollt. 

Mit Gruß 
Sofeph WB. und Kath. Tichetter 
2812-14 Lincoln Ave, 
BE —"” 
SHARE AAA A 
Yah Ebicago 

Während Ihres Aufenthaltes in biefem 
Summer in Ghiengs können Sie fi bei 

einer privaten Familie aufhalten. 


Sie umgeben baburdı Sorgen 
und Unannehmlickeiten. 

Als einen befonderen Dienft für uns 
fere Lefer haben wir mit dem Bifiter’s 
Tourift Serpice, ric., folgendes Abtom- 
men getroffen: 

1. Vorlehrungen für ein Zimmer m 
privater Familie. Wlle Zimmer find von 
einem Baftor oder Prieiter begutachtet 
worden. 

2, Freier Bar on für Jr Auto auf 
pafiendem Plaße für die ganze Zeit Ihr 
res Aufenthaltes in Chicago, 

3. Das Vorredht eines zentral geles- 
genen Mlub-Hauptquartiers. 

4. Eine Boftadrefie, mo Sie fidh mit 
Freunden treffen können. 

5. Ausführliche Information über Hi 
hen und Beriammlungsbäufer ete. 

Ein spezieller Mitgliedsbeitrag Foftet 
$3.00 und ift gültig für eine Yamilie 
während der ganzen Zeit der Nusftellung. 
Torausfichtlih fparen Sie dur biefen 
Plan ungefähr 60% mährenb ces 
Aufenthaltes in Chicago, N rhalt 
von $3.00 jdhiden wir Yhnen eine Mit- 
gliedsfarte, ein Abzeichen für Yhr Autos 
fenfter und andere nötige Informationen. 


Vermeiden Sie Sorgen — fdiden Eis 
beute ein, 


. une 1 üb 
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$500.00 Policy. 


einigen Monaten gefüllt fein wird. 
annuliert, 


E3 ift erflärlich, 
aebühr auf $25.00 itellen, 


würde. 


über 55 % 
für neue Mitglieder follen halbjährlich, 


Beift) . 
eträgt, 
hidt. 


eingejchidt werden und nad) 
zugef 


Die lchte Geleaenbeit. | 
Unfere Gruppe nähert jid) dem Ende und erwarten mir, 


Die Regierung bat den Charitable - Aiofiation Act, 
worunter unjere Nörperichaft betätigt wurde, 
neue Gefjellichaften diefer Art mehr eincorporiert werden. 


dab felbit, wenn wir fjollten die Mitagliederfchafts- 

viele e3 gerne zahlen würden, 
zum lebenslänglichden Mitglied macht und die Verficherung für entiveder eine 
3500.00 oder $1000.00 Policy in der 1000 Gruppe eine jehr geringe fein 


Nah dem 1. November werden feine Mitglieder in der 1000-Gruppe 
abren mehr aufgenommen werden und alle 


Beitimmte jährliche Auflagen für die 4 Altersgruppen find folgende: 


u Policy $500.00 
Alter 15 bis 45 $5.00 oder 82.50 halbjährlich 
Alter 45 bis 55 $6.00 oder %*3.00 halbjährlich 
Alter 56 bis 60 $7.00 oder %3.50 halbjährlich 
Alter 61 bis 65 $8.00 oder $4.00 halbjährlich 
Policy $1 000.00 
Alter 15 bis 45 $8.00 oder $4.00 halbjährlich 
Alter 46 bis 55 $10.00 oder 5.00 halbjährlich 
Alter 56 bis 60 $12.00 oder $6.00 halbjährlich 
Alter 61 bis 65 $14.00 oder $7.00 halbjährlich 
rei » Rolicn. Nachdem ein Mitglied regelmäßig feine Zahlungen ge- 
macht hat, ‚wird er nad 30 Jahren von jeglichen weiteren Yahlungen entho- 
ben, bleibt aber Mitglied mit all den Vorrechten der Gejellichaft, 


Die erite balbjährliche Zahlung ift den 1. November fällig (30 Tage 
Mit der Application darf nur die Mitgliederichaftsgebühr, welche $A.— 


Applicationen auf Wunsch zugeichidt. 


The Mutual Supporting Society of America Inc. 
Manitou, Manitoba, Canada. 


Die Gefelihaft hat in den Monaten Mai und Nune $113,000,00 eir- 


i 
$1000.00 Bolicy. 


dab fie in 
leßtes Frühjahr 


dürfen alio feine 


da es die Rerfon 


| ° zufünftigen Yablungen 
anitatt vierteljährlich, gemacht werden 


Annabıne derjelben die Policy fofort 











an Häufer, Inventar, Möbel eic., an 
Automobilen und Truds,. Sie fpa- 
ren 20 bis 30%. Neclle Bedienung. | 
G. P. FRIESON 
317 Meclntyre Block, Winnipeg. 
Ph. 94613 Res. 54.087 
Wohnung: 596 Mountain Ave. 


._——.—.— 











— Yüngit festen die Sowjets ei- 
nen eigenen Kommilffar zur Nieder- 
ringimg der Nahrungsmittelfnapp- 
heit, man muß fon jagen zur Or- 
nanifation der Hungersnot ein. Sie 
ift da! Eines der reiditen Bauern- 
länder der Erdballs, ein Gebiet, von 
defien Veberichuß fich einit halb Eu- 
ropa ernähren fonnte, leidet erneut 
in einem Grade Hunger, der in dem 
Anduftrieland Deutichhland in den 


geichrieben. 
Agent: 3. 3. Neufeld, Eifer Countn, Leamington, Ont. 
+ 
| . . ? Kalinumften Zeiten des Krieges umd 
| Seuerverficherungen | NL nun lets 


Unter der Herrichaft des Marris- 
mus, von dem man in Deutichland 


augenblidlih die legten Wurzeln 
ausreist, It es aber eine regie- 
rumasieitig  zugegebene Selbitver- 


tändlichfeit, dab; dem Erzeuger der 
Lebensmittel dem rusltichen Bauern 
der Sumgerriemen ım den ausge- 
dörrten Leib jchlottert. Das Er- 
periment mit den „Soldhoien,” der 
abenteuerliche WBerfuch, die Bauern 
zu landwirtihaftliben IAnnduitries 
arbeitern zu machen, mündet in ei- 
nen neiten jchaurigen Beweis von 
der Unbaltbarfeit der marriitiichen 
Lebrjüte. 


Der rujjiiche Landwirt verlor nicht 





‘ 


‘ Lizenztert 


Erfundigungen find 
willfommen. 





{ Warum finden fi immer mehr armer, 
„Loading platform“ verladen? — Weil fie dadurd mehr Dollars einheimien. 
Grain Exchange 
Winnipeg, Canada. 


0000000008 w w ao 01 


Bonded 


THE SUCCESS GRAIN CO. LTD. 


die ihr Getreide über Die 


Berfuct 
Success 


Geichäftsntederlagen in: Portage La Prairie und Neepawa, Man., 
Biggar, Sast, 





nur fein Zand, fein ®ieh und feine 
Adergeräte, fondern aud) feine Frei- 
heit. Slave mußte er jein auf jer- 
nem Grund und Boden, Sklave, we- 
rüiger als ein inet, Sflave, der zu 
einem Heer von hunderttaujend Erd- 
arbeitern zujammengetrieben wurde, 
wenn er den Somjetaufiehern als 
mwiderboritig, al3 „Saboteur“, wie 
fie fih ausdrüdten, aufgefallen war. 
Zu mehr als Sumderttauiend trieb 
man dieje Bauern, die einmal freie 
Menjchen auf der eigenen Scholle wa 
ren, für die Aushebung von Sciff- 
tahrtsfanälen zulammen. Ohne 
Lohn, beim fargen Brot, bucitäb 
ih Sträflinge. Mit einem Stolz, 
der mehr durd; jeine Dummmbeit als 
durch feine Unverichämthbeit verblüfft, 
brüjstet fi) der gegenwärtige Leiter 
der SRU, 8. h. der wirtichaftlichen 
und politiihen Polizei, mit dem rie- 
firen Umfang des landwirtichaftli- 
dien lleberwadhungsapparat3. Gr 
gab an, da 700 000 „Spitel” den 
Bauern auf die Finger jchauen md 
jeden „Saboteur des täglichen 
PBrote3” dinafeit zu machen trachten. 

Reicht zu erraten, wer fich zu ei- 
nem derartigen Poiten drängt! 3 
it das faliche, niederträdtigite mar- 
rütiihe Funktionärsgefindel, das ın 
den großen rufliihen Städten um- 
herlungert. 

Die gegenwärtige Ernte tit nicht 

mehr zu retten. Alles, was geicheben 
fanıt, um — mie man möchte dus 
Vertrauen der Yandbevölferung wie- 
der zu geiwinnen, tritt im güngjiten 
ssalle erit im nädjiten Nahre in Er 
iheinung. Sebt aber muß Rußland 
in die neue furchtbare Sturmflut ei- 
ner Sungersnot, deren fommmenden 
Schreden jhon an Sand des ver- 
ziweifelten, zum Teil blutigen Rin- 
gens um die neue Ernte borauszus- 
jeben find. Nicht nur die fchon ver- 
Hflavten Bauern veriaaten, auch die 
bislang nod) freien Bauern richteten 
fih auf ihre Berfklavung ein und ge 
wannen dem Boden deshalb vor: 
forglih nur noch das ab, was fie 
dringend zum Leben und fir die 
fommende Saat brauchen. Aber ge 
trade diefer dringlichite Cigenbedarf 
wird ihnen mit Waffengewalt abae- 
nommen. Maflenaufitüande auf dem 
falchen Lande find feine Seltenheit 
mehr. Die ftädtiichen Sowjets fühlen 
den Boden unter ihren Fühen wan- 
fen. Deshalb wird der Verjuch, die 
politiiche Rolizei auf dem Lande zu 
ichwächen, obne jede heilende Wir- 
fung bleiben. Die Funktionäre, die 
jeßt den Arm dieler Bolizei feithal 
ten, werden fie in wenigen Wochen 
antreiben, ibre Diftatur fo jchrecfens- 
voll wie nur irgend möglich auszu 
jiben, um die Sowjets an der Madıt 
zu halten. 
Banama. Angeitellte bes 
Pedarfsdepartments der Verwaltung 
der Slanalzone weigerten fich foeben, 
Eriabteile für Fordautos zu ver- 
faufen, jolange „Ford den Nuto- 
foder nicht unterzeichnet.” 

— Die Ilmfäße im dentichen An- 
benbandel haben fi im Auli Fam 
geändert. Die Einfuhr betrug 360 
Millionen Marf gegen 357 Millio 
nen Marf im Vormonat. die aerin- 
ae Zumabme jtellt im wejentlichen 
eine Mengeniteuerung dar. Die Aırs 
fuhr bat fih mit 385 Millionen 
Mark fait genau af dem Stand des 






Be 


27. September, 





Sreie Hrinstinterfuchn 


und Bat Für Kranke, 


Diefen Monat bietet Dr. Buldery 
Deutjche NMlinif jedem Stranken eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztl; 
Rat und eine freie Urin » Analpje M 
erhalten. 

Willft Dan geiund werden? 

Dann fchreibe fofort, jchildere al 
Sranfheitserjcheinungen (Spmptome) 
recht genau, vom Kopf bis zu den 5 üben 
und fhide diejes mit einer 4 Unzen Fa, 
fhe Deines des Morgens ausgejdjiebenen 
Urin (Harn) gut verpadt an die init 
Echreibe außen auf das Palet — „u 
boratory Specimen“. 

Nah Prüfung Deines Verichtes und 
der Hrin-Unterjuchung erhältit Du den 
evünfchtien Nat und Nranfen-Vehands 
ungsplan — frei. 

Dr. Puihel’s Homöopathische Minil 
Laboratory Dept. 3-M.2 
6808 N. Clark St, Chieago, MI. 


U. S. A. Gegründet 1880, 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 





In 


Lormonats gehalten. 

— In einer Nede vor dem Note 
tn Klub in Nav Morf verficherte der 
Nolfswirtichaftler David Ditrinsfn 
da Somjetrufland während der 
nacjiten Sabre für Amerika einen 
Marft von über zwei Milliarden Dal. 
lars daritellen fann. Während der 
näcditen zehn Nahre würde NRukland 
weiterhin gebrauchen fünnen: für 
$3 000 000 000 bis $4 000 000 000 
Laitivagen, Bufie md Mırtomobile, da 
eine Riejennachfrage nach modernen 
Rerfehrsmitteln ichon jett berridt; 
$2 000 000 000 an Bahnwagen, io. 
wie $1 000 000 000 an Maidinen 
und Werfzeugen. Doch in das boden. 
loje Zod) fann viel mehr auf Aredit 
hinein. 

Innsbrnd. Dem Tiroler Nazi. 
fitbhrer ranz Hofer, der am 30. Aus 
auit aus dem biefigen Gefängnis 
tlob, wurde jene Staatsbirgerjhaft 
aberfannt ıumd jein Etuentum be 
ihlannahmt. Sein Vater verlor eben- 
falls das Bürgerrecht, ımd das Auto 
mobil des Führers wurde jeinen bit. 
teriten Feinden itberaeben, der Tiro- 
ler fajchtitiichen Seinmmvehr. 

esranz Hofer wurde bon drei Na 
ttonalfozialiiten, die als Faschiitiice 
Seimmwehrmitalieder verfleidet wa 
ren, aus dem Gefängnis befreit umd 
iiber die italienische Srenze aebradt. 

— Berlin. Neichsfanzler Ndoli 
Sitler ımd  Bropagandaminüter 
(Goebbels jpradhen vor dem Kabinett 
und den Barteifiihrern die Bitte aus, 
dab die Deutichen einmal im Monat 
ihre Sonntagsmablzeit mit den Ar 
men teilen mögen. Auf dieje Art 
wurde eine lampaane eingeleitet, 
durch die den Armen im Neich aebol- 
fen werden fol, iiber den Winter bin- 
wegzufonmen. Es wird ein „Namd! 
gegen Sunger ımd Kälte“ fein, der 
bis in die äuferiten Eden des Neide 
ısıd auf alle Klafjen der Nation au 
gedehnt werden wird 


> ... _. ..n 





Bekanntmachung 
Geldfendungen und Rakete nad Nut 
land per Luftpoft und Telegraph. Waren 
muster auf Lager. Stets zu haben be 
mir berichiedene Sräutermedizinen: Net 
no, Alpenfräuter, Magenftärfer, Heil-Oel 
Yiniment und das befannte Wiebenöl 


Lebensverficherungen allerniedrialte . 
lagen, nur 1514Cents per Wode au 
1000 Dollar. Unterlaffen Sie es _midt, 


diefe Gelegenheit auszunußen zum Schuße 
Nhrer Ramilie 

Kohn Neufeld 
15 John Str. — Leamington, Onk 
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„Keine Depreilion‘ 


für den, der die heiten Gelca enbheiten aut= 
nükt. — Wir dDanfen uniern alten un 
hitten wiederzufommen. Wuc 
bitten wir folche, die nicht gelommen find, 
e3 bei ums zu berjuchen, und mir find 
fiher, fie werden wiederfommen Gute 
Bedienung wırd zugelichert 


WINKLER MILLING COMPANY 
LIMITED 





Swei Zimmer 
Mennoniti 
Sröpe 10 


in North Mildonan, auf Dei 
ichen Anitedlung zu verrenten 
bei 14 ıı N 
Die Anfrage 
DTamtel 

MN. 4, 


nd 8 bei 1 

richte man an 
Ystttenberg 
Winnipeg, Man 








$arın-Derein. 


Gin Bater mit ziwer TZöhnen möchte fich 
orne einem Karmberein anicliegen. Be 
fit Farmgeräte, 25 Stüd Vieh, Pferde 
ad eine grope LDreichmaichtne. Ylngebo 
te noch vor den Winter erwünscht 

Huitav Kchmann 


Ghurhbridge, Sast. 





— Nom. Das Ntomitee des Vol- 


ferbundes, welchen das Beitim- 
mungsrecht iiber das jüngit bewillig 
te internationale $47 000 000-Dar 
leben für Deiterreih zuitebt, trat 
im italieniichen. Sinanz-Mintiterium 
zufammen, mm feitzujeßen, wie das 
(Held verwendet werden Toll. 

Die Öfterreichtiche Negierung mc 
te nicht das ganze Geld an die Nativo 
nalbanf abfiihren, fondern es teilwet- 
je zur Veitreitung von öffentlichen 
Arbeiten nomentlid Babhnbauten 
berivenden,. Der der Berbandlung 
dariiber waren der ölterreichiiche Fi 
nanzmimater Karl WBiureich, der ita- 
lientiche Ainanzurmiiter Surdo Numg 
und Vertreter Sroß;britanniens und 
sranfreichs anmwejend 

rriedridsitadt. 
re, der 
bat den 


Walter Dar- 
Neichsernährumasmintiter, 
eriten Spatenitih für ein 


Deich- und Draimageivitem getan, das 


die Eider von den Hezeiten der Nord 
fee abtrennen soll. Ber Peendi 
gung des cs in drei Sabhren 
jol insaelamt 176 000 Acer, die 
bisher periodiich überflutet wurden, 
ertragfübia aemacht werden. Der 
Preubiiche Staat teänt die Noiten 
bon 7 000 000 Mlart 
Paris, Die von "Premier Da- 
ımd Aubenmintiter Wauıl- 
Vonconr verfolgte Abrititungspoli 
tik, die fich angeblich auf ein Spitem 
EEE ERERHEE NWNaftenfontrolle und 
Veichräntung der militärischen 
Streitfrüi te fiir eine beitimmmte Zahl 
bon Kabren auf dem gegenwärtigen 
Aivean titst, fit von Dem SNtabinett 
nutacheren worden. Nach) dem fran- 


Wert 


ladier 


Mennonitifche Bundfojas 


zöfiihen Nlan will Franfreich angeb- 
Ich darauf beitehen, dab feine weite 
re Abrüftung erfolgen joll, bi$ der 
Ktontrollvlan jich als erfolgreich er 
wiejen bat. 

— St. Yonis, Mo. Die Schlaf: 
franfheit nahm ihren tödlihen Yort- 
gang, forderte diejer Tage vier wei 
tere Opfer im weiten llnfreife von 
St. Yowis und wies am 12. Septem 
ber eine Gejamtzahl von 144 Toten 
auf. 


Brief ı einer Mutter. 


Ssrau Lina Görken aus Elbom, 
Sasf., jchreibt: „Unfere vierjährige 
Tochter hatte feinen Appetit und war 
iehr nervös. Eine Flaihe Forni’s 
Alpenfräuter bat ihren Zuitand ge 
ändert; jegt jchmedt ihr jede Mabhl- 
zeit u. fie bat einen rubiaen Schlaf.“ 

Da sie nid)ts Schädlides enthält, 
fann Diele zuverläffi Kträuterme- 
Dizin Se und Säuglingen uns 
bejorgt verabfolgt werden; fie wirft 
vorteilhaft auf die Magentätigfeit u. 
fördert die Ausicheidung. Nur Lokal 
agenten, die von Dr. PBeter Yahrney 
& Sons Eo., 2501 Waihington Blvd 
Chicago, IU., ernannt find, können 
jie liefern. 

Sollfrei gelteiert in Slanada. 
ölferbundrat lehnt die 
BE Pläne auf MWereiniaung 
des Mandatsgebietes Deutih-Ditaf- 
rifa mit den enaliichen Nackhbarfolo 
nien einitimming ab. 

Gin franzoiticher Sabinettsrat 
beichließt, ab 1. Oftober 8. I. Ein 
fubhrfontingente nur no als Gegen 
leiittung fir entiprechende Einfuhr 
möglichkeiten für franzsjiiche Er 
zeuganilie einzuräumen. Die deutiche 
MWirtichaft, die zu den Hauptlieferan 
ten Franfreih3 aehört, wird bier 
durd itarf betrofien. 

— Ans der arohen Ffulturpofiti 
ichen Rede des Führers Adolf Sitler 
auf dem Nürnberger Warteitag: 
Der Nationallozialismus befennt 
fich zur berioichen Lehre der Wertung 
de3 Blutes, der Najie und der Ber 
fönlichfeit fowie der ewigen Nusleie 
aeleße ımd tritt jomit bewußt in ım 
überbriüdbare Gegenläbe zur Welt 
anichauung der paziftitiich-internatio 
nalen Demofratie und ihrer Nuswir 
fungen.“ 

— 2, September. 
des italieniich - rurffiichen Freumd 
ichafts-, Nihtanariffs- und Neutra 
Itätsvertrags dur Mufjolini und 
den rufliichen Botichafter in Rom. 

— Napaniiche Marinetruppen lan- 
den in der fitdchinejiichen Stadt Au 
Tichau, um den VBormarich der irre 
aulären inefiichen Romntuniitenar 
mee in der Provinz Fufien aufzubal 


Der Bi 


Unterzeichnung 


Die Winkler ar 


bietet Schiilern die beite Gelegenbeit, fich in den Graden 9, 10, 11 ımd 12 aus» 
subtlden. Gin reich tejtattetes Laboratorium jteht den Schülern zur Berfügumg 
Neiter wird ei Mitändiaer Nurius in Deutich aeboten, und zwar mehr, al& vom 
Departement verlanat wird; auch wird Unterricht in Mirchengejchichte und Reli ton 
erteilt. Das Schulgeld für Grad 12 betränt $45.00 per Nah immer jind bon 
*2.00 $4.00 den Monat zu befommen; Das Hoitneld per Monat beläuft ih auf 
bon $8,00 $12.00. Der Unterricht in den Hochichulfächern wird von 3 Yehrern 


mit Univeriitätsbildung erteilt Auf 
Schülern und mehr 


unich 
auch den Unterricht für 


erteilen wir einer Gruppe von 12 


ziveites Nabr Umiverfität 


John R. Wolkof, Principal, 


Winkler, 


Man. 


ten, 

— Der niederländiicdhe Anfenmi- 
nijter erflärt in der Nammer, daß die 
Regierung jede Bonfottmahnahme 


gegen deutiche Waren aufs jehärfite 
verurteilt. 


— Nah der PBroflamation and 
der fulturpolitiichen Rede des Fübh- 
rer Ndolf Sitler werden auf dem 
Nürnberger Barteitag der NSDAB. 





fünf große Mnipradhen gehalten: 
Reihsminiiter Tr. Göbbels: „Au 
denfrage und Weltpropaaanda“ ; 
Alfred Noienberg: „NRaife und Au- 
henpolitif”; Staatsiefretär Sierl: 
‚Nebeitsdienit”; Staatsjefretär Fe- 
der: „Dreigliederung der Arbeit“; 
Wintiter Darre: „Deutiches Bauern- 
tum“, 


— Der franzofiiche Anfenminiiter 
Raul-Boneour führt in einer Rede 


in Trebeurden anlählid der Eimwei 


bung eines Briand-Gedäctnisiteing 
aus: „Die Stooten des heutigen 
Mitteleuropa, Die auf dem Nationali 
tätenrecht aufaı t jind, das im 
fundamentalem Wideriprucdh zu der 
völfischen Nuflafluna itebt, brauchen, 
um leben und jich entfalten zu fon 
nen, die Möglichkeit, in freien Wirt 
ichaftsententen das Sleichgewicht und 


die Ablabaebiete zu erlangen.“ 


-— Ans einer Nnipradie des 
Neichsfanzler8 Adolf Hitler an die 
SU.: „Wir haben es nicht nötig vor 


der Seichichte, die Ehre unseres Vol 
fes auf dem Schladjtfeld zu rehabili 
tieren. Dort bat fie uns niemand 
aenonmmen! Nur eine linehre iit 
über uns gefommen: in der 
Diele Unehre haben wir wieder gut» 
gemadt.” 

Der prenhife 


he Miniiterpräfi- 


Senat. 


dent Goering ernennt den preußi 
ihen Landesbiihof Müller und 
Yomiral a. D. v. Trotha zıı Staat! 
raten, 


— Der „Betit Barifien” Findigt 
fitır den 18. September eine enaliich 
franzöftihe VMintiterzuiammenfunft 


uch der am eri- 


m %karıs an, an der < 


fantiche Ybritmtm Deleaterte Kor 
man Davis teilnehmen joll. Tage 

ordnung: Abriiitung und Kontroll. 
frage; öiterreichiich-deutihe Span 
nung; Donaupolitif; Sanierung des 


Dalfans 

- Italien jenft den 
1% auf 31% und den 
bon 5% aut 4%. 

— Nad) einer Meldung der „B.- 
3,3.” bat Deiterreih in Innsbrud 
T WBolizettlugzeuge stationiert, Die 
den Grenzichub an der bayerilichen 
(Srenze verieben jollen, und die Gar 
nilonen den ( rten veritärft. 


\ n’n 
JkKILAUA 


Disfont von 
Lombardiat 


— Die Führer der beiden grofen 
jabaniichen Rarteien Minfeito und 
Setyufat ver! ten jich über die 
Bildung einer neuen, mit großen 


Knfl nadıt 


Regierung 


Sede Verminderung der japaniichen 


Armee und Marine wird abgelehnt. 

(Frennun des bisherigen 
tranzöfiihen Stolontalmtiniiter8 Sar- 
raut zum Siriegnsmarmeminiiter an 
Selle de veritorbenen Minijters 
aa. Das Kolontialminiiterium 
übernimmt der  radifaliozialiitiiche 
IL ee © ılimier. 


— Nadı Ditprenken ift jest and) 
die Brovinz Grenzmarf Boten-Weit 


preußen frei von Erwerbslofen. 





Am Senteum 


der Mennoniten, 48 Lil ©t., werben 
für niedrige PBreife Zimmer, mit oder ob» 
ne Soft, paflend für Normalichüler und 


andere, verrentet. Der Plab ijt zwei 
Blod vom E PR.-Banbof. 

Frau A. B. BWarkentin 
NWinnipen, _— Manitoba. 


Ahbtune! 


Gebrauchte Fahrräder, Nähmaidinen, 
PTianos, Fubbarmoniums und Grammo- 
phons find nach gründlicher Durcharbeit 
fiir mäßige Breife zu faufen von 

WB, Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man, 


46. Kinimel 


Denticder Notar 
Beforat Rontrafte, Vollmadten, Befittis 
tel, Bürgerpapiere, Alterspenfionen, Bas 
tente, Schiffsfarten,  Geldjendungen, 
Reuers und andere Verficherumgen, lauf 
und Berfauf von Häufern, Farmen. ufiv, 
30 Kahre am Blab. International Vüro, 
592 Main Street Winnipeg, Man, 
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Baltic Eream 
Scparators 


Beionders zufagende Preife.. Auch etlis 
che neu in Stand gejeßte Milcdy-Separas 
toren in bejtem Yujtande. 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 


000000000000000000080000000 0000000 


Kür nur 


$500.00 bar 


find ein Meines Haus mit einem Ader 
Yanıd an Bortage Uve, und am Sturgeon 
Greef angrenzend, zu faufen, Cine jehr 
aünitine Yage für eine Geflügel: Rarım 
HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave, Winnipeg 
HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave. Winnipeg, Man. 
000008 


E* Ouartier 


su haben in der 





Nübe des General 


Hoipital8 und der Normaljchule. 
Marg. Kröfer 
518 William Ave, Winnipeg, Man. 
2900000800008 





A. BUHR 


Deutidier Hedhtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nedhtss 
und Naclabfragen. Geld zu verleihen 

auf Etadtdeigentum 
Dffice Tel. 97 621 Nei. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man 





.— T 


2. U. Dyd 


Nhren-Reparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man. 
Neparaturen und Neuarbeiten an 11h» 
ren aller Art, fowie an Goldjadyen 
und Brillen, werden gemwiffenhaft und 
zu erniedrigten Preifen ausgeführt 
Poitaufträge werden möglichjt jchnell 
zurüdgeiandt 
Seit 30 Jahren bewährtes Gejchäft! 











Erud 


bei NImzügen oder anderen Gelegen- 
heiten zu Ihren Dienften. Liefere 
auch Kohlen und Hola. 
HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 




















—) 
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Eine aroe Miennonitenanficdlunga in Montana. 


2 Die mennonitifhe Anjiedlung in der Fort Pel Neiervation von Montana 
bei Bolt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Ostvego, ift eine 
der größten und bedeutendjten in den Nordweitlicden Staaten. Cie umfaßt einen 
Bläcdenraum von ungefähr 25 Meilen nad Diten und Weiten und ungefähr 15 
Meilen nah Norden und Süden. Biele befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnejota, Süd-Dakota und Canada, 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig wellig, fait alles pflügbar. Die Kars 
men bejtehen aus 320 bis 640 Uder oder etivas mehr und. die meiften Farmer 
baben fozujagen alles Land unter Aultur. 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
ychel Weizen. Das Ergebnis ijt in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
vie Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Echivarzbradhe zu 
lügen. Sn den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 35 Buichel dom 
der, und in den weniger guten Jahren jchügt das Schwarzbracheniyitem jie vor 
einer Mikernte, obzwar die Erträge nur gering find. Es wird auch Auttergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Eorn gezogen. Ale Farmer halten Kühe, Schweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 jind gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiichen Unfiedlung 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es ijt dort auch nod, unbes 
bautes Land, welches den Yudianern gehört, für einen billigen Preis zu pacdıten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man ji an 

GE. 6. Leedy, 
General Agricultural Development Agent, Dept. R. 
Great Northern Railway, — — St. Baul, DMinn, 
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— Berlin, 14. September. Anzei- 
«ben dafür, dab Franfreicd) entichloj- 
jen ijt, jene derzeitige Heeresitärfe 
aufrecht zu erhalten, find aus einer 
stede erfichtlich, welche Edinond Miel- 
et, der Minijter für das PBenfions- 
wejen, anläßlich der 19. Wiederkehr 
der Tage der DMarneichhlaht in Meur 
bielt. 

Mit der Begründung, Deutjchland 
habe jeine imperialiftiihden Abfichten 
durchaus nicht aufgegeben, filgte der 
Miniiter hinzu, die jegige Zeit eigne 
fich nicht fiir Abrüftung. „Es ijt not- 
wendig,“ fuhr der Redner fort, „un» 
jere Borfichtsmaßnahmen zu verdop- 
peln und ımjere moraltiche und mate- 


rielle Berteidigung ficher zu jtellen. 


Injere Kräfte ımd ımjere Energie 
find intakt; umjere Grenzen mitljen 
wideritandsfähig bleiben.“ 


Nenina. v. &. Bronillette, 
der PBräfident des Sasfatdhewan-Wei- 
zenpools, erließ eine Erflärung, aus 
der berborgebt, daß der Pool be- 
miühr it, die HSudion Bay-Linie nal 
beiten Sträften zu fürdern. Bejonders 
verwies er auf den lImitand, dab 
der meiite Weizen, der in der Satjon 
bon 1932 wie 1953 über den Sa- 
fen von Ehurdill ausgeführt worden 
iit, aus Beitänden der Sasfatherwan 


Nool Elevators Yıimited berrübrte. 


Stadt Mexiko, 17. September. 


Gin orfanartiger Sturm, der im 





Der Mlennonitiiche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fhön gebunden 
Wreis per Exemplar portofrei z.uurssssssneenrennennsseneeen EEE REFERENT Pe 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei ....... 
Die Bablung jende man mit der Beftellung an bas 

Runsidan Bublifbing Hrnule 





Steht hinter Deinem Namen der Bermerf dah „bezahlt bis 19347” 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir braudıen es zur 
weiteren Arbeit. Im borans von Herzen Dank! 

— Bestellzettel — 


An: Rundidan Bublifbing Houdfe, 
672 Krlington St., Winnipeg, Dan. 


Ach Ihide Hiermit für: 
Die Mennonittiige Rundihau (31.25) 


Den Ehriftlihen Yugendfreund ($0.50) 


(1 unb 2 aufammen beftellt: $1.60) 
Weigelegt find: 








Boft Office 





Staat oder Broving 





Bei Adreflenmechlel gebe man aud die alte Adrefle an. 





Der Eicherheit halber jende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft“, „Money Order“, „Erprei Ploney Order“ oder „Boftal 
Note“ ein. (Bon den 1.S.%. auch perfünlichde EScheds.) 


Bitte Vrobenummer frei auzuichiden drefie ift mie folgt: 





Name. ; 3 
J a a nn a a ei 


—_—— ._—_ 








Be‘ 
u} 





27. September 1 





Magenftärter 


„Sefton“ für den Magen. B- 
Das berühmte Mittel gegen jchwade Nerven, Me 
leiden jeder Art: jchlechten Appetit, Sodbrennen, We 
daulichkeit, Gallenleiden, Nheumatismus, Schwäche 
Strankbeit, Schwindel und vielen anderen Leiden, 
direft oder indireft mit Schwäche oder Stranfheit des 
gens oder den Nerven zujanunenhängen. WBerbütet 
Blinddarmentzünbung. i 
Taujende arme leidende Pinder, rauen. und Mäm 
haben „Geiton“ oder „Alt’s Magenitärfer“ noch gene 
gebraucht, befinden fih nun mohf und in guter ( 
beit, und find zu irgend einer Zeit bereit, zu bezeugen, 
dieje ihnen auf wunderbarer Weife neues Leben gegeh 
nachdem fie es nad den Gebrauchsanweifungen gege 
Diejes Mittel „Gefton”, wird bergeitellt, um & 
ders auf den Magen und die Nerven zu mirfen und 
durch auch auf die Eingemweide, und durc, dieje Eintoirki 
fhidt e8 neues Leben und neue Gejundheit in den 
per. Dies geihhieht jchucller als nad) dein Gebraudg irge 
einer anderen Medizin 
Halte deinen Dagen, deine Nerven und Eingemg 
in guter Ordnung; forge für eine gute Gejundheitz 
deinen Sörper in Stand, viele der erniten Siranfheike 
die jo allgemein find, auszuiceiden. 





Magen : Stärter 
ERBE 








ar 
Winkler, Man. — Ich fühlte mich im Sommer jehr ik 
und fonnte nichts befommen, dab mir half. „Beiton“ hat mir geholfen. 
es ift die bejte Medizin in der Welt. Saal Fehr. 
Haslett, Man. — 


— „Geiton“ ift gut. Wir haben 6 laihen verbraudt; 
tut das Geld nicht leid. 


Veite Medizin für Magen und Nerven. Yohn Giesbreig 
Geo. Harilen, Winnipeg, fagt: „Meine Tochter hat jahrelang an Ilnverdau 
feit gelitten. Werjchiedene Aerzte haben verfehlt ihr zu belfen, bis wir auf wunde 
bare Weile auf „Gefton“ Hingewiejen wurden. ine Klajche hat folhden merkiwi 
digen Erfolg gezeitigt, daß ih aus Dankbarkeit 6 Flaichen gefauft und an Mage 
feidende übermittelt babe.“ 
— Brei $1.26 — 


Dauernd auf Lager bei den Wertretern: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE 
672 Arlington Street, —_ —_ Winunipeg, Manitoba 


7 
anne 
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bat jchive- 
Rad) den 


‚nnern Merifos wiitete, 
ren Schaden angerichtet. 
bisher vorliegenden amtlichen 
richten find infloge eines PDamm- 
brudhs in der Nähe von San ui 
Rotoft 31 Berjonen ertrumfen, mwäb- 
rend bei Tampico 8 getötet und 36 
verlegt wurden. 2,500 bis 3,000 
Berfonen follen infolge der Ber 
wilitungen, die der Sturm verur 
fadıt bat, obdadylos geworden fein. 
IIngefähr 100 Berlette wurden bei 
Rotofi gezäblt. Truppen find auf- 
aeboten worden, um den vom Sturm 
beimgefuchten Gegenden HBilfe zu 


leiitten. Der Sadjichaden dürfte 
nad vorläufigen Schäßungen a 
viele Millionen von Dollars beia 
fen. 

— Wien. Das Hiejine „W 
Uhr-Blatt“” enthielt die Meldint 
dab eine IUmitellung der öjterreid 
jhen Regierung zum Swede 
GEmjegumg eines Diktaturtriumsbi 
tes im Sange fei. Dem Triumpt 
würden der Bımdestanzler Engd 
bert Dollfuß, der Firit NRidigee 
von Starbemberg und der Web 
mintiter Emil Ken als Mitaliedeg 
anaeboren 


Her 





Kohn F. Both, Beichäftsleiter 
Saupt-Öffice: 236 Main St. — Telephon 94 037 
Niederlagen an 181 Fort und 207 Main. 

Ach beehre mich hiermit meinen werten Kunden eine Liite von gut durdhnearbeit 
teten Karen vorzulegen. Eine ehrlide und freundliche Bedienung wird Nhnen ZU 
gefichert von dem Eigentümer und auch zugleich Leitenden des Geichäfts 

Nohbn %. Vothb 
1928 
1928 
1925 
1925 
1930 


1928 


Rontiac Coupe 

Chevrolet Coubpes 

Kord Coad) 

Chevrolet Sedan 

Er En ine 
Eifer Coach 

Eier Sedan 

ERNEST  E 

Giier Coadı 

Shevrolet Yoad) 

Rinmouth Coupe BITTEN 
BE TE GEBE »oussscseisisnsnsesnnern i 
Chevrolet Sedan REN 
A RE ER 

Kord LU Banel EUER RE Pi 
EEE ea 
Build Coupe .csssnoscers 

Eiier Coadı 

Chevrolet Coad) 


1928 
030 
1927 
1927 \ 
10909 
1026 
1099 
1929 
1029 
1097 
1926 
10096 


0909 








